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Donnerstag, den 16. Mal 1929 

  

Meuer Feldzugsplan der KPO. 
Höchſte Töne der Revoluzzer⸗Romantik. — Vollſtändige Verkennung der Stimmung in der 

deutſchen Arbeiterſchaft. — Gefahr neuer blutiger Zuſammenſtöße. 

Die Kommuniſten beäbſichtigen aus ihrer Nieberlage bei 
den Berliner Maiunruhen — nach den „Theſen für 
Agitatoren“ des Zentralkomitees der KPD. — 
folgende Lehren zu ziehen: 

„1., Schärfſter, ſchonungsloſer Angriff auf die Sozial, 
deriotratle, Entje ſelung LnerAinsir Kioleneiung aug ber 
S5D, der Pariei des Arbeitermordes; 

2. Organiſierung des proletaxiſchen Selbſt⸗ 
utzeß gegen Polizeiterror, Faſchismus und Streik⸗ 

25 in kere wetriehen“ Söeillgc unb Kabigie Limt 
etr PSerapzen, aleililte Plepogapba., ſü 00 phen eitige Propagan r. bie 

Wehrhaftmachun a des kevolntionäken Proletariats: 
8, Maneſen einer nenen Welle von Lohn⸗ und Wirt⸗ 

ſchaftskümpfen, Steigerung dieſer Kämpfe zu politiſch⸗ 
revolutionären Maſſenaktionen: 

4. Entwicklung aller Formen von revolntionären 
Lampforganen des Proletariats zur ührung ſeiner 
Maſſenaktionen (Ram lentterhenr Streiktomitecs, Aktions⸗ 
ansſchüſfe, Betriebsbelegierlenkonferenzen, Antikriegs⸗ 
lomitecs), Aüfban eines revolutionären Ver⸗ 
trauensmännerſyſtems in den Groß⸗ und Rieſen⸗ 
betrieben: öů 

5. verzehnfachte (U Aktivität zur Entjachung des 
revolutionären Maſſenkampſes für die Verteidigung der 
Sowietunion; 

G. Karts Vorbereitung der Partei und der Maſſen für 
den Antikriesstag am 1. Ananit, Bildung von 

Antrikrienskomitees in den Betrieben: 
7. Iuſiaflewi Kggaßoane in der geſamten Arbeiterſchaſt, 

um Inhalt und Bedeutung der Maiereigniſſe klar zu 
machen und die Maſſen auf die kommenden Kämpfe vor⸗ 
inbereiten, Heransarbeitung der revolutionäken, militär⸗ 
olitiſchen Lehren deß bisherigen Kampfes unter dem Ge⸗ 
ispunkt der Taktüik, Organifation und 

Technilk des Bürgerkrieges: 
8. Aeuderung der Arbeitsmethoden der Martei, Ver⸗ 

ändernung und Berbreiterung der Parteikaders, 
wenn notwendig, Sänbernng einzelner Teile ber 
OSatzanilation von biete klaſſenfremden, ſabo⸗ 
tierenden Elementen, Meberleitn eu; der Haupt⸗ 
arbeit der Partei auf Betriebsszellen:; 

9. nubedingte ſofortige Vorbereitung der geſamten 
Partei auſ die Illegalität; 

10. ſtärkſte innerpolitiſche Aufkläruntzsarbeit, rückſichts⸗ 
loſe Selbſtkritik an den vorhandenen Fehlern und 
Mängeln, Den der geſamten, Parteimitgliedſchaft, 
der Betriebszellen, der Kommuniſten in allen Maſſen⸗ 
orsanen (Beiriebsräten und Malfenorganiſationen) auf 
die beſchlennigte revolntionäre Eniwicklung und die 
anßerordentliche Zuſpitzuns des Klaffen⸗ 
kampfes.“ * 

Man muß ſich über den Zynismus wundern, mit dem die 
kommuniſtiſchen Regiſſeure neue blutige Unruhen über das 
deutſche Proletariat bringen wollen. Nun ſind ja derartige 
Ergüſſe wie der hier vorliegende nicht zum erſtenmal in der 
kommuniſtiſchen Parolenſabrik produziert worden. Immer 
auch hat ſich erwieſen, daß von all dieſen Auläufen zu einer 
Eroberung, Erfaſſung, Zuſammenſchließung, Durchdringung 
oder wie all dieſe „umarmenden“ Ausdrücke ſouſt noch lauten 
mögen, nur ſohr geringen Erfolg hatten und ſich im Gegenteil 
nach kurzer Zeit in kataſtrophale Niederlagen ver⸗ 
wandelten. Sicher aber iſt, daß das, was die Kommuniſten 
im vergangenen Jahrzehnt in Deutſchland nicht zu er⸗ 
reichen vermochten, im kommenden Jahrzehnt erſt recht nicht 
gelingen wird. Immerhin iſt es aber noiwendig, alle ver⸗ 
brecheriſchen Verſuche im Keime zu erſticken. Mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit darf man für den 1. Auguſt neue Anläufe zu 
blutigen Zwiſchenfällen erwarten, hoffen wir, daß ſie verhin⸗ 
dert werden, damit nicht neues Leid auf Proletarierfamilien 
gehäuft werde. 

Ein neuer Erfolg Stalins. 
Die Trotzkiſtenführer machen Frieden mit der Partei⸗ 

leitung. — 
Wie in Moskauer politiſchen Kreiſen umlaufende, in ſehr 

beſtimmier Form auftretende Gerüchte wiſſen wollen, hat 
Preobraſchenſki, der ſeinerzeit bei dem großen Straf⸗ 
gericht über die Trotzkiſten verbannt murde, jetzt die Er⸗ 
laubnis erhalten, nach Moskan zu kommen, um für ſich und 
ſeine nächſten politiſchen Freunde Radek, Smilaa, der 
früher einc führende Stellung im ſtaatlichen Planansſchuß 
einnahm, und den ehemaligen Volkskommiſſar für Poſt⸗ 
weſen, Smirnow, die Wiederanfnahme in bie 
Kommuniſtiſche Partei zu betreiben. Damit würden faſt 
alle Führer der Linksoppoſition, ausgenommen Trotzki 
ſelbſt und Rakowiki, ihren Frieden mit der Parteileitung 
ſchließen, was einen weiteren Erfolg Stalins vedeutet. Es 
verlautet auch ſchon, daß nicht nur Preobraſchenſkis Wieder⸗ 
aufnahme in die Pariei geſichert iſt, ſondern daß er auch 
demnächſt ein hohes Staatsamt erhalten ſoll. 

   
Mie ⸗Pramda“ betzt weiter gegen die Sazialdemoraſie 
Sie ſonte ſich um den Drea im eigenen Lande kümmern. 

Die Sowietpreſſe beſchäftigt ſich immer noch mit den Ber⸗ 
liner Maiereigniſſen. Die „Prawda“, die auch mitteilt, daß. in 
verſchiedenen Sowjetſabriken die Arbeiter Sammlungen „für 
die Opfer des weißen Terrors in Berlin“ veranſtalten, weiſt 
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in einem Artlkel darauf hin, daß die gefamte internatkonale 
Sozialdemokratie „mit Begeiſterung die Berliner ſozial⸗ 
faſchiſtiſchen Mörder unter ihren Schutz nimmt“. Demgegen⸗ 
Üüber ſteige aber die Empörung des Proletariats, vor allem iu 
ver Sowjetunion, gegen den Berliner „Aderlaß“. In unzäh⸗ 
ligen Euiſchließungen, die in Fabriken, Vergwerken und auch 
in den Kaſernen der Roten Armee gefaßt werden, ſei vas Leil⸗ 
motiv immer die Aufforderung an die deutſchen, Proletarier, 
ich von der Sozlaldemokratie abzuwenden. Die „Prawda“ 

ließt mit folgendem Paſſus: „Die Sowletärbeiterklaſſe, ge⸗ 
ult durch die Erfahrung einer ſiegreichen Revolulion, weiſt 

hre deutſchen Klaffengenoſſen auf die proletariſche Revolution 
hin als auf den einzigen Ausweg aus der verzweifelten Lage, 
in weicher ſich das deutſche Proletariat befindet, welches durch 
niedrige Löhne, Reparationsdruck, rationaliſierte Ueberaus⸗ 
beutung und das Gewehrſeuer der Sozialdemotraten ſaſt er⸗ 
drückt und des Streikrechts beraubt iſt und ſogar in Gefahr 
geſte in irgendein ſowjetfeindliches Kriegsabenteuer hinein⸗ 
geſtoßen zu werden.“ 
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Eine Progtammrebe des Pupſtes. 
Unverſöhnlich im Kampf um die Erziehung vurch die Kirche. 

Der Papſt empfing am Mittwoch die Schüler und Lehrer 
des Jeſullen⸗Gymnaſitms von Moutragone bei Frascati und 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede über Erziehung. Nach 
allgemeinen Sätzen ſagte er dabei folgendes: 

In einem Punkte aber werden wir mit dem Staat nie⸗ 
malsſeinig ſein: Nämlich, wenn man das Recht, welches 
die Natur und Goit der Familie und der Kirche auf dem Ge⸗ 

biete des Erziehungsweſens gegeben haben, verkümmern oder 
wegnehmen will. Wenn es einen Punkt gibt, ſo iſt es dieſer 
Punkt, in welchem wir unverſöhnlich ſein werden. 

Zum Schluß ſagte der Papſt; Wir haben zu euch, geliebte 
Söhne, von Uuverſöhnlichteit geſprochen. Wir müſſen hinzu⸗ 
ſtigen, daß wir nicht über materielle Mittel (ach die Aermſteu!) 
verfügen, um dieſe Intranſigenz durchzuſetzen. Das mißfällt 
uns andererſeits nicht, denn die Wahrheit und vas Recht be⸗ 
dürfen keillertei materieller Kraft (Na, na! die Kirche hat einen 
guten Magen. D. Red.), weil ſie eine eigene unbeſtimmbare 
und unwibderſtehliche Kraft beſitzen. 

Ob das vielleicht auch eine Autwort auf Muſſolinis Rede 

in der ſogenannlen italieniſchen, Kammer ſein ſollte, in der 

delont 2 kategoriſch und deutllich die Betange des Staates 
etonte 

  

Furchtbare Exploſion und Giftgaskataſtrophe in Amerika. 
Eine Klinik in FJlammen. — Visher 89 Tote. — Schwierige Rettungsarbeiten. 

Cleveland (Ohio), 15. 5. Im BVeſtrahlungsraum 

einer hieſigen Klinik ereignete ſich eine“ furchtbare 

Exploſion. Die Klinik' geriet in Brand. Viele 
Patienten und andere Perſonen trugen Brand⸗ 

wunden und andere Verletzungen davon. Die Explo⸗ 
ſion hatte weiter zur Folge, daß aus dem Laboratorium 

der Klinit Giftgas ausſtrömte, das ſich in der um⸗ 
gebung der Klinik verbreitete. Eine Anzahl von Fuß⸗ 

gängern, die bas giftige Gas einatmete, brach bewußt⸗ 

los zuſammen. Alie verfühbaren Aerzte und Rettungs⸗ 

mannſchaften wurden alarmiert und in der Nähe be⸗ 

findliche Autos und Laſtwagen zur Hilfeleiſtung 

herangezogen. 28 Leichen wurden bereits geborgen. 

2 Zahl der Toten wird von der Polißei auf 80 ge⸗ 

chätzt. 
.. (Näheres ſiehe 2. Beiblatt.) 

  

Die ſteuerfreie Reichsanleihe angenonmen. 
Schwache Beteiligung an der Abſtimmung. — Wüſtes Schimpfen der Deutſchnationalen — 

Hilferding gegen Vang. 

In ver geſtrigen Sitzung ves Reichslages wurde die 500⸗ 
Milͤͤionen⸗Anleihe mit 197 gegen 173 Stimmen bei 11 Enthal ⸗ 

lungen angenommen. Für die Vorlage ſtimniten vie fünf Re⸗ 

gierungspurteien. Alle übrigen Parteien und Gruppen da⸗ 

gegen. Die von den Kontmuniſten breantragte Streichung der 

Anleiheermächtigung wird abgelehnt mit 218 gegen 161 Stim⸗ 
men bei zehn Enthaltungen. 

Eine Reihe von Abgeordneten, nicht nur der Sozialdemo⸗ 
kratie, ſondern auch der Deutſchen Volkspartei, hatten vor 

der Abſtimmung den Saah veriaſſen. Im Laufe der He⸗ 
ratung wurden von allen Parteien Bedenten gegen die An⸗ 
leihe ausgeſprochen. Es war bezeichnend, daß die Deutſch⸗ 
nationalen, die im Ausſchuß durch Hergt und Graf Weſtary 
eine abſolut ſachliche und keineswegs arundſätzlich ab⸗ 
lehnende Stellung eingenommen hatten, im Pleuum einen 

ihrer wildeſten völkiſchen Männer, Herrn Bang, vor⸗ 

ſchickten. Herr Bang war der Finanzminiſter Kapps 

Nicht nur der Deutſche Volksparteiler Dr. Cremer, 
auch der Reichsfinanzminiſter ſelbſt, antworteten 

dem deutſchnationalen Sxrpecher ſehr ſcharf. Der Reichs⸗ 

finanzminiſter wies nach, daß Herr Bang, der unter dem 

  

  

alten Syſtem Jinanzrat geworden iſt, nicht einmal die ein⸗ 
bewſün Keuntniſſe des Etalsweſens beſitzt, ſo zum Beiſpiel 
en Unterſchled zwiſchen ordentlichem und außerordentlichem 

Haushalt nicht kennt. Hilferding zeigte ferner mit zwingen⸗ 

der Klarheit, daß ſchon bei dem Antritt der jetzigen Regie⸗ 

rung das Reich ſich in ſchwieriger Kaſſeulage befanden hat, 

weil die frühere Regierung, das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 

gramm ohne Deckung verabſchiedet und die letzten Reſerven 

aus dem vorjährigen Etat herausgeholt hatte, Der harte 
Winter mil den 2½ Millionen Erwerbsloſen hat dann bis 

zur heuligen ſchweren, Verſchlechterung der Kaſſenlage ge⸗ 

führt. Zwar nahm der eigentlliche Finanzfachverſtändige 

er Dentſchnationalen, Hergt, noch zweimal im Laufe des 

Tages das Wort, aber gegen die Angaben des Reichsfinanz⸗ 

miniſters kounte er nichts cinwenden. 
Für die Sozialdemokratie begreündete der Abge⸗ 

oroͤnete Heinig die Zuſtimmung, ohne daß er auch nur 

eines der'ſchweren Bedenken gegen die Vorlage unterdriäckt. 
Das Haus verabſchiedete ſchließlich noch in, dritter Be⸗ 

ratung den Geſetzentwurf zur Aederung des Brannt⸗ 
wein⸗Monopols. Es haudelt ſich um die Exhöhung 

der Branntweinabgabe um 90 Millionen Mark im Jahr. — 

Sortſhrettnde Poliniiermng der Sachverſtündigen 
Alle holen Regierunhsinformationen ein. — Der urſprüngliche Charakter der Konferenz 

ändert ſich. — Weitere Verzögerung in Ausſicht. 

Der Einheitsbericht, Dr. Schacht⸗Stamsp, ein 
Dolument von etwa 60 Schreibmaſchinenſeiten, iſt am Mitt⸗ 

woch der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz vorge legt 

worden. Sein Inhalt findet in der geſamten Pariſer Preſſe 

eine durchaus freundliche Aufnahme. Man betont vor allem, 

daß es Stamp unter Mitwirkunig von Owen Poung gelungen. 

ſei, die anfänglich „unannehmbaren“ Vorbehalte. 

Schachts ſoweit abzumildern, daß ſich ihre reibungsloſe Ein⸗ 
gliederung in den Schlußbericht ermöglichen ließ. 

Die Beratung des ven Delegiexten der Gläubigerländer 

übergebenen Vorentwurfs des Schlußberichts winv 
erſt am Donnerstag oder Freitag beginnen können, da zur Zeit 

drei Delegationsführer baeh Euoan find. Der Italiener Pirelli 

befindet ſich in Rom, Joſiah 

hat ſeine Beratungen mit dem 

rüſſeler Kabinett noch nicht beendet. Dieſe Reiſen bedeuten 

mehr als eine zeitliche⸗Unterbrechung der Konferenz; ſie ſind 
ein deutlicher Beweis für ⸗das immer ſtärtere Hinein⸗ 

ielen der Politi! inſ die mit ſtets ſchleppenderem 

empo geführten Sachverſtändigen eratungen. — 

Wührend von verſchiedenen Seiten erwogen wurde, die 

Entſcheidung über die vVon Sachvyrſtändigenkomitee ungelöſten 

    

Fragen einer politiſchen Konferentz zu überlaſſen, verwandelt 
ſich das Korritee in ein    Kttiſches Gremium, 

  

tamp iſt zur Rückſprache mit den 

engliſchen, Regierungsſtellen. nach Lonvon geſahren, der bel⸗“ 

ů Siüi, Delegierte Francaui 

  

bei dem die Regierungen im Hintergrund ſtehen, um mitunter 

plötzlich dazwiſchenzufahren. Bisher haben bereits die eng⸗ 

liſche und die belgiſche Regierung dieſe Methode befolgt. Jetzt 

meldet ſich auch die jugoſlawiſche Regierung mit einem 

offiziellen Kommuniaué, in dem ſie gegen die geplanten 

Abſtriche an der von ihr geforderten Summe Stellung 

nimmt. Auf vieſe Weiſe wird eine Fülle neuer Unberechenbarer 

Faktoren geſchaffen, ſo daß ſich über das Ende der Konferenz 

nichts Sicheres mehr ſagen läßt. 

   

  

Der Schlußbericht an ſich enthält neue Formulierungen, um 

die ein neuer Streit entbrennen könnte. Lediglich in einigen 

Fragen ſind die deutſchen und alliierten Auffaſſungen ſachlich 

einander gegenübergeſtellt. So hat insbeſondere über drei 

der deulſchen Vordehalte keine Einigung, erzielt wer⸗ 

den können: über die Aufbringung 1 b 

NAunutüien, über die Eiſenbahnobligationen 

und über die Höͤhe der ungeſchützten Kahlungen. 

der letzten 21 

Bei allem aber iſt der Streit um die Verteilung der. 

deutſchen Zahlungen im Lager 

  

er Alliierten noch nicht zu 

Ende gekommen. Pertinax glaubt im „ de Paris“ mit⸗ 

teilen zu können, daß man in den letzten agen den Anteit 

Flattens vexmindert, habe, um den Englands ent⸗ 

ſprechend zu erhöhen. Damit ſei h 8 zufriedengeſtellt. 

Aber nun proteſtiere Itallen und mit ihm Velgien —5



beitstag vorbei und der 

Blutine Zuſammnenſtöße in Boinbay. 

In Boman, wo ſich 130 % Tertilarbeiter 
ialhwei Bothen Im Streit beſinden, iſt es am Wiittmoch 

u. zahlreichen Zuſammenſtötken zwiſchen ſtreikenden Ar⸗ 
hettern und der Poliget gekommen, Anlaß an ebelles u⸗ 
ſammenſtößen gab ber We der ſtreikenden Arbelter, bie 
geichloffenen Fabriktore zu ſtürmen, um ſich ihre April⸗ 
Löhne, die nicht andnezahlt worben waren, zu holen. Da 
die Muflänſe im Spinnereidiſtrikt der Pöoligeiverorbnnpa 
uwiberlauſen, wurden Molißei und Trupyen Eines Erili⸗ 

8 eichze 
Daitenhzerien, „in,einer Stelle führte die Erregung ireiß⸗ 
den miliiäriſchen Schuß von mohammebaniſchen Sireik⸗ 

& ihren⸗ Milltär und Polizei, Die brechern zu Steinwürſen 
glamten 'ung ten von ihren Gummiknüppeln und den 
Bejonetten Gebrauch. 

  

Der Kampf um Kanton. 
Neue Schwierigketten für die chineſiſche Regierung. 

Aus Schannhai wird gemeldet, daß heftiae Kämpie 
zwiſchen den Truppen der Zentralregierung von Nanktiug 
und den Truppen der Kwanaſigeneräle um den Beſitz der 
Stadt Samſchui im Gange ſind. Die Kwangſi⸗Truppen 
ſind beretts in die Vororte von Samſchul eingebrungen. Im 
Falle der Einnabme der Stadt durch die Kwangſt⸗Generäle 
kann das Schickſal von Kanton als beſiegelt gelten. 
Gleichzeilia mit dem Kampf um Samſthul haben zahlreithe 
Kämpfe zwiſchen Kanonenbvolen der beiden Lager auf dem 
Naugtſe⸗Fluß ſtattgefunden, wobei zwei Kwangſi⸗Kanonen⸗ 
boote und einige Schleppſchifſe mit Lebensmitteln für die 
Kwangſi⸗Truppen durch Anhänger der Regierung von⸗ 
Nauking erbeutet wurden. 

Einer Meldung des „Berliner Tageblatts“ zufolge ſcheint 
dte Zentralregterung in Nanking gleichwohl die Lage ſehr 
ruhig U beurteilen, da Tſchilangkaiſchek am 22. Mai 
nach Peking reiſen will, um an der Ueberführung des Sarges 
Sunjatſens tellzunehmen, der in dem nen errichteten Ehren⸗ 
grabmal bet Nanking enbgültia beigeſetzt werden ſoll. 
Außerdem berichtet der Pekinger Korreſpondent der 
„Times“, daß das Zentralkomttee der Knomintang, zu 
deſſen Vorſitzenden Misgegerder vor ein paar Tagen ge⸗ 
wählt wurde, alle Mitglieder der Kuomintangkomikees in 
Peking, Tientſin, Tiinanfu, Wutſchang und Wuban wegen 
Ungehorſams entlaſſen und durch jührende Parteibeamte er⸗ 
ſetzt habe, Auch dieſe Handlung deutet darauf hin, daß ſich 
die Nauking⸗Regierung im Augenblick in ſehr ſtarker 
Pyſitton befindet— — 

Jinnlanbs Stellungnahme zum Litwinow⸗Prototoll. 
Der finnländiſche Geſandte in Mostau hat der Sowjet⸗ 

regierung eine Note betreſſend Finnkands bieteüber, zur 
Frage das Auſchluſſes an das Litwinow⸗Protokoll überreicht. 
Nu der Note wird erklärt, daß Finnland mit den Grundgedan⸗ 
len des Protokolls von Anfang an übereingeſtimmt habe, ſich 
auch jetzt zur Frage des Beitritts ſyntpathiſch verhalte und vaß 
die kinnländiſche Regierung bereſt ſei, im Rilsdag die Frage 
des Beitritts zum Protokoll zur Sprache zu bringen. 

Freundliche Worte zwiſchen Finnland und Lettlanv. 
Bei einem Feſteſſen zu Ehren des zu kurzem Beſuch in 

Finnland eingetroffenen lettiſchen Außenminiſters Balod wies 
der finnländiſche Außenminiſter Procope in einer Rede auf die 
Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit der Oſtſceſtaaten hin. 
Der lettiſche Miniſter ſprach ſich in ſeiner Antwortrede dankbar 
für die guten Beziehungen zwiſchen Lettland und Finnland 
aus. Miniſter Balod beſucht mehrere finnländiſche Städie und 
wird über Reval nach Riga zurücklehren. 

Kui⸗Front⸗Verbot auch in Brannſchweig. 
Der Innenminiſter des Reiches ordnet an. 

Die Ablehuung der brauuſchweigiſchen“ Regierung, 
den Roten⸗Frontkämpfer⸗Bund zu verbleten, hat der Reichs⸗ 
miniſter des Innern mit IeIendeg Telegramm beant⸗ 
wortet. „Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 22. März 
1021 wird der Rot⸗Front⸗Kämpfer⸗Bund einſchließlich Roter 
Jungfront mit allen ſeinen Einrichtungen im Lande Brann⸗ 

Madame macht Einkünfe 
Von Carl Otto Bendix. 

Es iſt genau ſechs Uhr, Ladenſchlus. Hier und da ſind 
die Türen ſchon verſchloſfen und die Eiſengitter vor die 
Fenſter gelegt. Mit eiligen Schritten kommt eine Dame 
auf den Ladeneingang zu, ihren Begleiter, einen behäbigen 
Ebemann, mit ſich ziehend. „So beeile dich doch, Hugo, ich 
muß die Knö ſe unbebingt noch kaufen!“ Es gelingt ihr, 
ſich au dem räulein, das eben die Tür ſchließen will, 
vorbeizuzwängen. „Ach, bitte, liebes Fräulein, ich muß un⸗ 
bedingt noch binein. Entſchuldigen Sie, daß ich im letzten 
Aitgenblick komme, aber ich muß ein paar Knöpfe zu einer 
Bluſe haben. Es dauert ja nur einen Augenblick 4* 
„Aber gewiß“, 
liebenswürdig, 

  

  

   

  

lächelt das Fräulein hinter dem Ladentiſch 
obwohl es 25 XWach 5. ulr noch lange Ar⸗ 

eg nas auſe noch weit 
Mutter mit dem Abendbrot wartet und „Was rür Knöpfe ſollen es denn ſein?“ „Ja, darüber vin ich mir auch noch nicht klare, ſagt die Dame achſelzuckend. „Was mrinſt du, Hugvs Was für Knöpfe nehme ich am beſten2“ Er zuckt die Achſeln, augenſcheinlich iſt er nicht Knopffachver⸗ ktändiger. Was ſoll er ſagen? Ja, wenn ſie ibn bei einem dalle er ior ſcor i0 en Tönmemt veiche ja dann .. dann 8 5 n ſagen können, w Marke Veutg — aber Knöpfe, mein Golt bie un neymen 

„Zeigen Sie mir doch bitte einmal grüne Kuuchenknöpfe“, Artelt des ſich die Frau au ſagen, als der Avet an 3s ue Mannes ergebnislos verlaufen iſt. 
as Fräulein nimmt zwei Käſten mit grünen Knt ⸗ knöpſen aus dem Kegal und feellt ie vor die Käujerin auf den Ladentiſch. Es iſt eine ſehr große Auswahl, Knöpfe in allen Größen und allen Schatkierungen. Da iſt es wirklich lehr (Ower, jeine Wahl zu treffen. Die Käuferin nimmt Karte mit Knöpfen aus dem Fach hält ſie gegen das er hat mant was meinſt du?“ fragt ſie den Mann. 

Der inzwiſchen darau gedacht, daß morgen die V⸗ licherungspolice beßahlt werden „Nun, Va, iagt er, damit auch keine klare Entſcheidung berbeiführend. 
Findeit du nicht auch, daß Grün zu meiner Bluſe viel⸗ leicht gar nicht aut ausſehen würde? Es wirkt vielleicht doch zu bunt. Vielleicht ſieht es unfein aus. Was meinſt du?⸗ ⸗Ja,-unſein mag es wohl ausfehen.“ ů 
Noch immer bälk die Dame die Kart t i Hand. „Obich mir lieber einnigl gelb unleßr rnd in der „Ja, gelbe ſind vielleicht hübſch!“ 
Das Fräulein holt drei Kaſten mit gelben Knöpjen.   (Mutter wartet mit dem Abend i auch noch lun u5 Abendbrot. und vielleicht wartet 

— 

ſchweig als aufgelbſt erklärt. Alle Gegenſtände genannter 
Vereiniaungen oder ihrer Mitglieder, welche unzuläffigen 
Awecken unmittelbar gedient⸗haben, werden zugunſten des 
Reiches beſchlagnahmt und eingezogen. Erfuche Vornahme 
der zur e der, Beſchluͤſſe und Beſchlaanahme 
erforderlichen Matznahmen. 

Da auch Oidenburg inzwiſchen das Verbut ausgeſprochen 
bat, ilt Rotfront im ganzen Reith junmöglich gemacht. 

  

Vollspavtei geten Hugenbesg 
ͤli- be, von ber Wefährbung der Das unveranworlhenſ, Gen Wührung Gefährbung 

Der reußſſche Londtag lebnte am Wittwoch 
Debatte den, Eintpruch deß ef, Haake MNt.⸗Soz.), aegen 
deffen Ausſchließung von der Sitzung des 13. Mal ab. fFFür 
den Einſpruch ſtimmten nur Nattonalſoztaliſten und Kom⸗ 
Muntften, Haake hatie dem Präſidenten Bartels in tener 
ſtürmiſchen Sitzung wiederholt das Wort „Hauseinecht“ 
zugerufen. Anſchlleßend ſetzte das Haus die dritte 
Leſung des Geſamtetalts ſort, Mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten, die bereit« am Dienstag durch den Ab⸗ 
geordneten Heilmann ihre Stellung zu den ſchwebenden 
roßen politiſchen Franen daraelegt hatten, lamen noch ein⸗ 
mal alle Fralllonen zum Wort. Dabei ſchlug insbeſondere 
der Zentrumsabgeorduete Dr. Heß eine ſcharſe Klinge gegen 
die Deutſchnatſonalen. Auch der Rebner der Deutſchen 
Vollspartei, der Abg. Dr. Neumann⸗Frobnau rückte 
energiſch von den Deutiſchnationalen ab, als er kurz und 
büündig ertlärte, daß Hugenberas Geſchwät von der Gefähr⸗ 
dung der deuiſchen Währung völlig unbegründet und ver⸗ 
aniwortungslos ſei. 

ohne 

  

Der Streit in der deutfchnationalen Reichstagsfrantion. 
Die Landwirte gegen den Gugenbers⸗Flügel. 

Die Meinungsoverſchiedenheiten inuerhalb der deutſth⸗ 
nationalen Reichstagsfraktion nehmen fortgeſetzt zu. Der 
Kampf geht zwifchen den Anhängern und Getznern Huaen⸗ 
bergs 

Am Mittwoch kam es im Verlauf einer Diskufflon über 
landwirtſchaftliche Fragen wieberum zu ſcharſen Ausetn⸗ 
anderfetzungen wiſchen dem früheren Ernährungsminiſter 
Schiele und Vertretern der Hugenbergſchen Rich⸗ 
tung. Schiele ſorderte ein Landwirtſchaktsprogramm, deſſen 
Annahme man den anderen Parteien nicht völlig unmbalich 
mache, während andere Redner ein reines Anitattonspro⸗ 
gramm verlangten. Der Wortführer dieſer auf rein agita⸗ 
toriſchem Standpunkt ſtehenden Gruppe war wiedernm der 
auf Bejehl Hugenberas in den Reichstag entſandte Abg. 
Bang. Die Tebatte wurde noch nicht abgeſchloſſen. Der 
Kampf geht alſo weiter. 

  

Prügeleien in der Ptäirksverſammlung Berln-Mitte 
Die Bezirksverſammlung Berlin⸗Mitte, die Mittwoch 

abend abgehalten wurde, zeitigte ſchwere Tumulte. Die 

Ausſprache über die Mal⸗Unruhen wurde von der Tribüne 
mit vhrenbetäubendem Lärm, den der Vorſitzende vergeblich 

einandämmen ſuchte, betleitet. Im Sitzungsſaal wurde dle 
Debatte zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten immer 
erregter. Schliehlich griffen lich die Mitalieder der beiden 
Fraktionen tätlich an; es entſtand ein Handgemenge, 
bei dem ein kommuniſtiſcher Bezirksvorſteher zu Boden ge⸗ 
worfen wurde. In dieſem Augenblick begann auf der 
Tribüne zwiſchen den Anhängern der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen und der Kommuniſtiſchen Partei eine ſchwere. 
Schlägerei, ſo daß das Ueberfalkommando alarmiert 
wurde. Bei ſeinem Eintrellen trat endlich Ruhe ein. 

  

Nur ein ſchmacher Troſt bei vielen Untaten. Auläßlich 
der Jahrtauſendfeier Bulgariens beanadigte König Boris 
16 zum Tode verurteilte Perſonen zu längeren Zuchthaus⸗ 
ſtrafen. Unter den Beguadigten waren neun auf Grund 
es Staatsſchutzgeſetzes abgeurteilt worden. 

Türkiſche Amneſtie für Satgegner. Die türkiſche Regie⸗ 
rung hat ein Amneſtiegeſetz in Kraft geſetzt, das alle wegen 
Widerſtandes gegen die Ontreform beſtraften Perſonen um⸗ 
fäaßt. Die Zabl der Amueſtierten gebt in die Tauſende. 

   
„Nein, dieſe gelben paſſen nicht“, ſagt die Dame ent⸗ 

ſch, Sas rumnſt) „Das kannſt du gar nicht ſagen, mir gejallen ſie ganz 
gut“, miſcht der Mann ſich ein, vielleicht um dem Kauf ein 
Eude au machen, da überall im Laden der Aufbruch zu 
getbicht iſt. In der anderen Abteilung wird ſchon das Licht 

„Du kannſt dich mit deinem Geſchmack ſeben laſſen“, 
widerſpricht ſeine Frau empört. „Gelb! Wie könnte ich 
ſolche gelben Knöpfe zu meiner Bluſe nehmen. Aber baben 
Sie nicht dieſe goldenen Kugelknöpfe. Fräulein, die jetzt ſo 
modern find?“ 

Das Fräaulein bolt vier Käſten mit goldenen Kugel⸗ 
knöpfen. (Sas wird man zu Hauſe denken, wo ſie bleibt! 
Es macht doch einen komiſchen Eindruck, wenn ſie ſo ſpät 
kommt! Und der Jemand iſt eiferſüchtig ...) 
„Nein, ſolche meine ich nicht, ſagt die Dame euttäuſcht“, 
ich meinte gemuſterte, nicht ſolche glatten. Haben Sie keine 
aemthheßunere, Rie 

„BDedaurre, die haben mir nicht“, lächelt das Fräulein. 
(Es iſt ſchon fünfzehn Minuten nach ſechs.) 

„Merfwürdig. — in anderen Geſchäften bekommt man ſie 
doch. Wan trägt doch angenblicklich eigentlich überhaupt nur 
dieſe Knbpe. In Paris habe ich an keiner Bluſe andere 
geſehen. Aber es iſt ja immer ſchwierig, hier in der Stadt 
etwas wirklich Modernes au bekommen.“ 

„Vielleicht gefallen Ibnen die matkarauen Hornknöpfe, 
die ſind eben erſt Aiunt zße ſchön Das Fräulein holt ſie 
und die Dame beginnt öie ſchön geordneten Karien durch⸗ 
einger Ziaan auit 0 2 

Der Mann zurft ſie am Aermel. „Du, es iſt ſchon ſpät, 
— Wer, müs wilß bn enn. wäem aßb * 

„Aber, was w' u benn .. ich muß die Knöpfe für 
meine Biuſe C aben. Das feolte ja, noch, daß eine. 
Lundin nicht zu Ende bedient würde... Wieder wühlt 
ſie in dem Kaſten. Es dauert eiue ganze Weile, das Fräu⸗ 
ſcher lächelt etwas gezwungen. Die mattaranen Sornknöpfe 
ſcheinen keinen Beifall zu finden. 
„Der Mann rafft ſich auf. Er bemüht ſich, ſein Intereſſe 

wirklich auf die Bluſe zu konzentrieren. „Weißt du“, ſagt 
ſarh 12 Perlpntt — uſe an. Deit i Wäre Sie —— bu ein⸗ 
j ꝛe e an deine Bluſe ſetzteit. Das ſiebt 
immer ſy drett und ſer: ſaut iein 8 8 bieß 

„Per: öpfe? fagt ſeine Frau und ſieht ihn miß⸗ 
traniſch von der Seite an. „Perlmutterknöpfe? Sm. ja.— 
rirüirickt wärxe das gar nicht übel. Die Bluſe ſoll doch gerade 
wie eine Hemäbluſe wirken, — vielleicht wird dieſer 
Charakter daburch betont. Meinen Sie nicht auch. Fräu⸗ 
Lein2?· — 

Bübich“, verũüchert das 

  

  Sicher mäten Perimuttertnopie 
Fräulein. (Die Halb⸗Sieben⸗Uhr⸗Bahn Pekommt ſie auch 
EAII MEhHr ) „Serimüfrr wirö ia wieber modern 

Die litauiſche Regierungscliane überſchlägt ſich. 
Neues terroriſtiſches Wüten gegen die Oppoſttion 

angekündigt. 

Anusgehend von der Unterſuchung des Attentats gegen 
Woldemaras und den zahlreichen Verhaftungen in dieſer 
Sache erklärt das Regterungsblatt „Lietuvos Aldas“, daß 
Ordnung und Sicherheit im litauiſchen Staat nur garantiert 
werden könnten, wenn die Regierung geßen die Feinde des 
Staates noch ſchärfer vorgehe als bisher: ſchon die Zu⸗ 
gehbrigkeit zu der Emigrantenorganiſation in Wilna miüſſe 

mit dem Tobe beſtrafi werben, ebenſo die Verbreitung ſtaats⸗ 
feindlicher Literatur. — Derartig ſcharſe Maßnahmen ſind 
bisher auch gegen die ſo energiſch bekämpften Kommuniſten 
noch nicht ergritfen und nicht einmal vorgeſchlagen worden. 

Weitere Berurteilungen. 

Das Kriegsgericht in Stauliai, das vor lurzem gegen vier 
Terroriſten Todesurteile gefällt hatte, verurteiltie geſtern zahl⸗ 
reiche Teilnehmer an der Erhebung im September 1927. Vier 
von ihnen wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, 29 zu 
Zwangsarbeit von l bis 15 Jahren verurteilt, 25 freigeſprochen. 

Das Verfohren gegen den polniſchen Finanzminiſter u. v. 
Weitere Verzögerung. 

Die Vorunterſuchung ln, dem Verſahren des volniſchen 
Staatésgerichtshokes gegen den ehemaligen Finanzminiſter 
Czechowicz, wegen Budgetslberſchreitung nähert ſich 
ihrem, Ende. Die beiden Ankläger von ſeiten des Seim, 
die Abgeordneten Liebermann und Wurzukowſti, baben 
jedoch nach die Ladung des früheren Miniſterpräſidenten 
Bartel und des früberen Arbeitsminiſters Jurktewiez 
beantragt, um durch deren Zeugenausſage feſtzuſtellen, auf 
welche Weiſe die Summe von 8 Millionen Zloty, die für 
den Miniſterpräſidenten beſtimmt war, zu Wahlzwecken per⸗ 
wendet wurde. Da Bartel jedoch augenblicklich im Aus⸗ 
lande weilt, dürfte durch ſeine Ladung als Zeuge eine 
weitere Verzögerung eintreten. Man kann baher 
kaum vor Zult mit der Aufnahme der eigentlichen Verhand⸗ 
luna des Siaatsgerichtshofes rechnen. 

Kleine politiſche Machrirhten. 
„Die polniſchen politiſchen Beſprechungen in Bubapeſt und 

Bukareſt. Tie Reiſepläne des polniſchen Außenminiſters 
Zalefki ſind jetzt wieder geändert worden. Zaleſti ſoll nicht 
nur Rumänien, ſondern auch Ungarn beſuchen. Am 
15. d. M. will er in Undapeſt ſein. Von dort kehrt er wieder 
nach Warſchau zurück, um ſich am 25, nach Bukareſt zu be⸗ 
geben. Von dort wird er unmittelbar zur Tagunhß des 
Völkerbundsrates nach Madrid fabren. 

Bürgerliche Einheitsfront gegen die mecklenburglſche Eo⸗ 
ialdemotratie. Die Vertretertagung der Deutſchnationalen 
olkspartei beſchloß einſtimmig, die bürgerliche Einheitsliſte 

für die kommende Landlagsneuwahl zu unterſtützen. Im. 
gleichen Sinne erklärten ſich bereits die Deutſche Voltspartei 
und die Deutſchvölkiſche KireiyteLarpi, Daburch kann die 
bürgerliche Einheitsliſte ſür die Landtagswahl als geſichert 
augeſehen werden. 

Lrutinant Heines aus ver Eilt entlaſſen. Die Juſttzpreſſe⸗ 
ſtelle des Oberlandesgerichts Stettin teilt mit: Der aus dem 
Fememorpprozeß bekannte Leutnant Heines iſt nach Stellung 
einer Kaution von 8000⸗Mart aus der Halt entlaſſen worden. 

Das erſte uUrteil behen Dr. Kußfmann aufgehoben. Der 
äaroße Diſziplinarſenat bei dem Kammergericht in Berlin hat 
in der Berufungsverhandlung gegen die ehemaligen Barmat⸗ 
Staatsanwälte, Dr. Kußmann, Dr. Caſpary und Landgerichts⸗ 
rat Peltzer, bei Kußmann das Urteil der erſten., Inſtanz auf⸗ 
gehoben und ſtatt der damals ausgeſprochenen Dienſtentlaſſung 
nur auf Straſverſetzung in ein anderes Amt erkannt, In den 
Fällen Caſpary und Peltzer wurde die Berufung der Staats⸗ 
anwaltſchaft verworſen, ſo daß es in beiden Fällen bei einem 
Verweis bleibt. 

Die Auslandspolen wollen in Warſchau tagen. Der Kon⸗ 
greß der Vertreter der im Auslande lebenden Polen iſt nun 

endgültig auf den 14. Jult feſtgeſetzt worden. Die Tagung 
findet in Warſchau ſtatt. Die Vorarbeiten zu dieſem Kongreß 
ziehen ſich bereits durch drei Jahre hin. Es werden etwa 130 
Vertreter des Auslandpolentums zuſammenkommen. 

  

  

„Ja, Perlmutter wäre wirklich vielleicht das Richtige, 
Daß man nicht gleich darauf gekommen iſt. Manchmal 
baben die Männer doch einen guten Gedauken“, lächelte ſte 
wohlwollend. „Ja, dann können wir gehen, Hugo, dann 
brauchen wir das Fräulein nicht läuger zu bemühen, denn 
Perlmutterknöpfe habe ich zu Hauſe. Guten Abend!“ 

Einweihung der püädagogiſchen Ahademie in Breslar. 
In der Aula der Univerſttät Breslau fand geſtern ein 

Feſtakt anläßlich der Eröffnung der Breslauer pädagogiſchen 
Kkademie ſtatt. Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker 
hielt die Feſtrede, in der er die Stadt Breslau dazu be⸗ 
glückwünſchte, das ſie es nicht geſcheut habe, zuſammen mit 
dem preußiſchen Staat unter großen Opfern in ihren 
Mauern eine vierte Hochſchule zu errichten. Der Miniſter 
umriß ſodann die Ziele der neuen Hochſchule und⸗betonte 
dabei, die pädagogiſche Akademie ſolle Menſchen und nicht 
nur Fachmenſchen erziehen. Den Kommilitionen der Aka⸗ 
demie gegenüber ſprach er den Wunſch aus. daß ſie zunächſt 
einmal lernen mögen, das Werkzeug der Volksbildung zu 
bacpenen. Die Welt der Pädagoaik wolle noch erſchloſſen 
werden. 

„Dir Feuerglocke.“ Aus München wird über die Uraufführung 
von Raoul Auernheimers Luſtſpiel „Die Feuerglocke“ berichtel: 
Frau Obriſt will die Feuerglocke läuten, wemn ihre Schwägerin in 
Liebe zum polniſchen Grafen und berühmteſten Frauenverführer des 
Wiener Kongreſles entbrennt. Es geſchieht aber, daß das Läuten 
bei ihr nötig wird und nur die Flucht Napoleons von Elba den 
beinahe degangenen ehelichen Fehltritt in kriegeriſchem Getöſe ver⸗ 
ſchallen läßt. Auernheimer hat dieſe dünne Fabel mit der größten 
Umſtändlichkeit ausgeſponnen. Vor lauter Motivierung kommt es 
niemals zur Handlüng. Ein mit den primitipſten Mikteln — ge⸗ 
ſtohlenen Briejen, benachbarte Hotelzimmer — arbeitender drama⸗ 
tiſcher Apparat iſt mit einigen Bonmots und zahlreichen hiſtvoriſchen 
und kulkurhiſtoriſchen Belehrungen mühſam verkleidet. Daß den 
erſten Mitgliedern des Enſembles, Guſtav Waldan, Herta Hagen 
und Hilde Herterich Gelegenheit gegeben iſt, liebenswürdig zu 
plauſchen, iſt ſchließlich noch kein Grund zu einer Uraufführung. 
Der iparſam tröpfelnde Beifall im Reſtdenz⸗Theater wird die Dra⸗ 
maturgie des bahriſchen Stagtsſchauſpiels belehrt haben, daß auch 
ein übergeduldiges Vublikum ſolcher Uraufführungen endlich über⸗ 
bruüfſig wird. — 

Berlängerung der Berliner Polizeiſtunde während der 
Peſtſpielfaiſon. Mit Rückſicht auf die Bedeutung der Ber⸗ 
liner Feſtſpielſaiſon und den damit zu erwartenden 
Fremdenzuitrom wird die Polizeiſtunde auf die Dauer der 
FFeſtſpielwochen. d. h. ſür die Zeit vom 19. Mai bis 27. Juni   192) an den Sonnabenden bis 5 Uhr hinausgeſchoben.



  

  

1. Beihlatt der Datiigert BVolthstinne 

—'PfLLK‚w“—-⸗⸗⸗⸗⸗⸗ 
A 

    Hanxiger Macſtrictten 

ü Wias der Sommer bringt. 
Tagungen und velonbere Veranſtaltungen. 

18. bis 20. Mai: Deutſcher Sprachverein. 
20. bis 25. Mai: Intern. Bodenkundliche Geſellſchaft. 

2. bis 25. Maf: Deutſcher Verein für Pſychiatrie. 
2. bis 51. Mai: Preſſeſtudienfahrt des Seedienſtes Oſt⸗ 

preußen. 
7. Juni: Verband Deutſcher Dachpappenfabritanten, 
9. Juni: Preſſekonferenz der Fachpreſſe des Deutſchen 

Beamdenbundes (Tagung in Elbing]. Beſuch in Denzis. 

12. bis 14. Juni: Verein Deutſcher Napierſabrikanten. 
13. bis 16. Funi: Verein Deulſcher Babnmeiſter und In⸗ 

genieure. 
15. bis 16. Juni: Oit⸗ und Weſtpr. Erwerbs⸗ und Wirt⸗ 

ichaftsgenoſſenſchaft Allenſtein. 
20. bis 21 Juni: Vereinigung zur Erhaltung Deutſcher 

Burgen. 
20. bis 23. Juni: Deutſche Volksbühnentagung. 
21. bis 26. Funi: Verein Deutſcher Ingenieure. — Deut⸗ 

ſcher Forſtverein. 
23. bis 20. Juni: Verbaud der Baumaterialienhändlex. 

28. bis 30. Inni: Nordweſt⸗ und Nordoſtdeutſche Geſell⸗ 

ſchaft für Chirurgie. 
20. Junl bis 1. Juli: Vereiulaung leit. Verw. Beamten 

von Krankenanſtalten. 

5, bis 8., Juli: Roucßsuafndvaf des D. H. W. 
7. bis 14. Juli: Internationale Brſefmarkenausſtellung. 
7, bis 14. Juli: Zoppoler Sportwoche, 
18, bis 20. Juli: Reichsbund' der Danziger Jahresver⸗ 

ſammlung. 
18. bis 20. Jull: Schifſbautechniſche Geſellſchaft, 

20. bis 22. Juli: Bundestaa Deuiſcher Buchbinder,⸗ 
27. bis 20. Juli: Fachvereinigung der Bäckermeiſter⸗ 

löhne Deutſchlands, 
2. bis 5. Auguſt: Vund Deutſcher, Marineuexeine. 
5. bis 9. Auguſt: Deutſche Botaniſche, Geſellſchaft. 
5. bis 9. Auguſt: Freie Verelnigung für Syſtematſk und 

Pflanzenbivgraphie, Verelu für angewandte Votanik. 

10. Auguſt: Beſuch des Touriſtenſchiffes „Rauchl“. 
16. Auguſt: Beſuch des Touriſtenſchſſſes „Avendlan“. 
22. bis 24. Auguſt: Reichsverband Deutſcher Gemeinde⸗ 

tierärzte. 

30. Auguſt: Beſuch des Touriſtenſchijfes, „Arandora,, 

  

   
1. September: Beſuch des Tourſſtenſchiffes „Oceana. 
8. : Veſuch des Tnutriſtenſchifſea „Stella 

Polari 
6. September: Reichsverband bildender Künſtler. 

9. bis 18. September: Deutſcher Gaſtwirtetag. 

Zweite Hälfte September: Reithsverband der deutſchen 

Hausfrauenvereine. ů‚ 

Zweite Hälfte September: Studiengeſellſchaft für Auto⸗ 

ſtraßeubau. 

Wobiluachunz der voluſſchn Beanten. 
Zu einem Täuſchungsmanöver. 

Die nach e eingewanderten polniſchen, Beamten, ſtehen in 

einem gewiſſen Gegenſaß zu den in, Dangig beheimateten polni⸗ 

ſchen Beamtken. Sie fühlen ſich anſcheinend auch am meiſten be⸗ 

lroffen durch die in der großen Eiſenbohnerverſammlung im 

Schützenhauſe vorgebrachten Tatſachen. Wohl um den Eindrucl 

dieier Kundgebung abzuſchwächen, haben die polniſchen Beamten⸗ 

verbände zu geſtern abend eine öffentliche Verſammkung einbe⸗ 

rufen, in der die Gründung eines Zenkralverbandes der Beamten 

und Bedienſteten polniſcher Nationalität in Danzig erfolgen ſollte. 

Zu der Verſammlung halte ein Aufruf geladen, in dem davon 

die Rede iſt, daß immer gewaltſamere Angxiſfe Ochan die Rechte 

der polniſchen Beamten in Danzig erfolgten! Die anſigen (deut⸗ 

ichen Behörden) wollten von einer Gleichberechtigung nichts wiſſen 

und zeigten ſich bei jeder Gelegenheit den polniſchen Beamten 

gegenüber ſeindlich. Bei don polniſchen Behörden aber fänden ſie 

wenig Verſtändnis und Schuß, 

Dieſe Leitiätze des Aulfrufs laſſen deutlich erkennen, daß die 

Tagung der polniſchen Beamtenverbände weiter den Zweck halte, 

auf die öfſentliche Kundgebung der Danziger Eiſenbahner gegen 

die mit ſtärkſter Energie betriebene Poloniſierung der 

Danziger Bahnen mit einer Gegenkundgebung der 

polniſchen Beamtenverbände zu antworten⸗ — 

Wie unberechtigt. jolch ein Geſchrei über Benachteiligung der 

polniſchen Minderheit im Danziger Gebiet iſt, deweiſt das Zahlen⸗ 

verhältnis des deutjchſtämmigen und des polniſchſtämmigen Per⸗ 

jonals bei den Danziger Bahnen. Die Zahlen, die vor kurzem 

im Volkstage und in der Verſammlung der Eijenbahner genannt 

wurden, wiederholen wir hier: 

Menn bei Uebernahme der Danziger Bahnen durch Polen in der 

Eiſenbahndirektion 

gegen 100 deutſchſtämmige Beamte vorhanden waren, gibt es heute 

dort noch knapp 40. Bei den Danziger Eiſenbahnämtern (Betriebs⸗ 

amt, Bauami. Majſchinenamt), deren hauptſächlichſten Beſchäfti⸗ 

gungsbereich die Danziger⸗Linien mit 5400 Bedienſteten bilden 

lnd denen nur einige kurze polniſche Strecken mit ungefähr 900 

Mann pylniichen Perſonals zugeteilt ſind, beſinden ſich unter ins⸗ 

geſamt 80 Beamten nur noch 34 deutſchſtämmige. Nicht weniger 

uals acht Eiſenbahndienſtſtellen ſind im Danziger Ge⸗ 

biet heute mit Beamten polniſcher Nationalität als Dienſtvor⸗ 

ſieher beſetzt: die Betriebswerlſtätten Saſpe und Danzig⸗Rangier⸗ 

bahnhof, die Wagenmeiſterei Danzig⸗Hauptbahnhof, die Bahnhöſe 

Zoppot, Oliva, Simonsdorf und Sobbowitz und die Güterabferti⸗ 
Watg Danzig⸗Langfuhr. Dieſen acht, Dienſtvorſtehern polniſcher 

Nationalität unterſtehen 1140 Danziger Eiſenbahnbedienſtete. In 
der Zeit vom 10. 1. 1920, bis 1. 12. 1928 iſt bei den Danziger 

Eijenbahndienſtſtellen insgeſamt⸗ ein 1— von 1094 unb bei der 
Eiſenbahnditeltion von 580 polniſchftkämmigen Eiſenbahnbedien⸗ 

ſteten feſtzuſtellen. ů ů 

Man vergleiche mit dieſen Zahlen die bei den letzten Vollstags⸗ 

wahlen abgelebenen deutſchen und polniſchen Stimmen! Bt bleibt 
da bei der Siſenbahn die Benachteiligung der polniſchen Meinder⸗ 

heitl Den deutſchſtämmigen Beamten der Eiſenbahndirektion iſt 
im Schriftverkehr der Direktionsabteilungen der — 

Gebrauch der deutſchen Sprache in Danziger Angelegenheit ſtreng 
unterſagt. * 

Mit den Eiſenbahnämtern, und mit den Eiſenbahndienſtſtellen 

im Danziger Gebiet verkehrt die Eiſenßahndirektion faſt nur noch 

in polniſcher Sprache. Den deutſchſtüämmigen Veamien bläibt es 
überlaſſen, irgend jemand aufzutreiben, der ihnen die polniſchen 
Seſe ins Deutſche überjetzt. Ueberſetzer werden nämlich nicht 

tellt. — ** „ 

Dabei beſtimmt die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 
5. September 1921, dah im Serhehr mit den Eiſenbal leamnen.   

Kangeſtellten und arbeitern im Danziger Geblet. die deutſche 

Suchielt zür Anwendung kömmen ſoll, Stalt Dedrückung und Be⸗ 

nachteiligung der polnijcheſt Minderheit iſt alſo überall Be⸗ 

drüdlung und Benachleiligung der deulſchſtämmigen Mehrheit bei 

der Eiſenbahn ſeſtzuſtellen. 

  

Der Schiexvſpruch iin Daugewerbe⸗ 

Die Arbeiinehmer nehmen au. — Die Unternehmer nur 
teilweiſe. 

Wie berichtet wird, iſt der von uns mitgeteilte Schleds⸗ 
ſpruch für das Baugewerbe von den Arbeitnehmern aüge⸗ 
nommen worden. Die Ärbeitgeber haben ſich gieichſalls für 
die Annahme ausgeſprochen, mit Ausnahme der Entſchei⸗ 
dung über die Lehrlingsfrage. 

Wie wir höxen, wird der Baugewerksbund nunmehr be⸗ 

antragen, den Paſſus über die Lehrlinge als verbindlich er⸗ 
klären zu laſſen, da dieſe Angelegenheit für ihn grundſätz⸗ 
liche Bedeutung hat. Es darf wohl von den entſcheidenden 

Behörden erwaͤrtet werden, daß ſie, nachdem iiit der Jahn⸗ 
frage eine Einjaung erzielt iſt, es wegen der für dle Allge⸗ 
meinheit nicht ſehr ſchwerwiegenden Lehrlingsbeſtimmungen 

nicht zu einem Arbeitskampf kommen laſſen werden. 

  

Schwerer Uufall eines Mudfahrers 
Beim Uieberholen eines Laſtkraftwagens ſchwer gellürät. 

Geſtern nachmtetgſ ſtieß auf der Chauſſee uach Heubude 

der 60 Tahre alte Arbeſter Dauid Lemke aus Heubude, 

der mit ſeinem Fahrrade von der Arbeitsſtele kam, mit 

einem Laſtkraftwagen zuſammen, L, ſtürzte und erliit eine 

ſchwere Gehirnerſchütterung. Auch trug er ſtarke Ver⸗ 

letzungen an der rechten Hand davon, 

Der Chauffeur des Kraſtwageus machte der Nollzel 

ſolgende Ausſage: Er wollle mit feinem Kraftwagen auf 

ber Breitenbachſtraße, zwiſchen Breltenbachbrüicke, und 

Wichertſtraße den Radfahrer, der' hinter einem Fuhrwert 

fuhr, das mehrere etwa drei Meter lauge Staugen mit ſich 

führte, überholen, Ob er dabei den Radfahrer angefahren 

hat, konnte der Autoführer nicht angeben, leboch, habe er 

beim Ueberholen einen Abftand von 150 bis 2,00 Pieter vom 

Bürgerſteig gehabt. Vermutlich ſei der Radfahrer mit den 

Stangen und dann mit dem hiuteren Ende des Kraftwagens 

zuſammengeſtoßen und dabel zu Fall gekommen. 

Der Chauffeur brachte den Verletzten mit dem Auto 

zum nüchſten Arzt, der ihm einen Notverband aulegte und 

ſeine Ueberführung ins Kraukeuhaus anorduete. 

Die Ermittlungen über den genauen Verlauf des Zu⸗ 

ſammenſtoßes ſind noch im Gange. 

E 

Der Arbeiter W. Korhelins beſand, ſich geſtern abend 

mit dem Rade auf der Fahrt nach Schöndu bei Woßklalf. 

Kurz vor dem Knüppelkrug kam ihm ein Auto eutgegen, das 

mit 'ſtarkem Scheinwerferlicht ſuhr. Durch das grelle Licht 

würrde K. ſo ſtart geblendet, daß er vom Wege abirrte und 

mit den Rade geten einen Baum fuhr, Er ſtürzie dabet,mit 
dem Kopf auf einen Chauſſeeſtein und blieb beſinnungslos 

liegen. Die Inſaſten des Autos kümmerten ſich nicht um den 

Verunglückten, ſondern iubren eſufach weiter, Erſt der Leu⸗ 

ker eines Fuhrwerks, das bald darauf öte Unfallſtelle 
PulAnet nahm ſich des Verunglückten an und brachte ihn 

u us Marienkrankenhaus nach Danzig. Hier ſtellte man bei 

dem Verunglückten einen Schädelbruch feſt. 

Cragödie des Aliiags. 
Ein Arbeitslofer will ſich erhängen. 

Straßenpaſſanten teilten geſtern einem Streiſpoſtén der 

Schutzpolizei mit, daß ein Arbelter aus Langfuhr im 

Steffenspark Selbſtmord durch Erhängen begehen wolle. 

Der Uuglückliche hatte bereits eine Schliuge an einem 

Baum befeſtigt und konnte nur im letzten Augenblick von 

Vorübergehenden zurückgehalten werden. Als Grund der 

Tat gab er an, daß er ſeit langer Zeit arbeitslos ſei⸗ Er 

wurde zunächſt auf die Unterwache Halbe. Allee gebracht 

und dann zu ſeinem eigenen Schutz vorläuſig ins Polizei⸗ 

präſidium. Seine Augehörigen wurden beuachrichtiat. 

  

Her Zopf vor ben Zoppoter Antsherigt. 
Eine merkwürbige Arbeitseberin. 

All ihre Back⸗ und Kochkunſt eutfaltete die Stütze Marta, 

um ihre Arbeitgeber zufrieden zu ſtellen. Aber es gelang 

ihr nur, den Herrn K. dadurch zu befriebigen. Frau K. wal 
ganz und gar nicht zujrieden zund was ſie, die Frau K, über 

die Stütze dachte, brachte ſie in einer Anzeige zum Ausdruck. 
Danach verdächtigte ſie ihre bisberige Hausangeſtellte, diverſe 

verſilberte Eßbeſtecke entwendet zu haben, zwei Spitzen⸗ 

taſchentücher, ein Herreniaſchentuch, alte, Bilderrahmen, die 
auf dem Boden über die Vergänglichkeit des Daſeins trauer⸗ 
ten, und einen.— Zopf, Unklar blieb auf alle Fälle, was die 

Angeklagte mit dem Zopf machen ſollte: Sie träat einen 

Wuſchelkopf und hat ſich nur zeitweilig ein paar Locken an⸗ 

geſteckt, auf die die Frau K. Ebenfalls Anſpruch erhebt. 

Der Frau K. iſt jedenfalls bekannt geweſen, daß die 

Stütze die Locken getragen hat. Als die Anzeige vann erfolgte, 

kündigte die Stütze, aber da., wollte die Zeugin die Angeklagte 

nicht gehen laſſen, ſondern ſie noch weiter beſchäfligen, aber die 

Stütze, die ſo ſchlechte Erfahrungen gemacht hatte, dankte. Da 
gab die Arbeitgeberin und Zeugin, ie ihr Mißtrauen gegen⸗ 

Über der Ehrlichleit ihrer Ange tellten durch die Anzeige zum 

Ausdruck gebracht hatte, da gab, man vernahm es ſtaunend, 

Frau K. dem ſcheidenden Mädchen noch Wäſche mit, die ſie zur 

Waſcherin bringen und auch zurückſchaſſen ſollte, nachdem ſie 
wegen „Unehrlichkeit“ entlaſſen war. Die Angeklagte erklärte, 

die Bilberrahmen beim Aufräumen auf dem Hoden gefunden 

und in ihr Zimmer gebracht zu haben, „um es ſchön zu machen“. 

Aber da die Rahm⸗n zerbrochen waren, habe ſie ſie verbrannt. 

Jetzt erichien wieder die Zeugin und erklörte ſcharfſinnig: 

daß die Angeklagte die Auſtecklocken und die Bilderrahmen ge⸗ 

Raune ge habe, ſpreche daftir, daß ſie auch noch anvere Gegeln⸗ 

ſtände genommen habe. Und auf Grund dieſer Behauptung der 

Zeugin, die Bilderrahmen und die Haäarerſaßteile⸗ hätte die An⸗ 

geklagte ſich angeeignet, wurde die Stütze M. zu 20 Gulden oder 

vier Tagen Gefängnis verurteilt. ů 

Der Plunder, das Bodengerümpel, wird durch das, Pathos 

zu einem Wertgegenſtand, der eine unbeſtraſte Angeſtellte zu der 

erſten Strafe verhilft, aber andererſeits hört man, daß die 

Arbeitgeberin dem weggehenven Mädchen den Lohn vorent⸗ 
halten habe und auch Etliche, Bäckſormen — ein guter Tauſch — 

gegen einen olten — Zöpf. * ů 

Nicht—wider beſſeres Wiſfen.. 
Von Ricardo, 

In den alten, ſchmalen Gäßchen der Stadt gibt es hier und 
dort ein Haus, das ſich in manchen Kroiſen einer gewiffen Bo⸗ 
liebthell Arh.Mi Es iſt ein eigentümtiches Gewerbe, das hier be⸗ 
trieben wird. Nicht anſtrengend, nicht lchwer, aber äußerſt Julrativ, 

Die Leule hlen eigeutlich Kihls anderes zu Lun, als Tag uad Nacht 
in Mwellse Abſtänden bie Tür zu jeuem Zimmer auſzüchließen 

und fewells einen ſeſlen Gelobelrng in Empfang zu nehmen. Ge⸗ 

chäjtszretlame, Proſpekte, Preisliſten ſind unnötig. Das Vorhan⸗ 
denſein ſoich eines Betriebes ſpricht ſich herum und der Läden 
klappert gewiſſermaßen von allein, 

Dieſe Gewerbetreibenden ſind das, was man fe 
Leute nennt. Sie ſind liebenswürdig, ig, enigegenlommend, 
ſie ſind zu allen möglichen Opfern bereit, das heißt, gegen, Be⸗ 
üü gute Begahlung, doch wehe, dreimal wehel es paſſtert, 

aß ihien jemand — wie ſage ich s? — daß jemand verſucht, ihnen 

„die Tour zu vermaſſeln“. Daun. lammen trübe Inſtinkte auft Wut, 

Haß, Rache uahen wild nach Befriedigung. Selbſt vor dem beſt⸗ 

oin Kunden macht man nicht halt! Die ſonſt zu dem Ge⸗ 

ſchäft ſo vnenibehrliche Distretion weicht einer brukalen Offenheit! 

Da gibt es ein Muſterexemplar dieſer geſchäftstüchtigen Kote⸗ 

gorie, das zur Zeit in einer offenen Fehde liegt mit einer ihm 

ebeubürtigen Konkurrenzunternehmerin. Man hielt gute Geſchäfts⸗ 
ſchat Leu, bis es nach Pifſeindien um eine Hhpothet zur Feind⸗ 

chaft kam, Jetzt galt es, blindlings dem anderen „eins auszu⸗ 

wiſchen“ und es iſt geradezu grotesk, daß man „das Haar in ber 

Suppe“ ausgerechnet beim anderen in dem ausgeübten Gewerbe 
finden wollte. 

Der Manu iſt unter anderem zweimal, die Frau dreimal 

wegen Kuppelei vorbeſtrafl. So unangebracht heute Beſtra⸗ 

jungen dieſer Art au willlürlich erſaßten Perſonen oſt ſind, ſene 

beiden Leute Degeſch, aber gerade die am eigenen Leibe erfahrene 

Talſache, daß Gerichte dem Kuppeleiparagraphem genüge tun, ſo⸗ 

bald ihnen nur ein ſchwerer Fall unterbreitet wird. 

„Alſo geht es los! ſge der Frau ſowieſo: Herr Dingsda 
läßt in ſeiner Wohuuug „abſteigen“! Faßt ihn! Wiſcht ihm eins 

aus, deun die Sache iſt ja noch immer laut StrGB. ſirafbar, nöch! 

Die Paragraphenmſihle längt an zu laufen! Das Aktenſtück des 

Herrn Dingsda wird dicker. 
Er: Was, ich laſſe in meiner Wohnung abſteigen? So! Na, 

danit bilte, hier eine oihiele uee gegen Frau ſowieſo: Sie 

läßtinührer, Wohnung abſteigenl (Soll ſich man an 

dle Shne Naſe faifßen.) 
Ste: Hoho, 0M5 Nöl Og, ja, bin ja auch beſtraft deshalb, 

aber ſett nicht, bei mir nicht! Bilte Veweiſel 
Er: Gernel 
Und dann taucht er unter in, den Kreis der Kundſchaſt, die er 

ja ausgiebig, keunt, ſchuüffelt, lucht, ſpipniert unter dei zahlenden 

und dem nehmenden Teil, bis er ſein „Material“ hat. Vitte, bitte 

ſehr, hier ſind die Beweiſe: Fräulein, Ida und Herr Mayer, derr 

Schulze und Fran Müller, die dicle Marga und derr Lehmann. 
Kic: Hahahal Stimmt nicht! 

Er: Donieiwetter, nanu! 
Sie: Wit mein Lieber, aber uͤn ſollſte hochfehn! Nu krie ich 

dir am Wüſchkoll: Anzeige wegen Verleumdünß wider beſeres 

Wiſſen! 
Gemacht! 
Herr Dingsda ſieht vor Gericht unter der Anklage, Frau Sowieſo 

wid fferes Wiſſen der Kuppelei bezichtigt zu häben, 

Hähähä, * er, und wenn ich heute meine Behauplungen 

beweije? Ich habe nämlich hier ein paar Zeugen mitgebracht. 
Wenn — dann 5 
Bille, zur Bewelsaufnahme, aber wir wollen mal für alle Fölle 

die Oeffentlichkeit ausſchließen. 
So — alſo das Pärchen, ein ſeltiames Pärchen, verweigert über 

einen ganz beſtimmten, Punlt die, Ausſage (unter Puiden Vor⸗ 

allsſetzungen laut StrpD. zuläſſig). Das genügt, auf die anderen 

Zeugen kann man verdzichten. 

Hmhmhihm! Das nennt man einen, indtrekten Beweis, Schön, 

mithin bleibt nichts anderes übrig, als den Angeklagten auf Koſten 

der Staatskaſſe freizuſprechen. Nicht nachgewieſen kann ihm werdeu, 

daß er wider beſſeres Wiſſen. 

    
        

    
   

   

  

Erſchöpft und verzweifelt am Strande. 

Krantheit und Arbeitsloſigeit ließen ſie am Leben verzweifeln. 

Dienstag morgen gegen 7 Uhr jand ein Beamter, der See⸗ 

konfrolle am Straude zwiſchen Bröſen und Glettkau eine 

junge Frau in gänzlich erſchöpftem, Zuſtande auf., Allem 

Anichein nach, und wie ſie auch ſelbſt erklärte, hatte ſie die 

Nacht am Stirande zugebracht, mit, dem Entſchluß ringend, 

gits dem Leben zu ſcheiden. Not, hervorgerufen durch lange 

Erwerksloſigkeit und Krankheit, hatte der, Bedauernswerten 

den Gedanken an eine Flucht aus dem Leben ausgelöſt. Der 

Beamte brachte die Verzweifelte nach der Bröſener Polizei⸗ 

wache. ů ů 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freten Stadt Danzig. 

Allgemeine ueberſicht: Eine, Druckſtörung, die 

über der Oſtſee gelegen iſt, wird in Verbindung mit, einem 

von Ungarn nordoſtwärts vordringenden, Tieſdruckgebiet zu 

ausgedehnten Gewitterregen in Oſtdeutſchland führen, die 

auch unfer Gebiet erreichen werden. ů 

Vorherſage für morgen: Nach Regenfällen auf⸗ 

heiternd. Temperaturen ohne weſentliche Aenderung. Auj⸗ 

friſchende Südweſt⸗ bis Weſtwinde. ů 

Ausſichten für Freitag: Zunehmende Bewölkung, 

etwas wärmer. 
Maximum des geſtrigen Tages 184 Grad. Minimum der 

letzten Nacht 5,0 Grad. ů‚ 
  

Unfall im Hafen. Beim Verladen von Eiſenbahnſchwellen 

im Haſen fiel geſtern dem 2 Jahre alten Arbeiter Ernſt 

Schneider eine Schwelle derart auf das rechte Bein, daß ein 

Mittelfußhruch eintrat. Der Verunalückte wurde ins 

Krankenhaus gebracht. 

  

Danziger Standesamt vom 14. Mai 1929. 

Todesfälle: Witwe Agnes Eömte geb. Vellgardt⸗ 

790 J 3 M Tochter des Arbeiters Ashuſt Meyer, 5 Std 

— Sohn des Eiſenbahnhilfsrangierfüprers Walter Hanne⸗ 

mann, „ Std, —. Schloſſer und Maſchinenbauer Erwin 

Harich, 24 J. 9. M. — Kaſſierer Sergius Jawlenſki, faſt 

60 J. — Invalitze Guſtav Gathmann, 71, J. 2 M. —. Poſt⸗ 

ſchaffner Richard Bufacker, 43 J. 4 M. . Kontoriſtin Chriſta 

Zeglin, 21 J. 4 M. — Schüler Herbert Pallaſch, 16 J. 6 M. — 

Maleräebilfe Jobannes Hinz, 35 S. 2.M. — Witpde Amalie 

Stamm geb. Schulz, 82 J. — Invalllan Mätig Kätmälim⸗ 

84 J. 2 M. Witwe Eltſe Block geb. Feldimeper, 83 A 

9 M. — Unehelich: ein Sohu, 1 J. 1 M. 

Am 2. Pfingitfaiertage, Montag. den 20. Mai er. iſt 

Standesamt Danziß Lzur Anzeige von Sterbefällen geöffne 

  

   
     von 11)%% Uhr vormittags bis 1 Ubr.



  

Drti huuhe Leute in einer Zauchegtube erftint. 
ODunalvoller Tod. 

Sa, Mibererr Lei- Areſelb waten geſtern nachinittag drei. 
üunge Leute in Alter von 17 bié 20 Fahren mit dem Ent⸗ 
Lenen Aner Jauchegrube beſchäſtiat, Als biée Vumpe vers 
laale, ſtieg einer non ihnen in die Grabc, am nachguſeihen. 
Da er nicht zurlickkehrte, ſolgte ihm ſein ſüngerer Bruber, 
Auch er gab kein Lebenszeichen mehr, von ſich, ſo daß der 
Driſte ebenfalls ihm nachſtien. Auch dieſer kehrte nicht mehr 
zurück. Die alarmierte Feuerwehr konnte die drei Verun⸗ 
alüickten nur als Leichen bergen. Sie halten ihren Tod burch 
Erſticken gelunden. 

Mood an eitrem 76 jährigen. 
Erhängt anftefunden. 

In dem kleinen Orte SAilegan bel Eütrſtenberg In der 
Mark wurde der 76 Jahre alle Rentenempfänger Wieſe, der 
bei einem Schwager in einem kleinen Eiſenbahnerbaus dicht 
am Bahnhof wohnte, in einer Scheune erhängt aufgeſunden. 
Es ſchien zunächſt, als habe der alte Mann Selbſtmord be⸗ 
gangen. Die Polizei enkdeckte ſedoch bei einer Durchſuchung 
der Scheune einen dicken Knüppel mit deutlichen Blutſpuxen. 
Die Obduktlon der Leiche erqab, daß Wieſe durch drei Schläge 
duf ben Kopf, die ſtark blutende Wunden hervorriefen, be⸗ 
täubt worden war. Dann hat man den bewuſſtloſen Mann 
aufgehängt, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, Ein Raub 
liegt nicht vor. Die Ermittlungen der Staatsauwaltſchaft 
über die Täterſchaft ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

Schweres Hochofenunglück in Spanien. 
Zehn Arbeiter verſchüttet. — Drei Tote. 

In der letzten Nacht explodierte auf der Inſel Orip ein 
30 Meter boher Turm, in dem der Druck für die heiße Luft 
erzeugt wird, die durch Röhren ins Innere der Höfe geführt 
wird. Der Turm ſtürzte auf die Baracke, in der ſich achtzehn 
Arbelter aufhielten. Als dieke die Wehenun, Hörten, ver⸗ 
juchten ſie, aus den Baracken zu fliehen, was jedoch nur 
zehn Arbeitern gelana, während die acht ütßrigen unter den 
Trümmern begraben wurden. Da auf dſe Exploſion ein 
Brand folgte, erlitten drei der Verſchütteten den Feuertod, 
die fünf anderen trugen ſchwere Brandwunden davon. 

Weitere Verfehlungen des flüchtigen Rechtsanwalt⸗. 
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, iſt der flüchtige Ber⸗ 

liner Rechtsanwalt und Nofar Dr. Carl Cohn, gegen den 
wegen Unterſchlagung non Mandantengeldern und Urkun⸗ 
Larſrernichtuun tihteiicher Halibefeht ertaſen wurde, be⸗ 
reits vorher in eine höchſt unliebſame Affäre verwickelt ge⸗ 
weſen, die dazu geführt hat, daß der Kammeraerichtspräſi⸗ 
dent gegen den Anwalt ein Diſziplinarverfahren einleitete, 
das noch nicht zum Abſchluß gelaugt iſt. Rechtsanwalt Cohn 
wurde beſchuldiat, Altien, die ihm von dem durch Selbſt⸗ 
mord geendeten Bankier Blauſtein zu treuen Händen über⸗ 
geben worden waren, weikergegeben zu haben. 

  

  

Der Morb in der Zitadelle von Berdun. Die Blätter 
berichten, daß der kürzlich gemeldete Vorfall in der Zitabelle   

von Verbun ſelne Auſelärung gefunden zu haben ſcheine. 
Der Wachtvoſten ſel böchſtwahrſcheinlich von ſeinen eigenen 
Kameraden erſchoſſen worden, die in Kivilkleidung die Nacht 
außerbalb der Aitabelle verbringen wollten, anſcheinend aber 
von bem Poſten am Verlaſſen verbindert worden ſelen. Nach 
Den, „Ovurnal“ kommen zwei Unteroffiziere als Täter in 

rage. 

Sechs Schulkinder erteniſken. 
Bel Rio Blanco im Staate Vera Cruz (Mexiko) ſind in 

dem nach ſchweren Regenfällen über ſeine uſer getretenen 
Lacarbonera⸗Fluß ſechs aus der Schule heimkehrende Kinder 
ertrunken. ‚ ‚ 

Erdſtöße iem Erggebirge. 
Geſtru vormittag um 0.55 Uhr, 10.10 Ußhr und 11 uhr 

wurden in Klingenthal, Falkenſtein und Muldenberg bei 
TPlauen.-Boatland) verſchiedene Erdſtüße wahrgenommen, 
die von unterirdiſchem Rollen begleitet waren. 

Ein Tonszurteil. 
Gehgen ben Raubmörber Tiliſchre. 

Den Raubmörder Tiliſchke, der am 18. September 1928 mit 
einem Komplſcen im Walde bei Reichenau (bei Löbau) den 
Kaufmann Glaſer erſchoſſen hat, wurde von den Geſchwore⸗ 

      

nen des Kreisgerichts Reichenberg zum Tode verurteilt. 
Der Verteidiger leßte Berufung ein. 

Schändung deulſcher Solbstengräber in Frankreich, 
Die Genbarmerie von Albert 

lahndet, nach Uebeltätern, die deulſche Kriegergräber in 
Bazentin beim Bots de la Carenne geöffnet, die veichen ge⸗ 
ſchändet und dann die Gebeine der Toten auf dem Boden 
verſtreut haben liegen laſſen. 

Ein Motortad verurſacht einen Brand. In Alimanns⸗ 
grün bet Plauen rannte ein Schloſſer mit ſeinem Motor⸗ 
rad gegen eine Schenne. Das Motorrad explodierte und 
ſetzte die Scheune in Brand, die ſamt den angrenzenden 
Schuppen und Stallgebäuden eingeüſchert wurde. 

Eine Fata Morgans in Kolberg. Iu Kolberg wurde 
in öſtlicher RAichtunn über dem Meeresſpienel eine deutlich 
ſichtbare Fata Morgana beobachtet. Die Vuftſpiegelung 
Leigte Bilder der Küſtenlandſchaft zwiſchen Kolberg und 

Keine Potken bei den britiſchen Beſatzungstruppen. Das 
Kriegsamt in London dementiert die Nachricht, daß Pocken 
unter den britiſchen Rheintruppen ausgebrochen ſeien. 

Schwerer ; 

Havas berichtet aus Amiens: 

  

Antomobilunfall des Madriderrchileuiſchen 
Boiſchafters. Ein Automobil, in dem der chileniſche Bot⸗ 
lchafter in Madrid, Rodrignez Mendoza, mit ſeiner Gattin 
und einer Kammerſfran von Sevilla nach Cordoba fuhr, 
überſchlug ſich bei Lo Corlpta. Alle drei Inſaſſen wurden 
ſchwer verletzt. Sie wurden in eine Klinik in Cordoba 
Üüberfſthrt.   

Se 
Programm am Frellag. 

  

1.30: Schallplottenkonszert, — 15.30: ltelitunde für unſere leinen: raft⸗ Scite. — 45 l uſ,⸗ Sle Eebensfüüprung der erwerßstätigen Fran: Meta Diettowüt (D. d. V.), —. 16.30—-18, 1 Voltmar Skalak. 
. Unterbaltungsmuſit. aümten d. 18,.20: Lanbwpiriſchgptsfunk. Hiü el Diesfübe und Hack⸗ früichten unter, belonderex, Berſickſichtlaung der dies jährigen, ver⸗ Päleten Beltellung. Proeſſer Dr. Heufer. — 15.50: Mas ersählt, die Fammiung der Anigiidniſſe „HDon dem Meuſchen Kant:“ Frieda Macuus. —.0 0% Cranehliſcher Sprnchnnicrricht ſur Ahttänger: Itusthrat ſtonrad Vücgß. „- 20, Uebertragung aus Berlin! Vöpn. lärte, Oichelterlonzerk. Werke von, Leon Zeſſel. Kirigent: Der Kom“ üpniſt, „ Merliner Funkorcheſter, ltwirkende: Drt 50 Weber⸗Dleß⸗ Würg (Sopkanj, Hernpard Hötel (enorl, — 21.18,, Cenochartelt öes Docte ,Sigzitheatsre, Kart Groich, Jebannes dannemann Ired Fleaßß, Sleienes ich Auguiſt 200—5 20 2cöcuphetten. E„ Een, Söppriöcrichſe, —22.30—23,30, Schallplatten⸗ Lels“ 24-130: kinterbaltungs⸗ und Tunömnift Veefiung Watter 
———————.8.8.22 

Jchresſchau bertſcher Arbeit. é 
Reiſen und Wandern. 

Die 8. Jahresſchau deutſcher Arbeit „Reiſen und Wandern“ in Dresden wurde geſtern mit einem Feſtakt im großen Saal des Ausſtellungspalaſtes in Gegenwart einer anſehulichen Feſtverſammlung, eröffnet. .Ter Präſident der Jat resſchau, Stadtrat Dr. Krüger, begrüßle die erſchienenen Ehrengäſte, barunter Reichsminiſter Severing, die fächſiſchen Miniſter mit dem Miniſterpräfidenten an der S itze, den Reichstagspräſiven⸗ ten Loebe, Vertreter der Konſnlate und des diplomatiſchen Korps, ſowie der ſtaallichen und ſtädtiſchen Behörden. Hier⸗ auf begrüßte Miniſterpräſident Heldt das Präſtdium der Jahresſchau und die zahlreichen hrengäſte. 
Hierauſ ergrilf der Reichsminiſter des Innern, Seve⸗ rin 5 das Wort zu einer Rede, in der er auf die ſeeliſche und die körperliche Bebeuinna, insbeſondere ves Wanderns, hiu⸗ wies, Für unſer Volt aber werden die Vorteite des Wanderns nur dann wirlfam werden, wenn es gelingt, die Voraus⸗ ſetzungen zum Reiſen und Wanvern auch flir die breite Maffe 3uſchaſfen.; Eine Ferienpaufe im Zahr und eine erträgliche Arbeitszeit ſind die erſten Vorausſetzungen für die Beſreiung vom Zwange des Berufslebens. 
Geſtern abend veranſtalteten die 

Dresdeus aus Anlaß der Erö fnung 
ſcher Arbeit „Reilen und Wandern“ in den, Beſtfälen des neuen Rathauſes einen Empfang für vie Teilnehmer an der Er⸗ öffnungsfeler, die Ehrengäſte, das Präſidium und die Mit⸗ arbeiter der Jahresſchau. berbürgermeifter Dr. Blüher hieß die, Gäſte namens der Stadt Dresden willkommen. In erſter Linie begrüßte er den Reichsminiſier des Aeußeren, Dr. Etreſe⸗ mann. Hierauf ergriff Reichsaußenminiſter Dr. Strefe⸗ mann das Wori. 

    

ſtäbtiſchen Körperſchaften 
ber e 0n Hlun 

Des erhne Mlaggcuß déer Jinir MRviierbam—Derlin. Das erne hylländiſche Flugzeug der Koninkliike Luchtvaart Maat⸗ ſchappij, eine dreimotorige Fokkermaſchine, iſt geſtern miktag unter Führug des piioten Smirnoff im fHlughafen in Tempoalhof eingetroſſen, Zum Empfang waren l. a. der holländiſche Geſandte Graf van Limburg⸗Stirum, der Le⸗ Lationsſekretär Star⸗Busman, der niederländiſche General⸗ konſul in Berlin erſchlenen. Bek einem Frühſtück ſu, Ehren des Pilloten und der, ſülbrigen Fluggäſte im Flughaſen⸗ Reſtaurant brachte Direktor Wronſki von der Deutſchen Lufthanla in einer Anſprache ein Puß auf,'die Luftfahrt als völkerverbindendes Verkehrsmitte und auf die neue Luft⸗ fahrtlinie Rotterdam—Berkin aus. 

  

  
— 

      

nomenvon . Sensde-MMDMUIGMe 
— — — 

Fran Aaua lachte. Dic beilſamſte Arzuei ſchmeckt meiſt am bitterſten. Dieſe Weisheit habe ich von meinem Mann, der Sie auch gern einmal kennenternen wöchte Ich habe ihm ſo viel von Ihnen erzählt. Ein bißchen leidet er nämlich nuch an der vriginell⸗männlichen Ueberheblichkeit, ſo Elug er ſonſt iſt. Da halte ich es dann für richtig, ihm von Zeit zu Jeit ſolch tüchtiges Frauenzimmer vorzuſtellen, das auf bernflichem Gebiet ebenſoviel leiſtet wie der tüchtiaſte Mann und trotzdem — gauz Weib geßlieben iſt.- Bei den, letzten Wörten ſah ſie Renate ſchelmiſch an. Die wußte nicht, was ſie ſagen ſollte. Es ſtürzte zuviel auf ſie ein, und in vielen Dingen gab ſie Frau Agna recht. Die batte das klar ausgeſprochen, was ſie ſelbſt dunkel empfand und in ſich gären fühlte. Um das ganz Große, das ihr vor⸗ jchwebte, zu erreicheun, mußte ſie mehr über den Dingen itehen, oͤurfte ſich nicht in eine Sache verbohren. Vielleicht war Fran Agna auch in der Lage, ihr den rechten Weg zu zeigen. Jedenſals war ſie der ſchönen Fran unendlich dankbar. Sic ſrreckte ihr inpulſiv die Hand hin. Ich will mir alles durch den Kopf gehen laſſen, was Sie mir ſagten, anädige — Frau Kgna, wollte ich ſagen.“ Dis ſprang auf, Sie hatte für heute genung erreicht. Sie haͤtte den inneren Könnex mit dieſem ſonderbaren Mäbdchen nefunden. „Alio nun werden Sie Ihre wahren Freund⸗ in Zukunft nicht mehr meiden und, um Ihr bernjlick wiſfen nicht allzu ſehr zu belaiten, erwarte ich Sie nächſten Soree Da werden Sie ſich doch freimachen können⸗ 
„Sicherlich, ich komme, ganz beſtimmt Fomme ich.“ Es bedurite keiner weiteren Mabnung, das 2 Vran Agua. 

27. Fortjetzung. 

  

Weibßsrtats Pe dus Sprinsm und deir Ehrgets gebabt, alles ſelbit zu tun, obne Rückicht barauf, daß ſie ſich dabei über⸗ anſtrengie. Allmählich erit ſah ſie ein, wie vieles ſie ge⸗ trvit anderen überlaſſen konnke. Den nichtiaen Mann an die richtige Stelle zu jehen, daruuf kam es an. Das mußte   

daß ich Enslisch- TUll- Garnituren dreiteilig in modernen Mustern und wirklich 
Lguten Oualitäten, in großer Auswahl in der Preislage von Gulden 20.— führe? Die An- 
ſertigungen von Fensterdekorationen aus modernen Stoflen werden in meiner Werkstatt prompt 
und preiswert ausgeführt. 5 Prozent Kassarabatt, Sonst mein bekanntes Kreditsystem 

  

ſie lernen, um ſich ſelbſt Hände und Kovf freizuhalben. 
Dabei gewann ſie nun freie Zeit, was ihr anfangs wohl⸗ tuend erſchien, ſie aber bald mit Unruhe erfüllte. 
So aing es auch nicht. Sie mußte mehr Arbeit baben, aber Arbeit auf ibrem eigentlichen Gebiet. Die Gedanken für neue Reklamemöglichkeiten ſtrömten ihr nur ſo zu. Aber alles konnte Brinkmann nicht ausführen.— 
Da kam eines Tages ein Brief für Renate. Ihr Name 

war nicht genannt. Er war an den Reklamechef der Brink⸗ mannſchen Fabrik gerichtet. 
Brinkmann gab ihr das Schreiben zögernb. „Das iſt wohl für Sie beſtimmt.“ Renate las und bekam einen roten Kopf. Eine Weltfirma auf dem Sebensmittelmaxkt fragte an, ob ſie Luſt und die Möglichkeit babe, ihnen einige Rekleme⸗ Anregungen ôm geden., reſv. Reklame⸗ 

entwürfe ausznarbeiten. 
Dieſe Möglichkeit ſchlug wie ein Blitzſtrahl in Renates Seele. Da war daß weite Betätigungsfeld, nach dem ſie ſich jehnte. Sie wurde blaß und rot und zitterte faſt. Brinemann Beobachtele ſie unrubig. Schließblich nach kurzem Beſinnen reichle ſie ihm den Brief. Nun wurde 

auch er beftia erregt. Er jaß ſie an. „Waßs werden Sie tun, Fraulein Nommert Bergeſſen Sie nicht, daß Sie bei uns ſeſt angeſßellt ſind.“ ů Renate lächelte flüchtig. Da kam auch bei Brinkmann der Egvismms zum Vorſchein, aber der war ja begreiflich. Sie jebenfalls konnte noch nichts ſagen. In ibrem Kopfe 
iagten ſich die Gebanken. Enslich wandie fie ſich ab. „Wir wollen erſt einmal darüber ſchlafen, Herr Dann lprechen wir morgen davon.“ Sie. wußte, daß der alte Herr unn eine ſchlafloſe Nacht hatte. Er iat ihr leid. Aber ſie konnte ſich jeßt nicht durch eine übereilte Antwort ſeſt⸗ legen. Sie mußte denken, überlegen. 

In dieſer Nacht ſchlief ſie überhaupt nicht, und als es Muyrgen wurde, war ſie ſich klar darüber, was ſie zu tun Datte. Sie ließ ſich jofort bei Brinkmann melden. Der war heltig erregt. mehr noch als geſtern. 
„Sie wollen Ihre Stellung bei mir kündigen. Fräulchn 

An⸗ henie ße küy,Jebie aber rajc, Imne, wbem ße 0 ſagte ſie ſeit, ſe rat inön, indem ſie ihm die Hand Hinſtreckte⸗ Avir bleiben trotzdem die alten, Herr 

    

änd ümamre aseus Leebeüter, Les Sie es geweßen 
ſind, der mir dii lichkeit gab, meine Talente zu erproben 

„Und zoch wollen Sie von mir fortgeben.“ Er ſagte es mit ſchwerem Borwurf. 
Renate lachte erregt. Ja, ich will forigehen, aber die   

Kenleninarht Mr. 10-16 nses%h 

SPEZIATeISeUHADT run rasnrusn 
EIKSEEU. rEDDIEEME., Ganmirennet 

Reklame⸗Ideen arbeite ich Ihnen nach wie vor aus. Im 
Gegenteil, Sie ſollen ſtets mein bevorzugter Kunde ſein, 
das verſoreche ich Ihnen. Die beſten Ideen gebören Ihnen.“ 

„Ja, aber“ — er ſah ſie unſicher an, „wird Ihre neue 
Firma, ich meine, Ihr neuer Chef, das zugeben?“ 

Jeßt lachte ſis fröhlich auf. „Einen neuen Chef werde ich nicht haben. Ich werde mein eigener Ehef ſein. Mit an⸗ 
deren Worten, ich beabſichtige, mich ſelbſtändig zu machen, 
ein Reklamebüro nach ameritaniſchem Muſter zu eröffnen. 
Da kann jeder zu mir kommen, für jeden mache ich die Re⸗ 
füllie und feder nimmt das und bezahlt das, was ihm ge⸗ 
jällt. 

Zunächſt war der alte Herr verblüfft. Neue Bedenken 
ſtiegen in ihm auf. „Was hilft mir das, wenn Sie mir heute 
eine gute Idee geben und morgen meinem Konkurrenten 
eine ebenſolche,“ ſagte er bedrückt. 

Renate dachte nach. „Darüber jollen Sie ſich keine Sor⸗ 
gen machen, Herr Brinkmann. Ich will mich verpflichten, 
in Ihbrer Brauche keinen weiteren Kunden anzunehmen. 
Das ſoll der Dank sein, den ich Ihnen ſchulde.“ 

Das war ein Wort. Brinkmann almete auf, wenngleich 
es immer noch geraumer Zeit bedurfte, bis er ſich an den Gedanken gewöhnt hatte, daß ſein „Fräulein Reklamechef“ 
nicht mehr immer und ſtändig zu ſeiner Verfügung ſtehen 
würde. Er war eben alt und ſchwerfälliß. Als er ſich aber 
endlich überwunden batte, zeigte er ſich durchaus vornehm 
und nobel. Er ſtellte es Renate frei, ihre Siellung hier auf⸗ 
äungeben, wann es ihr beliebte. 

Aber allzu große Eile hatte Renate nicht einmal. Jetzt 
mar ja der Weg frei, auf dem ſie ſich entfalten konnte. Das 
ſchon gab ihr ein jubelndes Glücksgefühl. Außerdem war 
ſte froh, mit Brinkmann im Guten auseinander zu kom⸗ 
men. 

Der einzige. der jetzt noch von ihrem Plan erfuhr, war 
Richard. Ex konnte ihr viel helfen, und er ſelbſt ſollte bei 
dem neuen Plan nicht zu kurz kommen, Renate wußte noch 
nicht, in welcher Art ſie den Bruder beſchäftigen konnte, aber ſie war entſchloffen, ihn auf ibrem Höbenfluge mitzunehßmen. 
Einſtweilen war, Richard Tag für Tag unterwegs, um ein 
geeignetes Lokal für Renates neues Unternehmen zu finden. 

Fortſetzung folgt.) 

ö Wor allen nabt stets 
Dingen EEL im Haus 
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Qle Kutaſrophe von Cleveland. 
Furchtbare Panit durch den Brand. — Ein mutiger Chauffeur. — De Rettungsarbenen vetben fortheſezt. ö 

Zu der Exploſtons- und Giftgaslataſtrophe in einem Kran⸗ 

tenhauſe in Cleveland wird weiter gemelvet: Man rechnet jetzt 

damit, daß bei der Kataſtrophe W Perſonen unis Leben ge⸗ 

tömmen ſind. Die Polizei berichtete, daß nunmehr alle Per⸗ 

ſonen aus dem breunenden Gebäude herausgehalt worden ſind. 

14 Patienten, Aerzte und Wärter befinden ſich noch auf dem in 

Flammen und Rauch gehüllten Hoſpitaldach, zu dem die Feuer⸗ 

wehr bisher nicht hat vorpringen können, da es noch nicht mößz⸗ 

lich war, eine Leiter an das brennende Dach anzulegen. 

Rach ven letzten Meldungen erfolgten zwei Exploſionen, die 

ſich beide im zweiten Stockwert, wo der Raum für Röntgen⸗ 

beſtrahlung liegt, ereigneten.“ Die Urſache ver Exploſionen iſt 

nuch unbekannt. Aus den Fenſtern des zweiten. Stockwerts 

ſchoſſen ſofort vie Flammen heraus und die in dieſem Stock⸗ 

werk untergebrachten Patienten waren hilflos dent wültenden 

Element preisgegeben. Das Hoſpital, in dem ſich zur Zeit der 

Exploſionen über 100 Patienten befanden, füllte ſich im An⸗ 

ſchluß an die Exploſionen mit chemiſchen Giftgaſen. Die 

Feuerwehrleute aus ver ganzen Stapt, die ſchnell herbeigeeilt 

waren, ſowie elne Relhe anderer Helſer drangen iodesmutig 

mit Gasmasken vor und zogen vie Patienten aus den Fenſtern 

heraus. Andere Gefährdete wurden von den Aerzten und 

Pflegern auf vas Dach bes Hoſpitals getragen. 

Die meiſten Geretteten hatten bei ihrer Rettung vas Be⸗ 

wufßttſein bereits verloren und waren verletzt. Ihre den Gift⸗ 

ſinſen ausgeſetten Geſichter und Hände waren gelb gefärbt. 

Bel dem Retlungswert tat ſich beſonders der gerade vorüber⸗ 

ſahrenve Laſtautoführer Jack Sutherland hervor, der einem 

Feurrwehrmann die Gasmasle entriß, in das brennende Ge⸗ 

bäude hineinſtürzte und 20 Perſonen rettete, ehe er ſelbſt be⸗ 

wußftlos zufammenbrach. Die Feuerwehr' hal jetzt feſtbeſtellt, 

daß die Exploflonen im Erpgeſchoßt erfolgten, wo Filmſtreifen 

aufbewahrt wurden, die zur Aufnahme von Röntgenphotos 

vienten. 

  

360 Perſonen im Krauhenhaus. 
Zu der Exploſionslataſtrophe wird noch berichtet: Die Zahl 

orr in bem Krunienhuus lirzenden Puiicnicn o'rv mii 555 

angegeben, vou denen alle entweder verletzt, durch Gas ver⸗ 

giftet, oder getötet wurpen. 

Der Brand des Krankenhauſes war zwei Stunden nach dem 

Ausbruch der Exploſionen gelöſcht. Alle in dem brennenden 

Gebäude eingeſchloßſenen Perſonen konnten aus dem Gebäude 

herausgeſchafft werden. Auch die auf dem Dach beflindlichen 
wurden in Sicherheit gebracht. Es wurden 45 Todesopfer ſeſt⸗ 

geſtellt, es ſind zumeiſt Patienten, aber auch einige Aerzte und 

Kranlenwärter befinven ſich unter den Tolen. Die Meeſche von 
ihnen ſind den erlittenen Brandwunden erlegen, zahlreiche ſind 

vermutlich auch Opfer des Giftgaſes geworden. Die Feuer⸗ 
wehrleute trugen Dützende von Perfonen aus dem bremnenden 
Gebäude heraus, ohne zu wiſſen, ob ſie tot oder lebendig ſind. 
Die Schreckensrufe und das Jammergeſchrei der Opfer erfüll⸗ 
ten die Luft. Alle Geborgenen wurden unverzüglich in. die be⸗ 

nachbarten Krankenhäuſer geſchafft. Man befürchtet, daß viele 

von ihnen noch den erlittenen Verletzungen und den Einwir⸗ 
lungen des giftigen Caſes zum Opfer fallen werden, Trotz 
ſieberhafter Tätigleit der Aerzte iſt die Sauerſtoffzuführung 

bei den Vergifteten vielfach zu ſpät gekommen. ů 

Eine Augenzeugin, 

dic ſich im Wartezimmer des Krankenhauſes beſand, macht 

ſolgende Schilderung der Kataſtrophe: Ich befand mich im 

Wartezimmer, als ich aus einem 
eindringen ſah. Sofort flammten die roten Signallichter des 

Krankenhaufes auf, Aerzte und Wärter fuhren die Patienten 

in Krankenſtühten aus ihren Zimmern. Viele, die dem Aus⸗ 

gauge zueilten, wurden infolge des Einatmens des Bromid⸗ 

gaſes ohnmächtig und brachen zuſammen. 

Der Heldenmut der Retter. 

Nach der letzten Meldung ſind infolge der Kataſtrophe bis⸗ 

her 89 Menſchen ums Leben gekommen. Unter den Todes⸗ 

uopfern befinden ſich auch mehrere Feuerwehrleute unp ein 

Poliziſt. Es wird jetzt damit gerechnet, daß ſich zur Zeit der 

Exploſionen etwa 200 Perſonen in dem Krankenhauſe befanden. 

Wieviel von ihnen ſich unverletzt in Sicherheit bringen konnten, 

iſt noch nicht bekannt. 

„Die Polizeimannſchaft, die als erſte an der Unglücksſtätte 

eintraf, ſtieß beim Eindringen in das Gebäude auf einen 

Haufen von 25 Leichen. Eine innere Tür war durch eine Leiche 

verſperrt, ſo daß andere Patienten, die bereits zu ſchwach 
waren, ſich nicht mehr retten konnten. Der Schrecken wurde 

noch durch das Jammern und. Stöhnen der in den Betten 

liegenden Patienten vermehrt. Wie die Feuerwehrleute und 

die Polizeimannſchaften, ſo zeigten auch die) Aerzte und vas 
Waat verſonal ein heldenmütiges Verhalten bei dem Rettungs⸗ 

jerk. ů‚ * ‚ 

Furchtbare Qualen durch die Gaſe. 

Die Intenſität der Flammen wurde dann noch durtch die 
Exploſion mehrerer Sauerſtoffbehälter verſtärkt. Nach den Ex⸗ 

ploſtunen entwickelten ſich dichte Wolten von Bromidgas, die 
bei den Opfern Blutungen ver Autßen, ver Naſe und des 

Mundes hervorriefen. Alle in ver Stadt aufzutreibenven 

Sauerſtoffbehälter wurvden den Kranlenhäuſern, in die die an 

Gasvergiftung erkrankten Opfer der Lataſtryphe eingeliefert 

worden waren, zur Verfügung geſtellt. 

Schlafzimmer zum Graulen. 
Todesanzeigen an der Wand. 

Eine engliſche Zeitſchrift, die ſich mit den wechſeluden 
Moden in der Einrichtung der Schlafzimmer beſchäftigt, er⸗ 
zählt bei dieſer Gelegenheit bon einigen 'rkwürdigen 
Ruhegemächerg, die in einer Weite ausgeſtattet ſind, daß ue 
auf gewößnliche Sterbliche gewiß abſchreckend, wenn nicht 
grauenerregend wirken mögen. So wohnt in Liverpool eine 
alte Dame, die die Mände ihres Schlafzimmers mit den 
Todesanzeigen ihrer Verwandten und Freunde tapeziert 

    

  

hat. Auf einer Kommode ſteht eine ſeltſame al! in; 
kleines Meiſterwerk in ſeiner Art, KülnSichröfmnei, ſich. 

ebenzimmer Rauchwolken 

  

an der Vurderfelte dieſer Uhr ein Türchen, ein Leithenzug 
tritt hervyr, der langſam und leiſe in einem, Halbkreis 
einherzieht, um, dann, wieder zu verſchwinden. Gleichzeitig 
ertönt eine kleine Glocke mit jenem klagenden Klang, der 
an das Armfünderalöclein erlnuerk, das den zum, Tode 
Morurteillen auf dem Wege zum Schaffot läutet. Etmas 
weniger düſter iſt die Phauſaſie eines reichen Scholten, 
deſſen altertümliches Betk mit in Holz ausgeſchnitzten 
Engelsfiguren verzlert iſt, Die vier Wände des immers 
ſind mit Bibelſprüchen bekleidet, und über dem, Bett hängt 
eine Reibe von Gemälden, die den Tag des Iüngſten Ge⸗ 
richts darſtellen. ö 

  

   
1000 Jahre Bulgarien. 

In dieſen Tagen ſeiert das Bulharenvolk, das 1000 ährige Jubi⸗ 

käum der Begründung des bulgariſchen Zarenreiches und das 
50 jährige Jubiläum der Berufüng des erſten Baitenbergers, auf 

den Zarenthron. Großes Aufſehen hal es in der bulgariſchen 

Oefſentlichteit erregt, daß die Geſandten Fraulreichs, Sidſlawiens 

ulnd der, Tſchechoſlowalei ins Ausland abhereiſt ſind, offenbar, um 

an den Feiern nicht teilnehmen zu miiſſen., Die geſantte Preſſe 

lommeutiert dieſe Abreiſe als eine jchwere Brüslierung Bulgariens. 
Unſer Vild zeigt einige bulgariſche, Vollstypen. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute vormittaa um 

5.58 Uhr unter der Führung Dr. Eckeners zu ſeinem zweiien 

Amerika⸗Fluge geſtartet. Tauſende von Menſchen wohnten 

trotz der frühen Morgenſtunde dem Start bei. Das Luft⸗ 

über Friedrichshaßen in ſchnellem Teinpe Kurs auf Konſtanz. 

Das Schiff führt 41 Mann Beſatzuna und 17 Paſſasiere 

mit ſich. Anßerdem ſind mehrere Tonnen Nutzlaſt und 5 

Zentner Poſt an Bord. Dr. Eckener hofit, das ameritaniſche 

Feſtland im Laufe des Sonntag zu erreichen. Das vijene 

Meer bürſte bereits gegen 9 Uhr angeſteuert werden. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erreichte die Stadt Baſel 
kurz vor 7.30 Uhr. Das Schiff hatte Kurs auf Lvon. Es 

flog bei flottem Tempo in Höhe von 4-500 Metern. 

Die Ausſichten der Amerika⸗Fahrt. 

Der Luftſchifſbau Zeppelin gab den Paſſagieren für die 

Amerika⸗Fahrt geſtern nachmittag im Kuürgarten⸗Hotel noch 

einmal in Anweſenheit Dr. Eckeners einen Abſchiedstee, bei 

dem Dr. Eckener wiederum in kurzen. Worten ſich an die 

Fahrgäſte und an die Preſſe wandtc. Ueber die Wetterlage, 
die das Luftſchiff auf ſeiner Fahrt vorfinden werde, gab Dr. 

Eckener in kurzen Zügen folgendes Vild: Frankreich wird in 

meteorvlogiſcher Beziehung wohl kein freundliches Geſicht 

zeigen, da nach den letzten Meldungen dort Regen nieder⸗ 

geht. Die Küſte des Atlantik wird man in etwa 6—7 Stun⸗ 

den bei der Loire⸗ oder Girondemündung erreichen. Da in 

den nördlichen Breiten ein neuerlicher Tiefdruckwirbel,auf⸗ 
getreten iſt, wird das Schiff dann auf die Azoren zu aus⸗ 

biegen müſſen. Genauere Vorausſagen über den Kurs kön⸗ 

men jedoch nicht gemacht werden. Dr. Eckener rechnet auf 

Grund des augenblicklichen Standes der Wetterlage mit 

einer ruhigen Fahrt über die Azoxen in Richtung. Lakehurſt. 

Immer wieder, „blinde Paſſagiere“. 

Geſtern morgen wurden auf der Werft des Luftſchiffbaues 

wiederum drei junge Leute entdeckt, die ſich als blinde 

  

teiligen wollten. Zwei von ihnen hatten am Tage vorher 
das Luftſchiff beſichtigt und ſich abends in die Halle ein⸗ 

eegen laſien, während der dritte während der Nacht über 

en Baun geklettert war. Einer der Feſtgenommenen, ein 

junger Holländer namens. G. T. Kayjer, der vor einigen 

Tagen aus Amſterdam nach Friedrichshafen gekommen war, 

krug einen Monteuranzug und. wollte ſich beim Abflug in 

dieſer Kleidung an Bord des Luftſchiffes ſchmuggeln. Die 

beide D junge Deutſche, der Wichrige Aste⸗ 
ſchlo ge aus. Bremen und ein 26 Jahre alter 

Gerbereiarbeiter aus Murhardt in Württembers. 

Geſtern nachmittag wurde ein weiterer blinder Paſſa⸗ 

gier, ein 17jähriger Hilfsarbeiter aus Freiburg, in der 

Halle entdeckt, als er eben im Begriſſe war, von oben burch 

  

     das Gasſchachtventil in das Luftſchiff binabzuſteigen. Der   

  
ſchiff, das ſich leicht erhob, nahm nach einer kurzen Runde 

ge 

Paſſagiere an der Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ be⸗ 

  
  

. 
Moderne Müte 

6.50, 8.30, 9.—, 11.50, 12.50, 
14.50, 15.—, 16.— usw. ů 

Schlllermiltzen, Ensennungsmützen preiswert im Spezialleschhft 

Hut- und Mützen -Bauer 
Helllge-Gelst-Gasse 21 

    

Der Leideusweg eines Kindes. 
Zu Tode geprügelt. — Ein Kindesmißhandlungsprozeß 

in Berlin. 

Der Leidensweg der 3/ jährigen Aunelieſe Schmicdel, der 
erſt mit deren Tode ſein Ende gefunden hat, bilbete geſtern 
den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht III gegen die Eltern des an Mißhandlungen geſlor⸗ 
benen Kindes, Polizeioberwachtmeiſter Walter Schmiedel 
und Relhn Ehefrau Auna. Der Mutter wird zur Laſt gelegt, 
daß ſie bas Kind in der liebloſeſten Weiſe behandelt, ver⸗ 
nachläſſiat und in der Zeit von Nopember 1927 bis zur Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus im Mai 1928 mit einem Holz⸗ 
ſcheit und dem ſchweren Koppelriemen des Mannes dauernd 
geprügelt hal. Der Vater des Kindes ſoll auch mit dem 
Koppelriemen mehrmals das Kind geſchlagen haben, und vor 
allein wird ihm zur Laſt gelegt, daß er⸗die Grauſamkeiten 
der Mutier geduidet habe. Die ſchwerwiegende Frage iſt 
allerdings bei dieſer Anklage, ob die Mutter für ihre Grau⸗ 
ſamkeiten am eigenen Kinde voll verantworilich iſt. Die 
25 Jahre alte auDage bejand ſich zur Zeit des Vorkomm⸗ 
niſles im Zuſtand Lfan Ach Schwangerſchaft. Der medi⸗ 
ziniſche Sachverſtändige hat ſich 

im Sinne des § 51 ausneſprochen. 

Zur Verhandlung ſind neben zwanzig Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeugen der Mißhandlungen des Kindes ſieben Sachver⸗ 
ſtändige geladen. 

In dem Kindermißhandlungsprozeß machte am Mittwoch 
Dr. med. Vollmer (Gharloltenburg nähere Angahon ſiher 

den geradezu furchtbaren Zuſtand, in dem das Kind ins 
Krankenhaus eingeliefert worden war. Die äußeren Ver⸗ 
letzungen waren ſehr ſchwer. Der Rücken war in einem 
Zuſtande, daß das Kind nur unter furchtbaren Schmerzen 
gelagert werden konnte. Der ganze Oberkörver und beide 
Schenkel waren mit blau⸗roten Striemen und Beulen be⸗ 

deckt. An den Schläfen und im Hinterkopf waren CEiter⸗ 
bildungen. Die Mißhandlungen rührten von verſchiedenen 

Zeitpunkten her. Die untere Naſenſcheide war weggeriſſen, 
Der Zeigefinger der linken Hand war eingeriſſen, ſo daß 

die Schnen bloß lagen. Das Kind war ganz apathiſch, ſehr 
ſchlecht ernährt und gab wenig Autworten. Nur auf die 

rage, ob es nach Hauſe wolle, antwortete es: Nein, hier⸗ 

bleiben!“ ‚ 

Zeppelin heute früh 6 Uhr geſtartet. 
Das Wetter wenig günſtig. — In Fahrt auf Frankreich. 

junge Mann hatte ſich mit einer vollſtändigen Wildweſtaus⸗ 

rüſtung, mehreren, Meſſern, einer Reitpeitſche, Laſſv und 

Signalpfeife verſehen. 

  

Aochüologie aus dem Flugzeng. 
Spuren von Rom und Aſſyrien. 

Nach Berichten, die der franzöſiſchen Alademie der Inſchrif⸗ 

teu erſtattet worden ſind, hat man im ſyriſchen Mandatsgebiet 

mit Hilfe von Flugzeugen wertvolle Ergebniſſe für, die hiſto⸗ 

riſche' Geographie gewonnen. Die Beobachtungen aus der Luft 

geſtatteten die Feſtſtellung geringfügiger WedGs lichen gc die 

ſonſt kaum zu erkennen geweſen wären. Es ließen ſich die 

Spuren aſſyriſcher und römiſcher Anlagen nachweiſen, nameni⸗ 

lich aber länge Strecken des römiſch⸗byzantiniſchen Limes und 

des Limes des Diokletian und des Septimius Severus, 

römiſche Kaſtelle und byzantiniſche Anſiedlungen. Die Grund⸗ 

lagen für eine Karte der militäriſchen und wirtſchaftlichen. Or⸗ 

ganiſatlon der Römer im oberen Meſopotamien lonnten ge⸗ 

ſchaffen werden. Auch in England iſt neuerdings das Flugzeng 

zur Feſtſtellung prähiſtoriſcher Anlagen benutzt worden. 

Gewinne mit Hinderniffen. 

Ein gewiſſer Amedeo Ridi aus Florenz ſpielte jeit Jahren vier 

Nummern im ſtädtiſchen Lotto. Er erlebte die, Freude, daß ſeine vier 

Nummern jetzt gezogen wurden, und daß ihm auf die Quaterne 

ein anſehnlicher Gewinn zufiel. Freudeſtrahlend ſand er ſich in der 

Lolteriedirellion ein, um ſich über die Modalitäten der Auszahbung 

des Gewinnes zu informieren. Als er die Loſe aus der Taſche 

ziehen wollte, machte er zu ſeinem Schrecken die Entdeckung, daß 

ihm dieſe nebſt der Brieſtaſche, die mit den Loſen den Betrag von 

600 Lire enthielt, unterwegs vou einem geſchickten Langfinger ge⸗ 

ſtohlen worden war. Traurig begab ſich der um ſeine Hoffnuͤng be⸗ 

trogene Glückspilz zur Polizei, um den Diebſtahl zu melden. Wenn 

die Nummern auch geſperrt ſind, ſo bedarf es doch eiues umſtänd⸗ 

iichen Allſſgcbotsverjahrens, ehe er in den Beſitz des Gewinnbekrages 

langen kann. — 

    

x Worte: 

 



   
Welivungliſte der Schwergewichte. 

Schnieling an zwelter Stelle hinter Shartey. 

Die bedeutendſie amerſtaniſche Box,Fachzeliſchrift „Ning“ 
veröffentlicht ihre euehle Rangliie der beſten Schwergewichis⸗ 
voxer, die in mauchertei Veziehung intereſſant iſt. Max 
Schmeling nimmt in dieſer Liſe hinter Jact Shartey den 
zveiten Platz ein, während man deu rieſigen Neger George 
Godfrey. und den Basten Paolind erſt an 3. bzw. 
J. Stelle verückſichtigt. Durch dieſe Raugordnung iſt alſo un⸗ 
iweldeutl um Ausdruck, gebracht, wie die Fachleute in 
Anierilg Die Gbaucen ür ven demnächſt ſtatifindenden Kampf 
Schmeling — Paolino beurtellen. In der weiteren Folge 
ſtehen Stribollng an 5., von Porat an 6. Ilm Malonen an 7. 
Eantle Schaaf U 8., Jack Groß an 9. und Chuct Wianins an 
10. Stelle. So ganz einwandfrei iſt dieſe Ordnung jedoch nicht, 
denn inzwiſchen hat Johnuy Rislo den Norweger von Porat 

gemeiſtert, wäre ciſh an deſſen Stelle „ letzen. Der Auſtralier 
Tom Heeney, der im lettten Jahre mit Tunney um die Welt⸗ 

meiſterſchaft e Pith ſehlt ganz. Schmelings zweiter Platz 
ſpricht für ſeine Beliebtheit bei den Amerikanern und für das 

Verlrauen, das ſie ihm entgegenbringen. 

  

Erſtes deutſches Lehrer⸗Sporiſeſt. 
Anlähklich, der Deutſchen, Lehrerverſammlung 1929 in 

Dreöden wird am 22. Mal das erſte Dentſche Lehrer⸗ 
ſportfeſt abgehalten. Das Sportfeſt umſaßt leichtathletüiſche 
Einzelwettkämpfe für Männer und Frauen, an Mannſchafts⸗ 
ſpielen Fußball, Handball, Schlagball, Fauſtball und Tennis, 
eine Keihe von Schwimmweitbewerben, den ſogenannten 
Deniſchen Lehrer⸗Bierkampf (100⸗Meter⸗Lauf, Schlagball⸗ 
weilwerſen, Weitſpringen und 10 Pards⸗Bruſtſchwimmen); 
auſerdem wird der zweitle Städtekampf um den Wander⸗ 
preis der Reichshauptſtadt, den der Verein für Leibesübun⸗ 
gen der Berliner Lehrerſchaft verteidigt, im Rahmen des 
Feſtes zum Austrag kommen. In allen Syortarten laus⸗ 
geuommen Fufball) ſinden auch Damenwektbewerbe ſtatt. 
Näheres iſt bei Herrn Seyrith, Dresden N. 23, Platanen⸗ 
ſtraße 10, Feruruf Nr. 517 72 zu erfragen. 

Der Dollar lorkt. 
Haymann und Domgaörnen ſahren nach Amerika. 

Einer Meldung aus Löln zuſolge, ſoll der deutſche 
Sthwergewichtsmeiſter Ludwin Haymann beabſichtigen, 
bereits in den nächſten Tagen gemeinſchaſtlich mit dem 
deulſchen Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgörgen (köln) 
cine Ltinmcrikärclfe àu uniernrhmen. Einzelheiten nöer den 
Plan Haymanus ſind bisher noch nicht bekanut geworden. 

Franz Dülbers (Köln) hat eine Einladung nach Italien 
erhalten. Außerdem erhielt der deutſche Halbſchwergewichts⸗ 
meiſter Hein Müller (Köln) ein Angebot für einen Kampf 
gegen Croßley. das er aber wegen ſeines bevorſtebenden 
Kampfes um die Europameiſterſchaft gegen den Italtener 
Bonaglia vorerſt nicht annehmen kann. 

  

— — 

Vorrunde um bie Dunbesbarmeſſerſchat 
„A'dLerr“; Staßfurt, die mitteldeutſche V 

meiſterſchaft im Boxen des Arbeiter⸗Athletenbundes, 
in der vorletzten. Runde, um die Bundes meiſterſchaft gegen 
die oſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaſt „Hanſa,, Weißwaſſer, 
und gewann mit 9:7 Punkten. In den leichten Gewichts⸗ 
klaſſen bis zum Weltergewicht lag Weißwaſſer im Vorteil. 
In den ſchwereren Klaſſen holte Staßfurt auſf, ſo daß es zu 
einem knappen Siege reichte. 

Staßfurt und „Sparta“, Hannover, ſind die Schlußkampf⸗ 
Gegnermaunſchaften um die Bundesmeiſterſchaft. 

    

  

Wien und Breslau ſpielen unentſchieden. 
Städte⸗Mannſchaft Breslau gegen „Phönicia, 

Wien 2:2. 

Anläßlich der Eröfinung der internationalen Werbe⸗ 
mache der „Sportfreunde“ Waldenburg i. Schleſ. bildeten 
die vorgenannten Arbeiterſport⸗Mannſchaften mit ihrem 
Spiel das Hanuptereignis der Beranſtaltung. Reichlich 401 
Zuſchauer waren Zeugen eines durchaus werbenden Spieles 
ganß beionders von ſeiten der Wiener. Breslaus Mannſchaſt 
wuchs mit ihrer Auſgabe und führte bis kurz vor Schluß 
2:1. In cinem ſamoſen Endſpurt ſicherten ſich die Wiener 
den Ausgleich. Rein geiühlsmäßig., unter Betrachtung der 
Geſamtleiſtung Wiens, war den Gäſten von der Donau ein 
Siea zu wünſchen. 

Starke Beteiligung bei der Länderfahrt. 
Inlernationale ADell⸗-Länderfahrt 1929 für Krafträder. 

Für die „Internationale ÄDAC⸗Länderfahrt für Krafträder“, 
die am 17. Mai in Nürnberg beginnt, haben allein 18 Fabrik⸗ 
Teams und insgeſamt 110 der beſten deutſchen Fahrer ihre Nen⸗ 
nungen abgegeben. 

Nabrundfahrt um Polen. 
Die für die Zeit vom J. bis 18. Auguſt d. J. feſtgeſetzte 

Radrundfahrt um Polen verſpricht eine Veranſtal⸗ 
tung vyn in Polen bisher unbekanntem Ausmaß zu werden. 
Die Rundfahri joli 12 Etappen umfaſſen, und zwar Pomme⸗ 
rellen, Poſen, Oberſchleſten, die Beskiden, Kleinpolen, Oſt⸗ 
polen, und auf dem Rückwegnach Warijchau über Lublin 
führen. Die Geſamtſtrecke wird 2400 Kilometer betragen, 
iü8 ne Siahme wird die Sireckres, Kilometer. Die 
äng fappe wir ie Strecke Krakau—Lemberg mi 

325 Kilometer ſein. era mit 

  

  

  

Boxpleite in Bonn. 
Die Bonuer Berujsboxkãmpfe gingen vor unur ciwa 200 

Zuſchauern vor jich Minom⸗Düßeldorf und Metzner⸗Köln, 
ſowie Mohr⸗Düſjeldorf und Kracht⸗Hambitta trennten ſich 
unentſchieden, Senſen⸗Köln war in der 4. Runde über 
Hammer⸗ Godesberg und der Frankfurtét Fauſt in der 
5. Nunde über Latzel⸗Köln erfolgreich. 

  

— Im Davisvokal wurde am Mittwoch in Budapeſt das 
Sypieél der 2 Runde zwiſchen Ungarn und Monako fort⸗ 
geſetzt. Das am Dienstag abgebrochene Spiel zwiſchen 
von Kerling und Landan (Monako) gewann der Ungar 

Harriman iſt inſofern befondere Be. 

  

Peterly im Poppel von Landau⸗Gallepe 4:6, 628, 2:6, 
U 10 geſchlagen. Die Undarn führen nunmehr nür mii 

1. 
  

————— 03 * 
Rehet Segeifingreäord Kronfelds. 

Ueber toh Kilometer gellogen. 
Der Wiener SEegelflieger Robert Kronfeld, der die 

Höhenzlige des Teutoburger Waldes zu Rekordverſuchen 
im Langſtreckeuflug außerſehen hat, ſtieg heute vormittaa 
kurz vor 1½11 Uhr bei Mieſenbeck auf, nachdem ſein Ver⸗ 
ſuich bei Ibulg mißlungen war. Durch einen günſtigen 
Stidweſtwind ſchuell vorwärts getrieben, war er bald den 
Bliden der zahlreichen Kuſchauer entſchwunden. Gegen 
½es Uhr nachmittags wurde er in der Nähe von Bielefeld 
ſtefichtet und landete nach fllufſtüindigem Flug in der Gegend 
von Detmold. Er dürfte damit eine Strecke von über 100 
Kilometern zurücknelegt und dadurch den bisher von 
Nehringa (Darmſtadt) gehaltenen Vangſtreckenſlugrekord 
von 72 Kilvmetern überboten haben, Auch der für einen 
Segelflua von über 100 Kilometer vänge ausgeſetzte Preis 
von DihoO Mark bürfte ihm durch dieſe Leiſtung zufallen. 

ereeereererreeeereeeeereeesssenrese 

6. J/ 6: l. 6:2. uebertaſchend wurden die Ungarn Kerling⸗ 

  

Auswahlſpiel für die Danziger Stäbtemannſchaft. 
Lauafuhr'ſchläst die Städiemaunſchaft 7:2. 

Der Fußzballausſchuß des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportve⸗ 
bandes Danzig hatte zu fter' abend auf dem Heinrich⸗ 
Eblers⸗Platz ein Auswahkſpiel für dit neu aufzuſtellende 
Städtemannſchaft, angeſetzt. Als Gegner trat die 
erſte Mannſchaft der F. T. Langfuhr an. Das Epiel, 
daß zahlreiche Zuſchauer angelockt hatte, wurde recht flott 
durchgeführt. Die Langjſuhrer zeigten ſich ſtärker und ge⸗ 
wannen, trotzdem die Spieler verſchiedene Male ausge⸗ 
wechſelt wurden, mit 7:2 Toren. Die Städtemannſchaſt 
wird am 9, Junt in Danzig geaen Köntgaßerg on⸗ 
ircien. 

  

Es ſtreiten ſich die Lent' herum. 
Für Schmelings Wiederauftreten in Amerita ergeben ſich wei⸗ 

tere Schwierigkeiten. So erklärte neuerdings der Leiter vom 
Boſfton Garden, Eddie Mack, er werde die Ausſchließung Schme⸗ 
lings von den Kämpfen in Neupyork beantragen, falls dieſer den 
auſ den . Juni feſtgeſetzten Kampf gegen Con OKelly nicht aus⸗ 
tragen würde. — 

  

„Cochel⸗Gheorge mußten im Spiel beim franzöſiſch⸗tich⸗ 
chiſchen Teuniswettlampf am Mittwoch in Praa eine uner⸗ 
wartete Nieberlage durch die Tſchechen Jan Kozeluh⸗ 
Macecnauer mitb:i, 7:5 hinnehmen. Im Einzel zeigte 
der Franzoſe Cochet ſeine große Klaffe an dem Deutſch⸗ 
Böhmen Menzel, den er 46, 6:2, 6:1 ſchlug. Auch ſein 
527/865 George fertigte den Tſchechen Maledcet 623, 
5:7, 8:6 ab. 

  

„ισ 

Die „Grola“ in Hamburg. 
In-Hamburß findek zur Zeit 
eine große landwirtſchaftliche 
Ausſiellung ſlatt, deren Auf⸗ 
gabe es iſt, die Brücke zu bil⸗ 
den zum gegenſciligen, beſſeren 
Verſtändnis zwiſchen ſtäbtiſcher 
und ländlicher Bevöllerung, 
und zur Annäherlung zwiſchen 
Kaufmann und Bauer. Die 
Grola ſoll aber auch dem deut⸗ 
ſchen Züchter Gelegenheit ge⸗ 
ben, Vergleiche anzuſtellen zwi⸗ 
jchen ſeinen Produkten und 
denen ſeiner Verufsgenoſſen. 
— Unſer Bild gewährt einen, 
Ueberblick über die Schau, die 
die Landwirtſchaft Hamburgs 
und der umliegenden preußi⸗ 
ſchen Provinzen veranſtaltet 
hat; links ſieht man den ga, 
fen Turnierplatz, auf bem 
während der Schan Reit⸗, 
Fahrt⸗ und Springlurniere ab⸗ 

heiyniien werden ſollen. 

Lutschaft-Handel-Schiſtahrt 

Elehtriſtzierung Polens durch den Houtriman-⸗Konzern. 
Das Konzeſſionsgeſuch von der polniſchen Regierung 

genehmigt. 
In dem polniſchen Amtsblatt „Monitor Polſki“ wird das 

Geſuch Harrimans um die Gewährung der Elektri⸗ 
fizierungskonzeſſion für einen großen Gebietsabſchnitt in 
Polen veröſſentlicht. Dieſe amtliche Veröffentlichung be⸗ 
deutet, daß das Konzeſſionsgeſuch der Harriman⸗Gruppe von 
der polniſchen Regierung genehmigt iſt. Von den Einzel⸗ 
heiten des Geſuches iſt beſonders hervorzuheben, daß das 
Konzeſſionsgebiet eine Fläche von 80 000 ckm oder 21 Pro⸗ 
zent des geſamten Territoriums Polens mit „& der Geſamt⸗ 
bevölkerung umfaßt. Die Konzeſſion wird für die Dauer 
von 60 Jahren nachgeſucht. 
Die Harriman⸗Gruppe verpflichtet ſich in den eriten zehn 
Jahren in Elektriſizierungsarbeiten 20 Millionen Dollar 
zu inveſtieren, während die Geſamtinveſtitinen während 
der Konzeſſonsdauer etwa 100 Millionen Dollar erreichen 
ſollen. Der Gewährung der Elektrifizierungskonzeſſion an 

itung beizumeſſen, als 
es ſich dabei um die Elektriftzierun der wichtigſten In⸗ 
duſtriebezirte Polens, einſchließlich des Kriegsinduſtrie⸗ 
bezirks. von Radom, handelt. Es nuterliegt keinem 
Zweifel, daß der Einfluß der Harriman⸗Gruppe, die ſich 
bekanntlich zur Zeit auch um eine Erweiterung ihrer In⸗ 
tereſſen in der oſtoberſchleſiſchen Schwerinduſtrie bemüht, 
auf die polniſche Wirtſchaft dadurch in ſehr bedeutendem 
Maße verſtärkt wird. 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

D. Borghild, leer von Kjöge fällig, Poln. Skand. 
D. Breiland, 14. 5. leer von Kopenhagen, Reinhold. 
M⸗Sch. Charlotte, Automobile von Kopenhagen, fällig, Vergenske. 
M.⸗Sch. Gudrun, 15. 5. ab Landskrone, leer, Pam. 
D. Helios, fenlig, Weſterplatte, Bergenske. 
D. Heros, 21. 22. jallig, Steine, Behnke & Sieg. 
D. Hoitra, leer, fällig, Weſterplatte, Bergenske. 
D. Jan, leer, fällig, Viktoriawand, Prowe. 
D. — 13. 5, ab Stockholm via Memel, Güter, Behnle 

LSieg. 

  

   

  

D. Hainia, jällig von Kopenhagen, Poln. Skand. 
D. K⸗ von Gdingen, fällig, Pam. 
D. Kurland, Weſterplatte, fällig, ieer, Bergenste. 
D. Orient, Ruſſenhof, fällig, Güter, Bergenske. 
M.⸗S. Plzen, Rerde, Vefrachtungs⸗Geſ. 
D. Tezem, 14. 5., ab Horjens, ieer. Pam. 
D. Vibzene, 14./15. 5. ab Oscarshamn, Sieine, Behnke & Sieg. 
D. Wät. Th. Malling, von Kopenhagen, leer, fällig, Poln. Stand. 

„Wieder Verluſte bei der Union⸗Gicßerei Königsberg. 
Die Union⸗Gießerei Königsberg, welche am 1. Mai d. J. auf 
ihr hundertjähriges Beſtehen zurückblicken konnte. hielt am 
Mittwoch ihre diesjährige Generalverſammlung in der 
Deutſchen Bank (Filiale Königsberg) ab. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht ichlon das abgelaufene Geis „anr wiedernam mit 
einem Berluſt ab. der ſich diesmal auf 96 379,50 Reichsmark 
lim Vorjahre 492 769,61 Reichsmark) beziffert. Die Haupt⸗ 
urſache des wiederum unbefriedigenden Ergebniſſes iſt darin 
zu ſuchen, daß die Deutſche Reichsbabngeſellichast äußerſte 
Iurückhaltung in der Erteilung von Aufträgen auf Loko⸗     

motiven geübt hat. Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
ichließt mit 2768 276, die Bilanz mit 8 190 ;57/ Reichsmart ab. 
werd Verluſt ſoll wieder auf neue Rechnung vorgekrägen 
werden. 

12 Prozent Divoidende der J. G. Farbeninduſtrie. Der 
Generalverfammlung am 22. Juni wird von der Verwal⸗ 
lung der J. G. Farbeninduſtrie A,⸗G. eine Dividende von 
wieder 12 Prozent vorgeſchlagen. Nach Abſchreibungen von 
71,8 (im Vorjahre 74,) Millionen RM. beträgt der Rein⸗ 
gewinn. 118,) (i. V. 100,8) Millioönen RM. Aus dem, Mehr⸗ 
gewinn werden 11,7 Millionen RM. der Reſerve, dié damit 
auf 200 Millionen RM. anwächſt und 6,6 Millionen RM. 
einem Uunterſtützungsſonds für penſipnierte Angeſtellte zu⸗ 
gewieſen. öů 

Fords Automobilpläne in Polen. Der europäiſche Ver⸗ 
treter Fords, Carlſton, iſt in Warſchau eingetroffen und 
ſührt hier Verhandlungen über den Bau einer Ford⸗Auto⸗ 
mobilfabrik in Polen. Wie verlautet, nehmen dieſe Ver⸗ 
haudlungen einen günſtigen Verlauf. Die „Gazeta Hand⸗ 
lowa“ erfährt, daß die-Maſchinen für die Montagewerk⸗ 
ſtätten, die Ford in Polen errichten will, bereits nach Amſter⸗ 
dam unterwegs ſeien und ſogleich uach Polen weiterbefördert 
werden ſollen, ſobald Ford hier geeignete Grundſtücke er⸗ 
worben hat. 

Berliner Getreidebörfe. 
Bericht vom 15. Mai. 

Es wurden notiert: Weizen 221—222, Roggen 2070—202, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 190—: 
Hafer 196—202, loev Mais Berlin —, Weizenmehl 24,50 bis 
28,75, Roggenmehl 25,40—28,25, Weizenkleie 13,00—13,25, 
Roggenkleie 1350 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Mai 230 

  

      

bis 229% (Vortag 229), Juli 23472—233 ½% (234%), Septem- 
ber 210—239 (240/½%). Roggen Mai 208 (2100, Juli 2147 
bis 213%— 214 (215/6), September 218—217 —218 (219). 
Hafer Mai 2047 (206), Juli 206—204 74 (206), September 
210—20874 Brief (—).« Hafer⸗Andienungsſchein vom 13. Mai 
—= 202, Weizen⸗Andienungsſchein vom 13. Mai — *4. 
Pp—'''—¼ͤ—ͤ—ͤp—''ꝛ —ę¾ͤ———— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
.15. Mai 
Geld [ Brief é 

  

  

  
    

14. Mai 

Geld Brief 

Es wurden in Danziger Gulden 
notiert für 
  

  

Banknoten 
100 Reichsmarkk 
100 Zloty 
1 amerikan. Dollar 
Scheck Londn 

Im Freiverkehr: 
Dollarnoten 5,1575—5,1625. 

Danziger Produktenbörſe vom 15. Mai 1929. 

  57 57½93 57½/18        
1.75ʃ25,01,75 

122,50—122,60, 
   B5,0175 25.0175 las. 

Reichsmarknoten 
      

  

  
  

  
  

     
Großhanvelspreife Grohbhandelspreiſe 
— Danzig ver 100 Kils ů waggonfrei Danzig ver 100 Allo 

Weizen, 130 Pid. 27,25—27,50 Erbſen, Kleine — 
125 „ — Lrüne — 
„bezogen — „ Viktoria — 

Roggen.15850—18,85Noggenkleie. 16.00·-, 
Gerſte..20.25—20,85 Weizenkleie. 18,00-„ 
Futtergerſte. 19.50—20.00 Wiécen — 
Harer.. [19,00—19,25 Blaumohn — 
Ackerbohnen — Ii Peluſchkken — 

Nichtamtlich vom 15. Mai. Weizen, 120 Pfund, 26,75—27,25, 
Roggen 17,75—18,00, Gerſte 20,25—20,85, Futiergerſte 19,50 bis 
20,00, Haſer 19,60—19,25, Roggenkleie 16,60, Weizenkleie 18,00.



  

14. Fortſetzung. 

Der kindlichen Schwärmerei zwiſchen ihr und dem jungen 
dellt Pocca ein Ende zu machen, wird ihr ſchon gelingen. 
Und müßte ſie auch zu dem Mittel greifen, ihren alten 
Freund, den Marquius, darum blitten, den Reiſen verſetzen 
zu laſſeu, Cunningham käme in Betracht. Aber man darf 
nichts übereilen, es gibt auch Herzöge in England. 

Ab und zu tritt ſie aus Feuſter. Die Bäume verhindern 
einen Blick auß die Straße, aber ſie iſt ohne Furcht. Er wird 
ſchon kommen! 

.. Iſt es einer der Gärtner, der ſy ſeltſam planlos im 
Park umherirrt.., mit langen Schritten und der Pfeife 
im Munde? Mein Gott, weun es John iſt, warum kommt 
er denn nicht herauf? — Worauf wartet er?, Sie will 
gerade auf den Balkon hinaustreten, um ihm zu winken, 
als ein Plan in ihr auftaucht. Mary Content hült ſich nur 
unh in der Rähe von Splegeln auf,. Sie kummt auf den 
Ruf der Mutter heran, beide Hände um den perlenge⸗ 
ſerüickten Hals gelent. „Mary Content, dein Vater iſt 
untien im Park!? Marn Content wird blutrpt und ſchaut 
vur. Erde. Gutnivere macht kehrt und rauſcht aus' dem 
Zin mer. 

darn Content ſteht wie auf Kohlen. Es gibt keinen 
A,sweg. Entweder muß ſte die Perlen abnehmen, ſie ins 
Etzi leben und .„ oder auch 

„Von deinem Vater ..“, Sie weiß nicht, warum die 
einfachen Worte ihr das Herz ſchwer machen, faſt, als hätte 
ſie ein böſes Gewiſſen. Hätte er eine lange Litanet ge⸗ 
ichrieben von Llebe und ... und von einer Ehropareiſe und 
ſeiner „einzigen Tochter“ — ja, dann — — aber nur: „Von 
deinem Vater.“ 

Eln jnnges laugbeiniges Mädel geht die Treppe hinab⸗ 
Vor jeder Stufe zögert ſie — unn iſt fſie in der Halle. Sie 
atmet beklummen, ſchluckt einmal, zwelmal, dreimal — geht 
dann wie in plötzlichem Entſchluß der Ausgangstlir, zu, die 
Jameſon, hinzuſpringend, vor ihr öffnet. Die kalte Luft 
kitzelt ſie im Haar. Sie faßt an ihren Hals. Die Nerlen⸗ 
liegen dort wieleine dicke, dicke Feſſel. An dem kleinen See 
bleible ſte einen Augenblick ſtehen und betrachtet den jetlen 
Poldfiich, als wäre er ihr ganz neu. Die Schritte nähern 

fich. Lieber gleich ... jetzt ... ſofort ... 

„Vater!“ ů‚ 

Sic hrt aß Wort laum ſelöſt, ſo leſic klinat co, Aber 
der Mahn, iſt mit Blitzesſchnelle bei ihr. Sie ſtehen in 
galeicher tödlicher Verlegenheit gegenüber. Mary Content 

itreckt die Hand aus: „Vielen .. nielen Dank ... für die 
Perlen .“ 

Me. Towell ſchüttelt den Kopf: „San es nuch einmal. —“ 
„Was?“ „Das, was du .. vorhin jagteſt!. Es iſt ſo 

  

  

     

wunderlich — ſo beklemmend.“ Sie atmet mühſam und ſagt 
mit gewaltiger Ueberwindung das ſchwere Wort: „Vater!“ 
Mc. Dowellmimmt- ſiewie ein kleines Kind auf den Arm 

und krägl'ſie im Galvpp ius Haus.“ Hätte' ſie Aicht ſelbſt 

auf ihren Kopf aufgevaßl, ſie hätte ihn ſich am Türrahmen 
eingeſtoßfken . „ 

Mary Content darj die Perlen nicht tragen. 

Einen einzigen Tag bekam Mary Conkent Erlaubnis, in 
ihrem Perlenrauſch herumzugehen und nach Herzeusluſt 
im Anblick des beiſpielloſen Sthatzes zu ſchwelgen. Dann 
nerſchloß Guinivere das Etui in dem heimlichen Schmuck⸗ 
ſach hinter dem Madonnenbilde in ihrer Betkammer. Der 
Dieb mußte erſt geboren werden, der darauf kommen würde, 
ort zu ſuchen. Auch ſprach ſie davon, die Perlen im Stahl⸗ 
kammerfach der Bank bei den Wertnapieren und Familien⸗ 
dokumenten zu verwahren 

Mary Conten war im hötchſten Grade mißvergnügt über 
dieſe Oroͤnung der Dinge. Wozu hatte man die Perlen, 
wenn nicht die ganze Stadt ſie ſehen und vor Neid darüber 
faſt vergehen konnte. Selbſtverſtändlich hatte ihre Mama 
recht, ſie kannte ſelbſt kein einziges junges Mädchen ihres 
Kreiſes, das koſtbaren Schmuck krug. Eine Broſche, eine 
Armbanduhr, ein paar Ringe und eine dünne Perlenſchnur 
waren das höchſte der Gefühle. Nur verheiratete Frauen 
trugen wirklich koſtbaren Schmuck. Alſo blieb nichts anderes 
Mlier als ſich in aller Geſchwindigkeit einen Mann zu 
juhen. 

Mary Content fühlte inſtinktiv, daß ſie nur die Frage in 
Gegenwart des Vaters zu berühren brauche, um ſofort die 
Perlen ausgeliejert zu bekommen, doch derartiger Winkel⸗ 

züge bediente man ſich nicht. wenn man einen ſolchen Engel 
von Mama hatte wie ſie. 

Aber die Perlen des Nachts umzuhaben und daheim 
damit zu geheu. das konnte dock niemand ſchaden. Guinivere 
erklärte der Tochter darauf, daß ſie keine Minute ruhig 
ichlafen könnte, wenn Mary Conkent nachts mit den Perlen 
läge. Dachte ſie denn gar nicht darau, daß die Koſtbarkeit 
eine große, große Verſuchung für Diebe, Räuber und 
Mörder bedeute? Man brauche ja nur einen geladenen 
Revolper auf ſeinem Nachttiſch liegen zu haben, meinte 
agry Content, aber die Mutter war unerbittlich. 

Sie mußte ſich hübſch ſein damit begnügen, ſie den erſten 

Tag zu tragen. Zur Entſchädigung brachten ſie und Gloria 

den lieben langen Tag damit zu, ſie ſich abwechſelnd um⸗ 

zubinden. Sie ſpielten mit den Perlen, wie ſie früher mit 

  

Puppen geſpielt. Schade nur, daß man ſie nicht auch an⸗ 
und ausziehen konnte. Sie beſahen ſie von allen Seiten 

wie kleine Affen die Nüſſe, ehe ſie ſie in den Mund ſtecken. 

Sie ließen ſie im Licht ſchillern, unterſuchten ſie mit der Lupe 

wogen fie auf der größen Briefwage — für die kleine waren 

ſie zu ſchwer — und eutdeckten immer mehr Merkwürdig⸗ 
keiten an ihnen. Es war ſo, wie Mary Content aleich ge⸗ 

ſagt hatte, alle Perlen waren verſchieden im Glanz. Eine 

ſpielte in Roſa, eine andere in Goldgrün hinüber. Eine 

hatte Opalglauz und eine leuchtete ganz bläulich. Eine von 

ihnen war ſy klar, daß man ſich in ihr ſpiegeln konnte. Eine 

andere hatte einen traurigen lila Schein. Eine war eljen⸗ 

beingelb und eine weiß wie Schreibpapier. Mary Cputent 

hatte ſogar eine roſaſchimmernde mit einem kleinen matten. 
Fleck entdeckt, und Gloria belehrte ſie, daß, wenn Perlen 

viele Jahre nicht getragen würden — wie nun dieſe —, 

ſie ſtürben und ins Meer geſenkt werden müßten, um neues 
Leben zu bekommen. Uebrigens gab es auch in Neuvork 
eine „Perlenfrau“, die einzig und allein davon lebte, Perlen 

mieder aufleben zu machen, indem ſie ſie TDag und Nacht um 

den Hals irug. In ibrer Haut war etwas. das matte Perlen 
wieder zum Schinimern brachte. Sie war furchtbar tener 

und lebte in einer Art eiſernem Käfig, denn manchmal 
jchlief ſie des Nachts mit über hundert koſtbaren Perlen⸗ 
ketten. 

  

  

Mary Content hatte im Telephon Norbert ſo deutlich zu 
verſtehen gegeben, daß ſie den ganzen Tag und auch am⸗ 
Abend daheim ſei. Trotzdem war er nicht erſchlenen. Eine 
innere Stimme ſagte ihr, daß er nür darum nicht kam, weil 
ſie die Perlenketke bekommen hatte. Dos war nicht hübſch 
voh ihm. Aber als ſie im gleichen Angenblick an ſeine 
Schulden denken mußte, ergriff ſie ein Unbehagen. Irgend 
etwas ſtimmte nicht, war verkehrt, nur konnte ſie nicht da⸗ 

  

Me. Lowell nimmt ſie auf den Arm und trägt ſie im Galopp 
ins Haus. 

hinter tommen, was es war. Das Gefühl lag noch ſo tief im 
Unterbewußtſein, um ſich zu einem klaren Wirtlichkeits— 
gedanken förmen zu können. 

Guinivere war — woztt es leugneu — ein wenig ent⸗ 

läuſcht, daß die Perlen nicht, wie ſie ſich ſo hübſch vorge⸗ 

ſtellt, von einer „ſchöncn., aber unglücklichen“ Katſerin 

ſtammten. Gewiß war die heilige römiſche Kirche die allein. 

ſeligmaͤchende, aber Perleu und Kirchen hatten nun einmal 
nichts miteinander zu ſchaffen. Sie dachte hin und ber, bis 

ſie die Frage in befriedigender Weiſe gelöſt hatte, Natürlich 

war es eine hochadelige Dame, die aus unglücklicher Liebe 

den Sthleier genommen und ihr Eigentum der Kirche ge⸗ 

ſchenkt hatte. Mochte es ſich nun ſo oder ſy verhalten, jeden⸗ 
  

ſalls waren die Perlen „edleu“ Urſprungs, das ſtand feſt; 
ebenſalls, daß das Perleuhalsband von jetzt an in der 
Catrus⸗Me. Dowellſchen Familie vleibe und ſich von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht ſorterben ſollte. Hatten ſie nicht den 
hiſtoriſchen Wert, den ſie ihnen im erſten Angenblick beige⸗ 
legt, ſo konnten ſie ihn beloſumen, wenn Mary Content 
ſich mit dem richtigen Manne, der den richtigen Stammbaum 
beſaß, uerbeiralete. Hoch und heilig gelobte ſie ſich, alle 
nötigen Vorſichtsmaßnahmen zu ergreiſen, daß Mary Content 
weder einen verkeyrten Mann heiratete, noch ſonſt ris⸗ 
kieren tounte, die Nerlen einzubüßen. Es galt, ſeine Augen 
überall zu haben. Stand nicht in der beiligen Schriſt: Seid 
kiug wie die Schlangen! In, ſie wollte klug ſein wie eine 
Schlange, was die Perlen aubetraf. Und mochte es koſten, 
was es wolle, ſie würde über Mary Conteuts Perlen wachen 
damtt ſie beim Jüngſlen Gericht mit ruhigem Wewiſſen da⸗ 
ſtehen konnte. Ihre Bücher ſollten ſchon in Ordnung fein. 

„Annels Reit“ iſt in des Worles tieſſter Bedeutung ein 
gemütliches Familienneſt geworden nach dem alten Rezept: 
Vater, Mutter und Kind,. 

Me. Dowell hat ſich wieder im oberſten Turmzimmer ein⸗ 
geritchtet, nerade über uiniveres Schlafgemach; diesmat 
ohne Feldbett. Schaulelſtuhl und geitrichenen Bücherborten. 
Der Raum iſt mit diclen Teppichen und koſtbaren, funkel⸗ 
nagelneuen Möheln ausgeſläattet. Die! Staffeleien ſtehen 
um nicht unaupeneyhm aufzuſallen, hinter einem hoßen 
Wandſchirm. Die Bilder liegen, neit zuſammengerollt, in 
einem eingelegten Ebeuhaizſchranke, Die Blicherſchränke 
haben Scheiben von geſchliffenem Glas. Altgoldfarbene 
Brokate bekleiden die Wände. 

John Me. Towell hatter ſich reichlich ſo wohl in ſeinem 
Blockhaus gefühlt, deſſen mit Movs gedichtete Wände aus 
rohen Baumſlämmen mſchwars uym Rauch des okfenen Herd⸗ 

ſeners warrn, Er vermißte inen geſtampften Lehmboden 
mit dem Fellteppich, der Slaub aufwirbelte, ſobald man auf 

ihn trat. Und den Waüereimer im Wintel und die Eßgeräle 
aus verroſtetem Blech. Aber ſer hät:ſich mit Freuden auch 
in himmelblaue Seidennmände und Spitzenvorhänge ge⸗ 

fuuden, die leinen Rauch vertragen. Hier wohnte er unter 
einem Dach mit ſeiner Tochler, ſaß täglich mit ihr dreimal 

zu Tiſche. Von den Benſtern aus lonnte ſein Blick ihr 
folgen, wenn ſie Arm in Arm nit Glorta im Park umher⸗ 
ſchleuderte vder wenn die jungen Mädchen mit Norbert 

und Ennningham zuſammen unten auf dem großen Platz 

Tennis ſpiellen. Immer ſtand ein Fenſter ofjen, und immer 

ſtand er' hinter dem Vorhang und lauſchte auf ihr helles 

mutwilliges Lachen. ů 

Mary Conlent behaudeite ihn mit ein wenig uverlegen 

freundlicher Nachſicht. Sie verſuche aufauas ſehr zurlück⸗ 

hallend zu ſein — er ſollte nur uicht glauben, ſie habe ſich 
wie jener Eſau mit Hont und Haar für ein Linſengericht 

kauſen laſſen. Aber auf die Läuge war es ſchwer, ihm böſe 
zu ſein, wo er ſich jetzt wie ein „anſtändiger“ Menſch be⸗ 

nahm. Wollle ſie ganz ehrlich ſein, mußte ſie ſich geſtehen, 

daß ſie ſich in dem Gefühl bewundert zu werden, wie noch 

nie, recht wohl beſaud. Oft erlappte ſie ihren Vater bei 
Tiſche darüber, daß er, verſ rken in'ihren Anblick, mit Meſſer 

und Gabel daſaß ohne zu eſſen, Sie hatte keine Ahnunga da⸗ 

von, daß es ſein höchſter Wunſch war, ſie zu malen— nicht 

ein⸗, ſpndern zwanzigmol, Aber er konnte es nicht über 

ſich bringen, ſie zu bitten. ihm zu ſitzen. 

(Foriſetzung folgt.) 
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Es genugt nicht, dass Du Margarine 

forderst, Blauband muss es sein!: 

  

  

  



   
    

10    nd Guarten 

  

Je llelner der Garten, veſto wichtiger dle Ernte. Wenn, auch 

der bare ounlt des Gartenbaues nicht mehr jo fühlbar iſt wie 

in der Notzelt, die dem Kriege ſolgte, ſo ſieht ver Aubal von 

Genleßbarem doch noch im Vorvergrunde bei vielen, die durch 
den Lebensmittelmangel zur Scholle geführt wurden, Wer die 

Werie ſolcher Betätigung ertannt hat, wird auch heute noch 

denen widerſprechen, die behaupten, Garteubau lohne ſich nicht 

mehr, Voltswirlſchaſtich ift der Gartenban in zeder Form 

weilerhin von größler Bedeutung, und dem einzelnen, der ihn 

trebt, auch ohne ſeinen vollen Lebensunterhalt dabei qu ſuchen, 

briugt er mannigſachen Nutzen. Er, muß ſich nur auf die 

Nubung Verſtehen, nicht bloß iim Prakliſchen, auch im Geiſtigen. 

Zum vollen Wert gedeiht ihm ber, Garten erſt daun, wenn er 

hioben dem eßbaren oder verkäuflichen Erttag auch die Schön⸗ 

heit miterlebt, die ihm der Garten darbletet. ů 

Schönheit“ Verträgt ſich deun das mit dem Nutzen? Schön⸗ 

heit ift doch etwas Entbehrliches. Uleberſlüſſiges, im Garten 

ſchlleßlich ſogar etwas Schädliches? Nimmt ſie nicht Raum in 

Anſpruch, der für fruchtlragende Pftauzen, verloren geht? 

Jeder, Garten tann ſchön ſein und jeder ſollie es 

ſein, auch der Garten, der einem nützlichen Zweck dienen muß. 

Wie uns ein wilder Roſenbuſch over eine mächtige Buche oder 

ein, Fſchtendickicht tief, innerlich erquicken können durch ihre 

natürlich entſtandenen Formen, fo erſftent uns auch die meuſch⸗ 

liche Ordnung eines wüchſigen Obſtanartieré, einer ſauberen 

Gemülfebreite, einer Staugenbohnenwand. Uuſere Liebe zu den 

Pflanzen und unfer Verſländuis für ihr Leben bringen uns 

alle Erſcheinungen nahe, ſo daß wir leiden, wenn wir Pflanzen 

in ihrer Entwicklung zur volleudeten Form gehemmt ſehen. 

Deshalb verlangen wir vom Garleu vor allen Dingen, daß er 

Fülle zeine und von Geſundheit zeuge. Wir erwarten hier lein 

Urwiichſiges Gemiſch von Pilanzen wie auf einer Wieſe oder 

im Urwald, ſondern geordneler Natur im Dienſte beſtimmter 

Aufgaben. Das ſoll die ganze Aulage klar und überzeugend 

ausdrücken. Je kleiner der Garten iſt, deſto einfacher und über⸗   ſichtlicher muß der Plan ſein. Die gerade Linie, der rechte 

  

Gurken verlangen viel Sonne und Nahrung. 

  

Schönheit und Nutzen in kleinen Gärten. 
Wintel regleren hier und ſchaffen durch geelangle Vepflanzung 

erfreuliche Vilder. Falſch wäre es, durch die Bepflanzung dic 

Linien. ves Planes u verwiſchen, Deshalb ſebe man in ſolch 

kleine Ränme möglichſt nur Wven Obſtbaumſormen und 

Beerenſtrauchreihen, die ſich in den Arten und dem Mlane 

ſolgend eniſprechen, Ein höherer, Hü! oder Vaum bei der 

Laube tann die Symmietrie vorteilhaſt durchbrechen, 

Ein Fehler, der in kleinen Gärten ziemlich häuflg, zu be⸗ 

merken iſt, beſteht in der Neigung zu, kleinlicher Einteilung, 

Wenn die Sneſüihet Atbett, die im Garlen zu leiſten iſt, nicht 

beauem ausgeführt werden lann, weil die Wege zu ſchmial, die 

Cuarliere zu winzig bemeſſen ſind, dann, leibet darunter auch 

der Gefamieindruck, Solche Ankagen entſtehen, wenn die Be⸗ 

ſitzer zuviel DIimf Unterbringen wollen. Das ſind Puppen⸗ 

gärichen, in denen ſich die Menſchen überlebensgroß vorkom 

men und die Gigeuiel einander erdrücken. Damit erreicht man 

prakliſch das Gegenteil von dem, was man erſtrebt; man erntet 

weniger, als man auf verſelben Fläche ernten tönnte. Wer oine 

kleine Fläche zu bepflanzen hat, muß eben unter den verſchiede⸗ 

nen Möglichteiten, die einander ausſchließen, wählen und auf 

das andere verzichten, wenn er ſich für das eine entſchliehl. 

Mur ſo gelangt er zu ver höchſten Schönheit, die er in ſeinem 

Garlen verwirklichen lann. Webder, pruntende Blumenbeeie noch 

bunte Gehölze machen die Schönheit eines Gariens aus. Sie 

können in ihr enthalten ſein und ſie ſteigern. Die Grund⸗ 

bedingung ilt die harmoniſche Anlage, die weder gegen die 

Lebensgeſetze der Whelhen noch gegen das Raumbedürſuis 

und die Bewegungsfreiheit der Menichen verſtößt. Ihre Er⸗ 

füllung verklärt auch den Garten, der ausſchließlich dem Raum 

dient, in dem kein Plätzchen für Pflanzen erübrigt wurde, die 

nur mit Blüten und ſchönem Laub aufwarten. Wer mil Be⸗ 

dacht in der Zweckmäßigteit ves Grundriſſes zugleich der Schön⸗ 

heit zum Ausdruck verhelſen wollle, der wird freilich melſt auch 

ein Plätzchen für ſolche Pflanzen freihalten. Es aibt ihrer ja 

geuug, die ſich auch in den kleinften Garten harmoniſch ein⸗ 

fügen. K. M. 

Wie Gurkenbeete beſchaffen ſein müſſen. 

Es gibt von all unſeren Gartengewächjen wohl keine un⸗ 

ſichererr Kultur, als vie der Gurten. Nur in ſolchen Gärten, die 
vor allen rauhen Winden geſchützt liegen, kann man mit regel⸗ 

mäßigen Erträgen, welche allervings ſehr ſchwanken, rechnen, 

während die Ernten in den nicht in ſo bevorzugter Lage liegen⸗ 

den Gärten ſich ganz nach den Witterungsverhällniſſen richten 
und deshalb auch in den letzten Jahren faſt ausſchließlich Miß⸗ 
erfolge brachten. 

— Dieſe Vörgänge ſind ſehr erklärlich, deny die Gurte iſt ein 

Sonnenkind und ann ſich nur ſehr ſchlecht an nuſer eiwas 

rauhes und wechſelvolles Klima gewöhnen. Kallnaſſes Wetter 

und große Temperalurſchlpankungen, wie wir ſolche noch ſehr 

häufig ſogar in der Zeit des Sonimeranfangs habeu, ſagen ihr 

abſolut nicht zu. 

Die Gurken beuößtigen Zu ihrer guten Entwicklung eine 

warme und ſonnige Lage. Iſt die Lage des Gartens weniger 

geſchützt, dann verſuche man die Gurkenbeete durch Vorlegen 

von Puffbohnenbecten, gegebeuenfalls auch durch Vorpflanzen 
von Frühlartoffeln, gegen rauhe Winde zu ſchützen. 

Noch viel zu wenig Sorgfalt wird bei der Kultur der 
Gurken auf die 

Bodenbeſchaffenheit 

gelegl. Kalter, bindiger, alſo ſchwerer Gartenboden taugt ab⸗ 
ſolut nichts, denn die Gurke verlangt einen humusreichen, alſo 

milden und dabei nährſtoffreichen ſandigen Lehmboden. 

Schwerer, bindiger Boden muß alſo dementſprechend vorgerich⸗ 

let werden. Hier genügt es ſchon, wenn dort, wo die einzelnen 

Gurkenreihen angelegt werden ſollen, jpatentiefe und enva 9n 

bis 40 Zentimeter breite Gräben ausgeworſen und dieſe mit 

verrottetem Dung derart ausgefüllt werden, daß ſogenaunte 

Hügelreihen, wie ſolche ja auch bei den Spargelbeeten üblich 
ſind, entſtehen. Guie, zweckentſprechende, d. h. ſandige Kompoſt⸗ 
erde wird bhandhoch auf die ſo hergeſtellten Düngerreihen auf⸗ 
getragen. Die Änordnung dieſer Hügelrcihen iſt auch dort zu 

empfehlen, wo der Boden ſchon von vornherein für die Gurken⸗ 
kultur geeignet erſcheint, da hier bei langandaueruden Regen⸗ 
niederſchlägen die Pflanzen gegen Fäulnis geſchützt ſind, an⸗ 
dererſeits bei autem Wetter ſich dieſc Erhöhungen zum Vorteil 
der darin ſtehenden Pflanzen ſehr ſchuell erwärmen, und man 
auch ferner entſprechende Gieß- und Dungrinnen erhält. 

Bei der Anzucht der Gurken unterſcheiden wir im Klein⸗ 
gartenbau in der Hauptſache zwei Verfahren, und zwar das 
der reinen Freilandrultur und das der Vortreibtultur. 

Letzteres Verfähren verdient den Vorzug. da wir hier die 
Roglchteit, haben, die vorgezogenen Pflanzen erſt daun zur 
Anpflauzung zu bringen, wenn draußen Witterungsrückſchläge 
nicht mehr zu befürchten ſind. Auch läßt dieſes Verfahren eine 
viel frühere Ernte zu. 
Um dieſe Vorteile zu erreichen, jäe man. Ende März—An⸗ 
ſang April den Gurkenſamen in das Miltbect oder, wenn 
ſolches nicht vorhanden, in ein kleines Han Räſtchen. Die An⸗ 
pflanzung erfolgt zweckmäßig erſt Anfang J cti, und zwar 
immer eine aut enthickelte Pflanze auſ 40 bis 50 Zentimeter 
Entfernung, doch achte man darauf. daß jede Pflanze bis an 
die Keimblätter in den Boden lonimt. Nach etwa acht Tagen 
werden dieſe Pflänzlinge noch aut angehäufelt. 

Bei der reinen 

Freilundtultur 
wird der Gurkenſamen dirckt auf die guworbereitcten, eiwa 
1,20 Meter breiten Beete gelegt, und zwar derart, daß in nur 
einer Reihe je zwei Samenkörner auf etwa 40 bis 50 Zenti⸗ 
meter Abſtand, und zwar etwa 3 bis 5 Zentimeter tief in den 
Boden kommen. Für die Ausſaat iſt jetzt die beſte Zeit. Sind 
Milanze ansgeer anen dann wird ſpäter die ſchwächſte 

3 gezogen, damit die ſtã jů l 
entwickeln kann. v kläriſte Pilanze ſich auch Sut 

Sind die Gurkenpflanzen, ſeien es nun die von der— Vor⸗ 
trelbkultur oder die von der Freilandtultur, ſo weit heran⸗ 
gewachſen, daß die kleine Ranle ſechs oder jinben Blätter trägt, 
dann wird die Pilanze „gekspft“, d. h. der. Pflanze wird Die 
Spitze mit dem äußerſten Blatt genommen⸗ Hierdurch wird 
Ser Dartrich Drer Sa, Sn acbtcn, Woödurch 3 der Durchtrich der Nanat Singalt Scboten, Wodurch zir gꝛ⸗ 
zwungen wird, Nebentriebe zu bilden. Auch dieſe erſten Neben⸗ 
triebe werden, da ſie noch nicht die veſten Fruchtträger ſind, 
entſpitzt, ſobald ſie ebenfalls ſechs oder ſieben Blätter haben.   Nunmehr werden alle die ſich bildender Ranken glei läbi 
über das gars- Gy/riepb-et berteikt. Sort, wo Keiſtn uber 

deres Materiat vor der Verteiluna untergeleal“ wunde, wird 

man auch in regneriſchen Jahreszeiten keine mit Roſtſlecken 

behaſtele Gurten eruten. 

Wurden die Gurkenbeete von vornherein gut und aus⸗ 

reichend mit verrottetem Dung und Mineraldünger (in der 

Hauptſache Thomasmehl) verſehen, daun beſchräntt ſich die 

weitere Pflege lediglich auf Offeuhaltung des Bodens und 

reichliche, alfo ausgiebige Waſſerzufuhr. Erfolgt, letztere nicht, 

ſo laufen wir Gefahr, bittere urken zu ernten. Bittere Gurlen 

entſtehen ausſchließlich durch eine Wachtsiunisſtockung, und 

dieſe durch unzureichende Nahrung, alſo auch durch Fehlen von 

Waſſer, und vurch plötzlichen Kälierückſchlag. 

Da die Gurle nun ein Flachwurzler iſt, darf der Voden nur 

ſehr flach gelockert werden und hier cignet ſich die Sand⸗Zieh⸗ 

Hacke vorzüglich da mit der allgemein gebräuchlichen Blatthacke 

zuviel Wurzelwerk beſchädigt wird. f 

Wenngleich die Gurte eine ſehr waſſerbedürſtige Pflanze iſt, 

deun die großen Blätter und vie dicken, weichen Ranken zeigen 

uns dieſes dentlich, ſo muß wan aber doch 

mit dem Begießen ſehr vorſichtig ſein. 

Nicmals ſoll man die Blätter ſelbſt oder die Ranken mit den 

Waſſer treffen. Nur der Boden ſelbſt muß gut und durch⸗. 

dringend mit abgeſtandenem Waſſer getränkt werden. Auch ſoll 

das Begießen, ſofern es mit der Gießkanne geſchieht, ſtets nur 

in den frühen Vormittags⸗ und in den Spätnachmittagsſtunden 

eriolgen. Trotz dieſer Maßnahme leiden die Pflanzen in der 

Hochſommerzcit. alſo zur Zeit der größten Ausbildung, wäh⸗ 

rend der Mittagszeit außerordentlich und iſt dieſes deutlich an 

den ſchlaffen Bläͤttern erkennbar. Iſt in dieſem Fall eine leichte 

beſchattung nichi möglich, dann kann nur mit einer zweckeni⸗ 

ſprechenden Berieſelung Abhilfe geſchaffen werden. 

Ohne Fliederduft kein Frühling! 

„Wohl kein Blütenſtrauch iſt ſo viel beſungen worden, keine 

Pilanze hat den Wechſel der Mode ſo ſiegreich überſtauden wie 

der Flieder. Die ſchweren Riſpen, die in milden Nächten ihren 

betäubenden Duft weithin verbreiten, paſſen ſo recht zum 

Frühlingsempfinden des Volkes! Einem Ziergarten ohne 

Flieder fehlt etwas. jehlt dic ſchönſte Blütenpracht bes Früh⸗ 

lings. Beſonders ſind die⸗ tiefdunkelroten Sorten, wie Fürſt 

Bülow und Andenken an L. Späth, mit ihren rieſigen Dolden 

und wirlungsvollen Einzelblüten ſo rechte Abbilder der 

Farben⸗ und wuchsſtrotzenden Kraft des Frühlings. Als Kon⸗ 

traſtfarben zu obigen ſind vor allen dic weißen, Marie Legraye, 

Madame C. Perrier und Madame Lemvine. oder die hell⸗ 
violette Sorte Michel Buchner ſehr geſchätzt. Prächtig wirkt 

ſolch eine Pflanzung oder eine Hecke aus edlen Syringen und 

liefert uns wertvolle Schnittblunien fürs Heim. Dabei ſind die 

Kulturanſprüche des Strauches die denkbar geringſten, ſo daß 

der Flieder in einem noch weit größerem Maße angepflanzt 

werden ſollte, als es bisber der Fall war. 

Ein präüchtiges Schlingagewüchs. 
Von einem guten. Schlinggewächs verlangt man, daß es 

ichnell wachſe, ein genügendes Blattwerk und eine reiche Blüten⸗ 

jülle hervorbringe. Selten finden wir dieſe Vorzüge ſo neben⸗ 

einanber vereint, wie bei der Jelängerjelie ber⸗Neuheit, 
der Lonicera Tellmanniana. 

Die eigenartig rund ovalen Blätter, die im friſchen Antrieb 

volivenfarbig, ſpäter dunlelgrün und auf der Unterſeite einen 

zarten weißlichen Reif aufweiſen, wirken ſchon durch ihr Far⸗ 

benſpiel prächtig. Wenn aber dann Ende Mai die Pilanze 

durch den reichen Flor der in großen Dolden ſitzenden gold⸗ 

gelben Blüten völlig überzogen wird, lernt man erſt den rich⸗ 

ligen Wert des Schlingers kennen und ſchätzen. Die Einzel⸗ 

bliiten weiſen oft 4% Zentimeter lange Röhren auf, die neben 

den vorherrſchenden goldgelben Tönen auch noch Nuancierun⸗ 

gen von Sattgelb aulweiſen. 

Die Pflanze lieb:, wie alle Loniceren Celängerjelieber,, 

nahrhaften Boven, iſt aber ſonſt in bezug auf den Standort. ob 
Sonne oder Halbſchatten, nicht anſpruchsvoll- 

Zum Beranken von Lauben. Säulen. Spalieren oder Feſtons 
iſt ſie gleich gut geeignet. 

   

Boden riegolt mau metertief, 

erde und verrottetem   

Beilage der ů 

Danziger Volksſtimme 

  

     
zu tun iſt. 

„‚er Arsörkt. viet Xrötii. 

Woas jeht im Kleingarten 
ute., Obtt. ui Uic⸗, Oöſt⸗ ů5ö5 

Inſolge der unbefriedigenden Witterung im April dürften 

in dem Gemüſogarten noch zahlreiche Arbeiten nachzuholen ſein. 

Die im Miſtbeet angezogenen Bohnen, und Gurken⸗ 

pflanzen pflanzt man jetzt aus, Rhabarber, der bald 

zu ſchueiden' iſt, muß durch lägliches Cießen und Spritzen 

ſeuchtgehalten werden. Die Spargelerute beginnt. Es iſt dabei, 

ratfan:, beim Stechen des Spargels genau darauf zu achten! 

daß der Würzelſtock nicht verletzt wird⸗ 
Will man Sellerie und Kohlrabipflanzen, dann muß 

daflr Sorge getragen werden, daß die Pflanzen leinen Froſt 

mehr belommen. Iſt das voch der Fall, dann aibt es in Samen 

ſchießende flanzen. Pocree wird in etwa 10 Zentimeter tieſen 

Riunen gepflanzt und nach und nach, immer aber nur ein 

wenig, angehäufelt. Auch Winterrettich ſoll nicht zu ſpät aus⸗ 

geſät werden, deun er braucht längere Zeit zur Entwicklung. 

Man ſäe recht dünn und verziehe, wo er zu eng ſtehen ſollte. 

Bohnenſtangen ſteckt man ſtets ſeutrecht, niemals ſchräg. Man 

leat auch nicht mehr als ſieben Bohnen in ein Loch, da jedes 

Mehr Verſchwendung bedeulet. Die beim Mhabarber erſcheinen⸗ 

den Blütenkolben hindern das Wachstum der Blatternle und 

ſind zu entſernen. Beim Gießen beachle man ſolgende 

Erfahrungen: Es ſoll niemals, während der hochſtehenden 

Sonne, ſondern tunlichſt gegen Abend gegoſſen werden. Am 

beſten nimmt man abgeſtandeues Waſſer, Kaltes Waſſer, das 

direlt aus dem Brunnen oder aus dem Krahn kommt, ſchreckt 

die Pflanze und ſtört das Wachstum, 

Der Cbſtgarten 

verlangt recht viel Waſſer; beſonders ſind die neugepflanzten⸗ 

Väume zu gießen. Wollen ältere Väunme nicht treiben, dann 

werden ſie, immer auf der Schatteuſeite, geritt. 

Im Mai macht ſich in unſeren, Obſtgärten wieder vas Heer 

der Juſetten ſtärter bemertbar; vor, allem erſcheinen der 

Garienlaub- und der Maikäfer. Man ſchüttelt ſie ſrühmorgens 

von den Bäumen und verfüttert ſie an die Vögel. Der beſte 

Schutz ſind aber unſere geſiederten Sünger. Deshalb heißt cs, 

die Vohlelneſter ſchützen. Wildernde Katzen dürſen nicht gedul⸗ 

det werden. Da im Mai die zu vie dähie des Apfelwick⸗ 

lers beginnt, der ſeine Eier an die, lpfel⸗ und Birnenfrüchte 

ablegt, iſt ein weiteres Veſpritzen der Bäume mit Schwefel⸗ 

kaltbrühe, unter Zuſatz von 1 Gramm Arſen, autf ein Liter, 

nötig. Wer über eine Dructwaſſerleitung verfügt, lann auch 

nehnren. eine dreimalige Dürchſpritzung der Kroue vor⸗ 

nehmen. 
Die Erdbeeren muſſen reichlich Waſſer erhalien. Selbſt⸗ 

verſtändlich müſſen die Veele peinlich geſänbert und mit einer 

Decke von Torſmull beſtreut werden. Zur Dungung gibt man 

Harnſtoff⸗Kali⸗Phosphor, und zwar in aufgelöſter Form, 

Gramm pro Liter Waſſer, und wöchentlich einmal. Die Dung⸗ 

güſſe werden bis zur Ernte ſortgeſetzt. Dadurch wird vie 

Pflanze zugleich für das nächſte Jahr gelräftigt. 

Im Blumengarten 

ſind abgeblühte Vegonten, Canna und Dahlien auszupflanzen. 

Gladiolen werden gelegt und Hyazinthen, Tulpen, Krokus und 

Narziſſen herausgenommen. Shryſauthemum bevorzugt ſonnige 

Becte und verlangt viel flüſſigen Dünger. Die Becle müſſen 

mit Sommerblühern beſetzt werden, wozu ſich Geranien, Fuch⸗ 

ſien, Helioirop, Margareten, Kyollenbegonien und ähnliche 

eiguen. Auch die in Miſtbeeten vorkultivierten Sommer⸗ 

gewächſe, wie Aſtern, Löwenmaul, Petunien, Verbenen, Zin⸗ 

nien und andere köunen in den Garten gepflanzt werden. Alle 

Anpflanzungen ſind regelmäßig zu— bewäſſern. Das Unkraut iſt 

zu bekämpfen. Schwankende Zweige ſind anzubinden. Kapu⸗ 

zinerkreſſe kaun geſät werden. Der Garten muß ſtets ſauber 

gehalten werden. Das Ungeziefer darf nicht hochkommen. 
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60 Prozent der Obſtbäume in Polen erftoren. 
Auf einer Tagung des polniſchen, Gärtnerverbaudes wurde 

mitgcteilt, daß in dieſem Winter ſchätzu. ngsweiſe etwa 

60 Prozent der Obſtbäume in Polen infolge der 

anßerordentlich ſcharſen und langen Kälte erfroren ſind. 

Dieſe Meldung kommt keineswegs überraſchend, nachdem 

wir im Februar von den ungewöhnlichen, Kälieperioden hörten, 

von denen auch Polen heimgeſucht wurde. Der Baumbeſtand 

Polens, mit ſeinem ſchon ausgeſprochenen Kontinental⸗Klima, 

dürſte ſich als noch froſtempfindlicher erwieſen haben, als unſer 

Küſtengebiet. — 
Infolge der ſtarken Februarfröſte haben die Sbſibäume in 

Oſtpreußen und auch im Freiſtaat überall ſtarke Froſt⸗ 

ſchäden erlitten. Am ſchwerſten haben die wertvolleren 

Sorten gelitten, z. B. bei den Aepfeln die Gravenſteiner 

und der Gelbe Richard. 
Natürlich handelt es ſich nur um ungefähre Schätzungen. 

In Oitpreußen ſürchtet man ſür etwa 40 Prozent der Beſtände. 

Am meiſten haben zweifellos Birnen gelitten; vorerſt die 

edleren Sorten, aber auch vor den Lokalforten hat der Froſt 

keinen Halt gemacht. Auch mit Aepfelbäumen ſieht es 

traurig aus. Das Buſchobſt hat der Haſe in ſeinem Knofpen⸗ 

beſtand geplündert und die Rinde der unteren Zweige und 

Stämme mit ſeinem meſſerſcharfen Gebiß abgeſchält, ſo daß 

ſchwerſte Schäden im Gefolge ſind. Der ſtarke, Winterjroſt hat 

au den Kronen gewirkt, und die außerordentlich wechſelvolle 

Witterung (bei Tage zehn Grad Wärme, nachts zehn Grad 

Kälte) läßt die Müude aufipringen. Unterſchiedlich ſind die 

Schäden in Pflaümen und Süßtirſchen, je nach dem 

Kalkgehalt des Bodens. S auerkirſchen haben die 

„fibiriſche Källe“ beſſer überſtanden. Pfirſiche und Wal⸗ 

Küſſeſind je nach Standort zum größten Teil vernichtet. 

Da der Froſt eine lähmende bzw. tötende Wixlung 

ausübt, läßt ſich zur Zeit noch gar nicht ſagen, wie weit der 

einzelne Baum betroffen iſt. Man wird abwarten müſſen 

und muß dementſprechend guch mit dem Obſtbaumſchnitt war⸗ 

ten. Nachwirkungen an den Bäumen wird man noch bis Juni⸗ 

Juli hinein feſtſtellen können. — — 

An ſonnigen hohen Mauern ſollte man öfter Weinreben 

anpflanzen. Auch in ſonſt dafür ungeeigneten Gegenden 

lohnt ſich dies. Jetzt kann die Pflanzung geſchehen. Ihr 

geht eine ſorgfältige Bodenvorbereitung voraus. Schweren 

tief, zu unterſt bringt man dabei 

Kalk liebt die Rebe überhaupt. 

man mit kräftiger lehmiger Garten⸗ 

u Rinderdung. Beim Pflanzen ſchneidet 

man die Reben auf kurze Zapfen zurück. 

Die Blükenknajnen der Beereniträucher werden vit von 

Sperlingen beſchädigt. Dagegen gibt es aber ein einfaches 

Mittel: man ſpannt dünne ſchwarze Fäden kreuz und quer 

über die Zweige, hauptſächlich über die oberſten. Dadurch 

laſſen ſich die Vögel abſchrecken, weil ſie eine Art Falle 

wittern. Je ſeiner die Fäden, deſto ſicherer wirken ſie. 

kalkreichen Bauſchutt. 
Leichten Boden miſcht 

    



    

Der neue Fahrplan für Bromberg. 
Seit Mittwoch in Kraft. 

Aus Brombera nach: 
Thorn—Warſchau: 0.354, 1556, 6.171, 8.05, 9.50, 13.01, 14.44%, 

15.11. 15.45, 16.35, 19.505, 22.25. ‚ 
* nur bis Thorn. 

Dirſchau: 2.40, 3.09, 6.25, 7.20, 10.32, 14.09, 14.45, 15.220, 
16.16, 17.370, 19.250, 20.15. 23.55,. 
** vom 16. 5. bis 16. 9. 
* nur bis Laskowitz. 
0 Mi zan Sonn⸗ und Feiertagen vom 2. 6. bis 15. L. bis 

inkau. 
Poſen (über Anowroelam): 0.01“, 3.22, 6.10, 8.01, 10.50, 13.05, 

16.05, 19.48, 22.28. 
* nur bis Inowroclaw. 

Poſen (Über Wongrowitz): 4.30, 9.20, 14.20, 17.40, 20.18X. 
nur bis Wonarowitz. ö‚ 

Schndemühl⸗ 3.35, 7.35, 19.40, 14.19, 14.27*, 17.10**, 19.51, 
28. 
*nur bis Erpel: à* nur bis Nakel. 

Unislam: 5.05, S.10, 13.40, 16.20, 18.00, 20.50. 
* bis Oſtrometzto vom 2. 6. bis 15. p.; nur an Sonn⸗ und⸗ 

Feiertagen. 
Crone: (.05, §.15, 11.54%, 11½45,%, 14.00,, 14. 00, 1..30 K, 

fT, 18.48, 20. 10, 14.30,,, 15109,, 15.0ß, 16.20,, 11.55 
21.400n, 22.10 , 23.450, 
*nach Wierzchuein, vertehrt nur Mitlwoch u. Sonnabend. 
u nath Wierzchucin, verkehrt nur Montag, 
3 15 9bithat an Sonn⸗ und Feiertagen voni 1. 5. 

Pnach Moxthal. nur Mitlwoch und Sounabend. 
5 nach Wierzchucin, verkehrt nur am Montag, Dienstag, 

Donnerstad, Freitag und Sonntag. 
„ an Sonn⸗ und Feiertagen vdom 1. 5. bis 15. 9. 
üif vertehrt nur am Montag, Mitiwoch uud Sonnabend. 
on Bs 1 9.bal, nur an Sonn⸗ und Feiertagen vom 1. 5. 

i . 9. 

In Brombers von: 
Thorn— Warſchau: 2.49. 6.02,, 707, 10.17, 12.2uu, 13,.284, 

15.50, 13.54, 14.13“, 19.30*, 22.2056, 23.38. 
* aus Thorn: * aus Lowicz; o 

Dirſchau: 1.37. KS. 7 48 d.01, 
18.02, 19.32, 20.12u, 22.08, 22.18. 
* aus Laskowitz. 
** vom 16. 5. bis 16. 9. 
» aus Rinkau an Sonn⸗ und Feiertagen vom 2. 6. bis 15. 9. 

Poſen (Üüber Inowroclam): 2.23, 7.10, 7.30*, 8.40, 1..23, 13.57, 
16.10, 19.04, 23.40. 
* aus Inowroclaw. 

Poſen lüber Wongrowilh): 7.13“, 12.18, 17.04, 19.42, 23.02 
* aus Mongrowitz. 

Sthneidemühl: 53.47, 7.55. 12.03, 14.38, 15.103, 19.39, 20.43 
23.05. 
*aus Erpel; & aus Nalel. 

Unislaw: 753, 10.26, 15.42, 19.09, 19.53, 22.02. 
* aus Oſtrometzto vom 2. 6. bis 15. 9.;) nur an Sonn⸗ und 
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Feiertagen. 
Cronc: 7.17. 8.00fT, 9.10½, 9.10M0, 13.10, 13.19, 13.45%, 

1500 *, 16045*,‚ 17.17T ff, 16.53u0, 19.16, 20.45, , 
21.32, 2806. 
＋T aus Wierzchucin. 
Ftütaus Wierzchucin, nur Mittwoch und Sonnabend. 
* bis 15, 2,Wal nur an Sonn⸗ und Fciertagen vom l. 5, 

is 15, 9. 
** nur au Sonn⸗ und Feiertagen vom 1. 5. bis 15. 9. 
*u* aus Mühlthal, nur an Sonn⸗ und Feiertagen vom 

1. 5. bis 15. 9. 
„ verkehrt nur am Montag, Mittwoch und Sonnabend. 
„»o aus Wierzchucin, nur Montag. 
*oe aus Maxthal, nur Mittwoch und Sonnabend. 

Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 
Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 

Aus Thorn. 
Thorner Marktbericht. Auf dem überaus reich beſchickten 

Markt ing te reges Leben und Treiben. Im Hinblick auf das 
nahe Pfingſtſeſt haben die Preiſe für Butter (3—3,60) und Eier 
(22,20) eiwas angezogen. Sahne wurde mit 2,40 verkauft, 
Glumiſe mit 0.50—0,60, Kochöſe mit 1.00, Honig mit 250—2,80 
und Pflaumenkreide mit 1,00. Gemüſe⸗ und Blumenmarkt 
haben ſich, der, vorgeſchrittenen Jahreszeit entſprechend, bebeu⸗ 
tend vergrößerl. Man notierte hier folgende Preiſe: Kopfſalat 
0.10—0,25, Kadieschen 0,15—0,25, Spinat 0,40—0,60, Schwarz⸗ 
wurzel 1,00, Meerrettich 0,25—0,30, Spargel (ſchon' vedeutend 
mehr als letztmalig) 1,50—2,50, Rhabarber 0,40—0,50, Zwiebeln 
9.10—0,50, Mohrrüben 0,20—6,35, rote Rüben 0,25, Wruken 
6,tö, Paſtinak 0,20—0,25, Kartoffeln (pro Zentnexr) 6,00—7,00, 
Aepfel 0,20—1,20, getrocknete Pflaumen 0,60—0,80, Morcheln 
1,25—0,30, Apfelſinen das Stück 0,50—1,20, Zitronen das Stück 
0,10—0,25, Bananen das Stück 0,80—1,30. Die erſten Maiglöck⸗ 
chen, zwar noch in Knoſpen und mit Wurzeln, wurden am 
Kopernitusdenkmal angeboten, dann die erſten Himmel⸗ 
ſchlüffelchen, Küchenſchelle, ferner Veilchen, Sumpfdotterblumen 
uſw., Gemüſe⸗ und Blumenpflanzen, Topf⸗ und Schnitiblumen 
aller Art ſowie Obſtbäumchen und Sämereien wurden gern ge⸗ 
lauft. Der Fiſchmarkt brachte Hechte zu 2,00—2.,50, Zander zu 
2.50—2,80, Aale zu 2,00—2,80, Schleie zu 1.40—-1,60, und Weiß⸗ 
fiſche zu 9.50. Seefiſche ſehlten, da der Transport wegen der 
warmen Witterung wahrſcheinlich nicht mehr ratſam iſt. An. 
Geflügel ſah man Suppenhühner zu 5.00—9,00 und Tauben zu 
1.00—1,20 pro Exemplar. 5 

„ Durch Leichtſinn verunglüct. In der Geretſtraße erlitt 
Montag vormittag ein mit Heu beladener Militärwagen eine 
Havaric zu deren Behebung das Kin abgeladen werden mußte. 
Bei dieſer Gelegenbeit wählten Kinder den Wagen als will⸗ kommenes Spielobjekt und tobten hierauf nach Herzensluſt her⸗ 
um. Bei dieſem Springen wurde ein Knabe von dem mit dem 
Abladen beſchäftigten Soldaten mit der Heugabel in den Arm 
geſtochen und nicht unerheblich verletzt. Den Soldaten trifft nach Angaben von Augenzeugen keine Schuld, da der Junge 
mutwilligerweiſe den Unfall ſelbſt verſchuldet hat. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Diensiag früß 1,60 Meter über Normui, iſt gegen den Vortag alſo um zwölf Zenti⸗ meter zurückgegangen. Die Waſſerſtandsuhr (neben dem Schank⸗ 
haus I) iſt zur Zeit untätig, da der komplizierte Mechanismus 
eine Beſchädigung erlitten hat. 

Zwiſchen Thorn und Warſchau wurde eine neue Dampfer⸗ 
verbindung von privater Seite eröffnet. Die Dampfer ſind mit Aukenthalisxäumen und Schlaftabinen für Reißende ausgeſtw'tet     

Irun Jahuet der„Mittäterſchaft verdächtig“ 
Senſation im Dujardin⸗Prozeß. Urteil nicht vor Sonnabend. E 

Im Dujardin⸗Prozet teilte der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten am Mittwoch mit, er habe leßeeſegne, das der Bruder 
ber Frau Jaquet, Sauerbaum, in. der Mordnacht von Kö⸗ 
nigsberg aus einen D⸗Zug benutzen konnte, der es ihm 
möglich machte, um Mitternacht, in Rohliſchken zu ſein. Ba⸗ 
her ſei dem Alibi Sauerbaums, daß er am Tage nach der 
Mordtat in Juſterburg geweſen fei, keinerlei Bedeutung 
beizumeſſen. Es wurden dann verſchiedene Zeugen zur Nach⸗ 
bprgeh einer Ausſage gehört, die Dulardin in dem Prozeß 
vor zehn Jahren während einer Verhandlungspauſe dem 
Sachvorſtändigen Dr. Lorenz gegeufber gemacht haben ſoll. 
Dufardin ſoll damals geäußert haben: 

„iſch bin boch kein Dummkopji. 
Geß Me mir jeden Tag mein Verscheu in der Zelle auf⸗ 
jeſagt. 
Demgegenltber ſtellt Tujardin ſeſt, daß Dr. Lorenz ſeine 

Aeußerung nur zur Hälfte wiedergegeben habe. Er habe 
anſchließend damals noch geſagt: „Ich habe es nicht nötig, 
mich auf Lllgen zu verlegen wie andere.“ Dazu bemerkte 
lest der Sachverſtändige Dr. Lorenz: „Das mag wohl ſein. 
Der Hanptteil des Sahes, den ich ſür ein Schulbbekenntnis 
Dielt, erſchlua mich dermaßen, daß ich wohl den zweiten Teil 
des Satzes vergaß.“ E 

Der Gerichtsvorſitzende wendet lier in ſehr ſcharſem Ton 
ein, daß es beſſer geweſen wäre, wenn der Sachverſtändige 
damals alles oder gar nichts geſagt hätte. Zweiſellos habe, 
ſo führte der Richter aus, der erſte Teil des Satzes eine 
Beeinfluſſung des damaligen Gerichts bedentet. Sachver⸗ 
ſtändiger Dr, Lorenz erklärte hierauf, er bedauere die Un⸗ 
vollſtändigteit ſeiner Wiedergabe. 

Der gzeuge Straſanſtaltsauſſeher Ermuick aus Juſterburg 
ſagt aus, Duüſardin ſei immer fehr gefaßt geweſen, Nach dem 
Urteil habe er erklärt: „Und, mag es zehn Jahre dauern, 
ich koᷣmme doch heraus.“ Dahei habe Tujardin ſo geſprochen, 
als vob er unſchuldig ſel und mehr wüßte, als er ſaate. Au⸗ 
ſchlleßend wurde der Ehemann der Frait Kaanet. Hölzuer. 
nis Jeuge aufgerujen, Er erklärte außerordentlich erregt, 
lein Gedächtuis habe durch einen Autynnfal ſehr gelitten. 
Manches, was er iu der Aufregung geäußert habe, habe er 
nichl behalten, Jedoch beſtritt der, Zenge, daß ſeine Frau 
Uhm elumal ein Geſtäuduis voͤer die Andentung eines Ge⸗ 
ſtändniſſes gemacht habe. Der Gerichtsvorfitzende ſagte dar⸗ 
auf: „Das ſind die cinzigen Deckblätler, die Sie Ihrer Aus⸗ 
ſage geben. Sie ſind der Herr Ihres Willens und ich muß 
Sie jetzt beeiden.“ Mit lelſer, ſaſt unverſtändlicher Stimme 
leiſtete Hölzuer „ 

den Zeuneneld. 
Es meldete ſich dann noch elnmal die Zeugin Frau Gloms, 
um eine Aeußerung der Zeugin Fran Kunſtmann zu be⸗ 

richten. Dieſe babe erzählt, daß Frau Jaanet in der Mord⸗ nacht an der linken Hand geblutet und in der rechten Hand einen dunklen Gegenſtand gehalken habe, Außerdem ſei Frau Jaquet am Morgen nach dem Morde zweimal allein im Wohnzimmer geweſen. · 

Frau Jaquet wird nicht vereidigt. 
Die Mittwoch⸗Verhanblung im Dujardin⸗Prozeß ſand ein ſenſationelles Ende, Der Slaatsanwalt beankragte, die Ver⸗ eidiguna der Fran Hölzner (die frühere Frau Maanct) bis zum Wäwühlend hen vor HBeginn der Mläboners zurückäu⸗ 

ſtellon, wähtend der Werleidiger eine ſofortige Vereibigung wünſchte. Als ſich der Vorſitzende der Anſicht des Rechtb⸗ anwaltes anſchließt, erhebt ſich der Staatsanwalt und fordert nochmals: „Ick ſtelle den Antrag, Frau Hölzner nicht zn 
vereibigen.“ Fran Hölzuer fank bei dieſen Worten, die eine 
ungeheure Rewegung im Saale auslöſten, zufammen. Das Gericht vo⸗kindele nach kurzer Beratung folgenden Beſchluß: 
„Die, Zennin Hölzner wird nicht vereidigt, da ſie der Mil⸗ 
käterſchaßt und Begiluſttauna in dieſer Mordſache verböchtia 
erſcheint“ rau Hölzner ſpringt auf, ais ob ſie eiwas ſagen 
wollie, ſinkt aber, ohne ein Wor! von ſich gegeben zu haben, ebenſo ſchnell wioder auf ihren Platz zurück und wirb fyäter 
von ihrem Manne aus dem Saale geführt. Das Urteil iſt 
kaum vor Sonnabend zu erwarten. 

Der Motocrudfahrer in Flammen. 
Der Schueidermeiſter Miske aus Polaſen geriet, wie aus 

Wohlau berichtet wird, als er ſich auf der Fahrt zwiſchen 
Pogul und Stuben befand, mit ſeinem Motorrad an einer 
ſtarken Straßenbieanug in den Chauſſeegraben. Hlerbei 
explodierte die Karbidlampe, welche zualeich den Benzin⸗ 
tank und damit das gauze Rad in Brand ſetzte, Der Fahrer 
wurde in orußem Vipgen von Made geſchleudcrt müd lieſ 
mit brennenden Kleidern in einen naheliegenden Teich. Er 
wurde mit ſremder Hilſe gereitet und in das Woblauer 
Krankenhaus gebracht, 

Wenn ein Stcomkabel veißt. 
Drei Tote, ſechs Schwerverletzte. — 

In der Juckerſabrik Veruſtadt in Schleſien ereignete ſich 
Diengtag ein ſchweres Unglück. Neun Leute waren mit 
Arbeiten am Transportband beſchäftigt, als beim Strom⸗ 
zufüührungskabel die Ilolierung riß. Das eiſerne Gerüiſt 
der, Transportanlage wurde unter Strom geſetzt. Drei 
Leute wurden ſofort getötet, ſechs ſchwer verletzt. 
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nnd verlehren täglich einmal in jeder Richtung. — Am Lade⸗ 
ufer herrſcht zur Zeit nur geringer Vettieb. Einige wenige 
Dampfer und Frachtkähne haben hier feſtgemacht. 

Der Maniſtrat gibt belannt, daß die Slatuten für die Woh⸗ 
nungs⸗Luxusſteuer und für die kommunale Hundeſtener im 
Anſchlagtaſten des Rathauſes zur allgemeinen Einſicht aus⸗ 
gehängt ſind und in der nächſten Nummer des „Oredownit 
Torunſti“ veröffentlicht werden. Zur Erhebung diefer Stenern 
iſt der Magiſtrat laut dem Geſetz über die zeilweilige Reglung 
der kommumalen Finanzen berechtigt. Die Steuerſtatuten wur⸗ 
den durch den Wojewoden beſtätigt gemäß dem Beſchluß der 
Wojewodſchaftskammer vom 25. April d. J. 

Ein neuer Fahrplan der Nachtwagen per Straßzenbahn tritt 
mit dem 16, Mai in Kraft. Die Wagen (der Linie 1) vom und 
zum Stadtbahuhof verkehren demnach ſo, daß ſie von und zu. 
jedem Zuge Anſchluß haben. Von 11 Uhr abends bis 6 Uhr 
früh wird vie genannte Strecke dreizehnmal befahren. 

Verbeſſerte Beleuchtung hat die Steintreppe vor dem Emp⸗ 
jangsgebäude des Stadtbahnhofes durch Nufſtellung zweier 
Bogenlampen erhalten. 

Aus Bromberg. 
Neugründung eines Angeſtelltenverbandes der Holz⸗ 

branche. Am DTonnerstag, dem 9, Mai d. J., verfammelte 
ſich eine grotze Anzahl Angeſtellter der Holzbranche aus 
gans Polen und Danzig in den Räumen des hieſigen Zivil⸗ 
Kaſinos und gründeten einen Verein unter dem Namen: 
„Angeſtelltenverband der Holzhandlungs⸗ und Sägewerks⸗ 
induſtrie in Polen“, Sitz Bromberg. Ver Verband ruſlicher 
kollegialen Zuſammenſchluß durch Wahrung beruflicher 
Intereſſen, wie: Stellungsnachweis, Unterſtütszung bei 
Stellungsloſigkeit, Rechtsſchutz in allen Streitfragen, Be⸗ 
rufs, und Standesangelegenheiten, ſowie Beratung in jeder 
Hinſicht. Das von dem neuen Verbande geſteckte Ziel iſt, 
dieſen über ganz Polen und Danzig zu verbreiten und in 
allen Sätdten und Ortſchaften Ortsgruppen zu gründen. 
Anſchließend an die Gründungsverkammlung fand die erſte 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt, in weicher ſolgende 
Herren in den Vorſtand gewählt wurden: Als Vorſitzender 
und Geſchäftsführer Herr Otto Bethte, zur Zeit Przechowo, 
pow. Swiecie, als Beiräte die Herren A. Wikt und W. Kor⸗ 
nackt aus Bromberg, M. Schulz aus Thorn und R. Jahnke 
aus Pakoſch. Eventuelle Aufragen und Zuſchriften ſind bis 
auf weiteres an die obengenannte Adreſſe des Vorſitzenden 
und Geſchäftsführers zu richten. Motto des Verbandes: 
„Einer für alle, alle für einen.“ 

Taſchendiebſtahl. Geſtern nachmittag wurden dem 20 Jahre 
alten Leon Wroblewſki, wohnhaft in der Jana Kazmierze, am 
Schalter einer Bank 600 Zloth geſtohlen. W. wurde von der 
Firma Rodzijuck, bei welcher er angeſtellt iſt, mit über 1000 Zl. 
zwecks Ankaufs von Wechſeln zur Bank geſchickt. Hier wurven 
ihm, während er beim Schalter beſchäftigt war, die 600 Zloty 
aus der äußeren Jackettaſche entwendet. Es iſt wieder mal 
eine Lehre, Geld nie in die äußeren Taſchen der Bekleidung 
aufzubewahren. 

Das 1. Se Wicheimgeet voim 15. Mai ab im Regie⸗ 
rungsgebäude Wilhelmſtraße 21, im 1. Stock. Meldezimmer 
iſt das Zimmer Nr. 69. ů 

Bremberger Getreidepreiſe. Roagen 28. Weigen 40, 
Hafer 31, Gerſte 32, Roghen 23,50. Weizenkleie 27, Pe⸗ 
klnichten 22, Wicken 41, Felderbſen 16, Biktorigerbſen 70, 

  

    

blaue Lupinen 25,5/, gelbe Lupinen 35, Serradelle 62, ſämt⸗ 
lich in Wagganladungen per 100 Kilogr. in Zlotyh ab 
Station Nähe Bromberg. 

Der Bronberger Wochenmarkt war mit viel Friſchgemüſe 
beſchickt, was auch die Preiſe beeinflußte. Für Butter forderte 
mau 3,40—3,60 Zloty, für Eier 2,10—2,30 Zloty, Weißkäſe 60— 
70 Gr., Spinat 40 Gr., Spargel 1,0 Zloth das Pfund, Salat 
40 Gr., Rhabarber 30, Gr., friſche Gurken 1,20 Zloty. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte Hühner zu 4—6 Zloty, Enten 7—10 Zloth, 
Tauben 1,20—1,50 Zlolv. ů 

Poſener Produktenböpfe. 
Bericht vom 15. Mal. 

Roggen 27,10—28,05, Tendeunz ſchwach; Weizen 44,50 bis 

  

45,50, ruhig: Marktgerſte 32—33, ſchwach; Hafer 30—31, 
ſchwach; Roggenmehl 70proz. 42,50, ſchwach; Weizenmehl 
65proz. 63,50—67,50, ſchwach; Roggenkleie 21,560—22,50, 
Weißzenkleie 25—27; Sommerwicke 43—45; Peluſchken 41—48; 
Felderbfeu 45—18, Viktorigerbſen 64—69, Folgererbſen 58 
bis 60; Lupinen blaue 25—26, gelbe 34—36; Stroh loſe d,50 
bis 4,75, gepreßßt 6,50—6,75; Heu loſe 15,50—16,50; Leinöl⸗ 
kuchen 51—52; Rapsölkuchen 41—42, Sonnenblumenölkuchen 
939—41; Sojafchrot 40—46. Tendenz ſinkend. 

Poſener Effektenbörſe vom 15. Mai. Konverfivnsanleihe 
56, Dollarbrieſe 93,50, Kreditlandſchaftsbriefe 40, Roggen⸗ 
briefe 27, Bank Zwiazku Sp. Zar. 78,50, Herzfeld Viktorius 
41, Spolka Stolarſka 76, Unia 172. Tendenz ruhig. 

Warſchauer Effektenbörſe vom 15. Mai. Bank Dyskon⸗ 
towy 122, Bank Polſki 164—166,50, Bank Zwiazkit Sp. Zar. 
75,50, Cukier 39,40—34,00, Firlen 48,50—48—48,50, Cegielſti 
40—40,50, Lilpop 34—34,50, Modrzeiow 355,75—27—26,50, 
Norblin 185—190, Pociſk 6,00, Starachowice 28,25—80—20,25, 
Zieleniewſki 113. Inveſtierungsanleihe 105—104,50, Dollar⸗ 
anleihe 76,25—75,00, 5proz. Konverſionsanleihe 67, Eiſen⸗ 
bahnkonverſionsanleihe 56, Dollaranleihe 84,50, Eiſenbahn⸗ 

anleihe 102,50, 

Warſchaner Effekteubörſe vom 15. Mai. Kopenhagen 
2837,65 bez., 238,25 Brieſ, 237,05 Geld, London 48,257—20 7 
bez., 43,87 Brief, 43,15% Geld, Neuyork 8,00, bez., 8,02 Br., 
8,88 Geld, Paris 34,85 bez., 34,94 Brief, 34,76 Geld, Prag 
2038% bez, 26,45 Brief, 26,32/4 Geld, Schweiz 17176 bez., 
172,19 Brisf, 171,33 Geld, Wien 125,26 bez., 125,67 Brief, 
12/5 Geld, Italien 46,77 bez., 46,83 Brieſ, 16,50 Geld. 
Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 211.70 
(Mittelkurs). „ 

   

Auf dem Dirſchauer Wochenmarkt wurden folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe notiert: Butter 320.—3,50 Zlohm pro Pfund, Eier 

2,30 Zloty dic Mandel, Schweinefleiſch 1,50—1.70 Zloty, 
ů eiſch 1.20—1,40 Zloty, Kälöfleijch 1,10—1,20 Ziuiy, Kar⸗ 
bonäde 1,60—1,70 Zloth, Gehacktes 1.60—1,70 Zloty, Metlwurit 
2.00—2,20 Zloiy, Leber⸗ und Blutwurſt 1,60—1,70 Zlotv, 

Fleiſchwurſt 1,70—1,80 Zloty, Jasdwurſt 1.80—1,.90 Zloth bro 
Pfund, Zwiebeln 20 Gr., Aepſel 0,50—1.00 Zloty pro Pfund, 
Salat 20.—30 Gr. pro Kopf, Radieschen 20—20 Gr. das Bund. 
Spargel 2,00—-300 Zloty, Rhabarber 20—60 Gr., Spinat 50 Gr 

pro Pfund. Pomuchel 80 Gr., Bratfiſche 80—90 Gr., Hech 
1 1,80 Zloty, Schleic 1,80 Zloth, Uale 2,50 Zlotv pro Pfund. 
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Reue vohuvereinbarungen inder Metalinduſtrie. 
Aeich für Waggonfabrik und Danziger Werft. 

Wom Deutſchen Metallarbeiterverband wird uus mit⸗ 
geteilt, daß der Verband in jüngſter Zeit fünf Lohnver⸗ 
haublungenn Lurchgeiuhrt. haus 1 SArAre. 

Mit der Firma Heyking wurde ein Betriebtabkommen 
abgeſchloſſen, das alle weſentlichen Beſtandteile eines Tarif⸗ 
vertrages euthält und für die Beteiligten eine Lohner⸗ 
höhung von fünf bis zehn Pfeunig für die Stunde, ſowie 
Reglung des Urlaubs brachte. Der Erfolg der Belegſchaft 
iſt des halb erfreulich, weil in dieſem Betrieb bislang 
ein vollkommen tariflofer Zuſtand beſtand. 

Für die Chemiſche Induſtric wurden in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Verband der Fabrtkarbeiter die Grundlöhne 
um vier Pfennig für die Stunde und die Akkorde ent⸗ 
ſprectend erhöht. Wenn iendieſem Betriebe, der eine gute 
Geſchäftslage auſweiſt der materielle Erfolg nicht böher war, 
ſo liegt dies leider an einem großen Teil der bort Be⸗ 
ſchäftigten ſelbſt, weil ſie den Wega zur Organiſation noch 
nicht gejunden haben. 

Durch Schiedsſpruch wurden die Grundlöbne bei der 
prozentual erhöht. „ 
Firma Drenſtein & Kpppel in der Spitze um drei 
Pfennig. in den übrigen Gruppen um zwet Pfenniga und 
die Aktkorde prozentual erhöht. i 

Für die Arbeiterſchaft der Waggonfabrikh wurde 
durch die Gewerkſchaften und de Arbelterausſchuß ein neues 
Lohnabtommen geſchloſſen. Erreicht wurde eine Erhöbung 
der Grundlöhne, außerdem wurden die ſozialen Zulagen 
für alle Verheirateten von vier auf ſechs Pfeunig pro 
Stunde. die Zulage ſür Kolonnenſührer und Schirrmeiſter 
um brei Pfennig pro Stunde erhöht. Fütr Akkordarbeiter, 
ſofern dieſe in Lohn arbeiten müſſen, iſt ein Zuſchlag von 
90 Prozent zum Grundlohn feſtgeſetzt. Für die Urlaubs⸗ 
tage gab es bisher als Vergütung ur den Grundlohn⸗ 
während jetzt zehn Prozent Huſchlag zu dieſem gezahlt wird. 
Der matertelle Erfolg iſt ſehr beſcheiden und hat auch darin 
ſeine Urſache, daß in dieſem Betriebe die Sparſamkeits⸗ 
natznabmen wohl den Arbeitern, nicht aber der Betriebs⸗ 
leitung gegenüber durchgeführt ſind. 

De Lohnbewegung fitrpte Arbeiterſchaft ber Danziger 
Werft und des Troylwerks brachte nach mebreren Ver⸗ 
bandlungen ein Angebot, wonach alle gelernten Arbeiter 
zwei Pfennig, die an⸗ und ungelernten Arbeiter ein Pfennig 
Erhöhung auf die Grunblöhne pro Stunde erhalben. De5ß 
weitere wird für die Urlaubstage ber Durchſchnittsverdtenſt 
der letzten acht von zehn Wochen als Vergütung gewährt. 

Der Erfolg dieſer Vewegung iſt ſehr mager und abſolut 
unbefriedigend und dies wurde auch von den Vertrauens⸗ 
leuten der Belegſchaft nachdrücklichſt zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Die Arbetterſthaft dieſer Betrieve iſt in ihren 
Urbeitsleiſtungen den gleichartigen Betrieben in Deutſch⸗ 
länd mindeſtens gleich, wenn nich thöher zu ſtellen und 
trotzdem ſind dite Endverdienſte der Danziger Arbeiter 
weſentlich geringer, als die der deutſchen Arbeiter. Da die 
roduktion dieſer Danziger Betriebe zum weiaus arößten 
eil nach Polen abgeſetzt wird, drücken die niedrigen pol⸗ 

niſchen Arbeiterlöhne die Löhne der Danziger Arbeiter. 
Hinzu kommt, daß ein erheblicher Teil der Werfarbeiter 
noch immer nicht begrifen hat, ihre Lebenshaltung nur 
durch Organiſation verbeſſert werden kann. Hoffentlich ziebt 
diieſer Tel der Arbeiterſchaft bald die Nutzanwendung und 
organiſiert-ſich im Deutſchen Metallarbeiterverband, der die 
Iuntereſſen der Arbeiterſchaft am tatkräftigſten wahrnimmt. 
Der Metallarbeiterverband hat außerdem die beſtausge⸗ 
banten Ulnterſtützungseinrichtungen, die im Falle der Not 
jedem Organiſierten ſchnelle und wirkliche Hilje bringen. 

            

    

  

Danzig auf der Ausſtellung „Reiſen und Wandern“. 
Nene Werbung. 

Auf der jetzt in Dresden ſtattſindenden Jahresſchau 
„Reiſen und Waudern“ nimmt die Ausſtellung „Danzig“ 
einen beſonders bemerkenswerten Platz ein. Die Danziger 
Ausſtellung umfaßt drel Räume, die die Schönheiten Dan⸗ 
zigs als Reiſeziel beweiſen ſolleu. Der erſte Raum iſt als 
Empfangsraum ausgoſtattet, der zweite Raum iſt den Schön⸗ 
heiten der Stadt Danzig gewidmet. Hier iſt das be⸗ 
merkenswerteſte Ausſtellungsobjekt das Mobell der Recht⸗ 
ſtaͤdt von Hakus. Der vierte Raum ailt der Umgebung 
mit den zahlreichen Seebädern. Die geſamte Ausſtellung 
iſt muſtergültig und nach modernſten, Werbegeſichtspunkten 
angeordnet. Sie iſt das Werk des Direktors der Danziger 
Staatlichen Werbeſtelle, F. A. Lubianſki. Die Raum⸗ 
geſtaltung lan Regkerungsbaumeiſter Volmar ob. Ueber 
die Eröffnung der Ausſtellung berichten wir an anderer 
Stelle. 

Von der Ausſtellungsleitung in Dresden geht uns heute 
ſolgendes Telegramm zu: 

„Miniſter Severing lebhaftes Intereſſe und wärmſteAu⸗ 
ertennung für Danziger Modell. Ausſtellung Dresden.“ 

  

Wöonit die Sngenienre ſich eſchäftigen werder. 
Die Tagung des Vereins deutſcher Ingenienre in Danzia 

und Königsberg. 

Anläßlich der in dieſem Jahre ſtattſindenden Feier des 
25jährigen Beſtehens der Techniſchen Hochſchule hat, wie 
wir berichteten, der Verein deutſcher Ingenieure beſchloſſen, 
eine Tagug in Danzig und Königsberg zu veranſtalten. Als 
Eröffnungsfeierlichkeit wird der Senat am Donnerstag, 
dem 20. Juni, 8 Uhr abends, ſowohl den Teilnehmern an 
der Tagung des Vereiuns deutſcher Ingenieure wie auch 
denjenigen an der zu gleicher Zeit abgehaltenen Mitglieder⸗ 
verſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für Baulngenteur⸗ 
weſen im Artushof einen Empfang bereiten. ‚ 
Am Freitag, dem 21. Zuni, findet vormittags um 9 Uhr 
in der Aula der Hochſchule ein Feſtakt zur Becglückwün⸗ 
ſchung der Techniſchen Hechſchule zu ihrem 25jäührigen Ju⸗ 
biläum ſtatt. K 
Im Aſchluß hieran werden in den Räumen der Hoch⸗ 
ſchule folgende Fachſützungen abgehalten: 

Um 10 Uhr: „Verkehrsweſen“, Vortrag Prof. Dr.⸗Ing. 
Pirath, Stuttgark: „Verkehrsprobleme der Gegenwart“. — 
Vortrag: Proj. D.⸗Ing. Faßbender, Berlin: „Die Hoch⸗ 
frequenötechnik im Dienſte der Verkehrsſicherung“. 

Um 3 uUhr nachmittags: „Wärmetechnik“. 
Vortrag: Dir. Claus, Maunheim: „Die Wärmewirtſchaft 
in der Zellſtoffinbuſtri“'. — Vortrag: Prof. Dr.⸗Ing. 
E. Schmidt, Danzla: „Verſuche über Waſferumlauf in 
Dampfkeſſeln“. Gleichzeitig „Schweißtechnik“. — Vortrag: 
Dr. Wuppermann, Schlebuſch: „Die Stumpfſchweißung im 
Abſchmelzverfahren und ihre Anwendungsmöglichkeiten im 
Schiffbau“. — Vortrag: Dr. Sommer, Düſſelborf: „Fort⸗ 
ſchritte in der Verwendung hochwertiger Schweißdrähte“. — 

     

  

    

Vortras: Vrof, Dr. Oilpert, Abarlottenbura: „Reueſte 
Unterſuchungen des Werlſtoffüberaanges im Schweißlicht⸗ 
bogen“. — Vortrag: Dr. Holler, Knapfack: „leber die Aze⸗ 
tylen⸗Schweißung von Rohrleitungen für Ferugasverſor⸗ 
gung“. 

Abends 8;2 Uhr verſammeln ſich die Teilnehmer in 
Zoppot auf den, Hotelterraſſen des Kurgartens, um in 
zwangloſem Beiſammenſein dle Taauug in Tanzig zu be⸗ 
ſchliezen. — Am Sonnabend, dem 22. Junt, vormittaas 774 
Ubr, begeben ſich die Teilnehmer mit dem Dampfer von 
Zoppot nach Plllan und, uvn, dort mit einem Sonderzuge 
nuch Köninöbeit. Hier finbei ncörn weiieren wifſenichnfi⸗ 
lichen Tagungen die Eröfinung der vom Verein deuticher 
Ingenteure in lielen Nusſt mit einer Reihe urn Fachver⸗ 
einen verauſtalteten Ausſtellung: „Lehrſchan Holze ſtatt, 
welche einen intereſſanten Einblick in die vielen Verwen⸗ 
dungsmöglichkeiten des Holzes geben wird. 

Den Abſchluß der Hauptverſammlung bilden zahlreiche 
Beſichtinungen induſtrieller Betriebe und ſonſtiger bemer⸗ 
kenswerter Anlagen. 

Feuchtfröhliche Heimkehr. 
Mit unangenehmen Folaen. 

Vor dem Einzelrichter hatte ſich der Schuhmacher 3. 
wegen Bedrohung und Mißhandlung ſeiner Ebefrau und 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte war auf einer Geburtstagsſeler 
und kehrte morgens 526 Uhr ſchwer betrunken heim. Die 
Frau mag ihnt nun wohl nicht gerade vor Freude zauchzend 

entgegengekommen ſein. Er ſchlug ihr ins Geſicht und giug 
mit dem Schuſtermeſſer auf ſie los, Die Kinder fingen nun 
an zu weinen, und die Frau ſuchte bei der Schupo Schußz. 
Ein Schupp ging bann mit und ſah den Mann auf dem 
Beite ſitzend bereits ſchlafen. Die Frau blieb vor der Woh⸗ 
Uungstür ſtehen, da ſie nicht wagte, ins Zimmer zu gehen. 
Der Angeklagte weigerte ſich aber, mit dem Schupo mit⸗ 
zugehen und ſetzte ſich zur Wehr. Im Trausvortwagen 
geprach per Mann dann auf die Wache zur Ausnüchterung 
gebracht. 

Der Auneahse erklärte vor Gericht, er ſei ganz nüchtern 
eweſen und habe der Frau auch nie ein Leib zugefügt, Die 

Fran ſei aber mit dem Schuſtermeſſer auf ihn losgegangen 
und dann holte ſie bie Polizei, die ihn im Schlaf ſtörte. 
Die Eheleute ſtehen ietzt in Scheidung. Der Richter gewann 
die Ueberzeugung, daß die Angaben des Angeklagten nicht 
glaubwürdig ſeien, Der Angekläagte wurde wegen Körper⸗ 
verletzung, Bedrohung und Widerſtandes mit 70 Gulden 
Geloͤſtrafe beſtraft. 

glette Wiutfehaft. 
gaeiner will verantwortlich ſein, 

Bri einer Meviſſvn ber Wiriſwaftsraume in dem potel 
„Norbddeutſcher Hoſ“ machte der reviblerende Gewerbebeamte 
zunächſt die Entdeckung, daß der vorgeſchriebene Aushang 
über die Beſchäftigung des Hausperſonals fehlte, Des 
wetteren erdgab ſich, daß auch die Vorſchrift des alle 14 Tage 
zn gewährenden 24ſtündigen Ruhetages nicht innegehalten 
wurde und bc0 l würde feſtgeſtellt, daß ein Küchen⸗ 
mädchen bis zu 18 Arbeitsſtunden innerbalb 24 Stunden 
leiſten mußte. Der Beſitzer des Hotels befindet ſich im 
Krankenhauſe und ſo erhielt beſſen Ehefrau wegen Ver⸗ 
eo gegen, die Vorſchriften der Gewerbeordnung einen 

trafbefehk üßer 50 Gulden. 
Die Hotelbeſitzerin beantragte richterliche Entſcheldung, 

und zwar führte ſie zunüchſt zu ihrer Entſchuldigung an, 
daß ibr die betrefſenden Vorſchriften nicht genügend bekannt. 
wären, ſie habe ſich in bteſer Beziehung vollkommen auf den 
Oberkellner verlaſſen. Als Zeuge bekundete dieſer, daß die 
Beſchäftigung des Haus⸗ bzw. Küchenperſonals davon ab⸗ 
hänge, ob wenig oder viel zit tun ſel. An einzelnen Tagen 
werde das Perſonal über die geſetzliche Zeit hinaus be⸗ 
ſchäftigt, das würde daun aber dadurch wieber ausgeglichen, 
daß die mehr gearbetteten Stunden an Tagen, an denen 
weniger zu tun ſei, angerechnet würden. 

Der Gerichtshof wies den Einſpruch der Angeklagten 
zurück. Es kaun dahingeſtellt bleiben, ob dieſe Verrechnung 
ſtattgefunden hat, im Fall des Küchenmädchens ſet die Ueber⸗ 
tretung nachgewieſen, ebenſo die Verweigerung des 24ſtün⸗ 
digen Ruhetases innerhalb 14 Tagen und daß der Aushang 
nicht vorhanden war, hat der Beamte ſelbſt feſtgeſtellt. Die 
Beſtrafung iſt inſolgedeffen zu Recht erfolgt. 

Etatskampfe in Meuteich. 
Die Sozialdemokraten ſtimmen gegen den Haushaltsplan. 

Der letzten Stadtverordnetenverſammlung, in Neuteich 
gingen bereits zwei Leſungen der Etatskommiſſion voraus, 
wobei es nicht gelang, den vereinten Bürgerblock zu be⸗ 
wegen, einen vernünſtigen Etat zuſammenzuſtellen. Vedia⸗ 
lich gelang es den ſozlaldemokratiſchen Kommiſfionsmit⸗ 
gliedern durchzuſetzen, daß der Wohlfahrtsetat von 50 000 auf 
40 000 Gulden erhöht wurde. Der Etatsberatung aingen noch 
die Beſchlußfaſſungen von kleineren Steuervorlagen voraus., 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hatte nicht weniger als 
15 Abänderungsanträge öum Etat geſtellt. Gen. Wiehlert 
begründete die Anträge und wies darauf hin, daz im Etat 
Einnahmen eingeſetzt ſeien, die im Rechuungsſahre nicht 
eingehen werden, denn der Betrag von 20 000 Gulden aus 
dem Finanzausgleich ſei ſehr ſraſlich. Der Etat ſehe ſerner 
eine Einnabme von 29 000-Gulden vor, die als Vortrag ein⸗ 
geſetzt wird und die ein Ueberſchuß aus dem Rechnungblahre 
1027 iſt. Weiter ſei die bbparlasfe e der Stadt, jährlich von 
dem Darlehen der Stadtſparkaſſe Danzia 40000 Gulden zu 
tilgen, im Etat nicht eingeſetzt. Es ſoll ein Amtsgericht ge⸗ 
baut werden, und für dieſen Zweck ſoll eine arbßere Anleihe 
aufgenommen werden, nur über die Verzinſung des Be⸗ 
trages von 25 000 Gulben mache ſich der Bürgerblock keine 

  

  

Gedanken. Für Winterbeibilſen der Erwerbsloſen, Ausbau 
der Straßen und Kaualiſierung, Erweiterung des Sport⸗ 
platzes ſelen Mittel über 0 3it oder nur ſehr geringe 
eingefetzt. Für Kunſt und Volksbilbung habe der Bürger⸗ 
block nur 1000 Gulden übrig, dagegen ſollen die Kaufleute 
1000 Gulden für Umſatz⸗Erhöhung erhalten, was jedoch in⸗ 
jolge eines Zufalles durch die ſosialdemokratiſchen Vertreter 
verhindert werben konnte. Die Beamten ſollen Sonder⸗ 
zulagen von etwa 2000 Gulden erhalten, zwei Lehrer von der 
Realſchule erhalten hochherrſchaftliche Wohnungen, aber ſür 
Wohnungen für bte daß fld hiche Nirn lächerlich geringe 
Summen eingefetzt, ſo daß ſtäbkiſche Neubauten, unmöslich 
errichtet werden können. Da die Mieten in den beſtehenden 
Neubanten zu hoch ſind, wourde von ſoßzialdemekraticher 
Seite eine Mietfenkung von monatlich 5 Gulden pro Woh⸗ 
nung beantragt, aber die Herren von Bürgerverein und 
Zentrum hielten die Mieten für angebracht und lebnten den 
Antrag ab. Einen ſolchen, nur vom Beſitz diktierten Etat 
glaubien die ſozialdemokratiſchen Vertreter im Intereſſe der 
Allgemeinheit nicht verautworten zu können und lehnten ihn 
in der Schlußabſtimmung ab. 

Wen geht das etwas un? 
Der Unſsna des Anppelei⸗Paragraphen. 

Elner der dehnbarſten Paragraphen im Strafgeſesbuch 
iſt der derſenlge über Kuppelei. Angenommen, man hat 
ein kleines Ammer, und dazu einen Freund mit einem 
nette kleinen Mädchen, die ſo gern mal allein ſein möchten 
— nun, und man kut ihuen den Gefallen ... Dann ſiitzt 
man elnige Tage ſpäter mit dieſem Freund bei einer Taſſe 
Kafſee zuſammen, der Freund gibt einen Schnaos aus und 
jagt: „Dus war wirttich nett von Dir“ ... Vetzt aepören 
nur noch ein patr übelwollende Ohren dazu, und man hat 
eine Anklage wegen Kuppelei am Halſe, von der man ſich 
erſt reinwaſchen foll. 

Auch der neue Strafgeſetzeutwurf bringt dariu keine 
Aerderunn — ja, er dehnt den Begarifſ der Kuppelei noch 
auf Gaſtwirte aus, die bei ihnen gaſticrenden Tänzerinnen 
oder anderen Künſtlerlnnen ſchon durch das Vorhanden⸗ 
ſeein des Lokals Vorſchnb leiſten ... Man wird wirklich 
etwas erlebe können, wenn man ſich kein & für ein ui macht. 

Mann und Frau ſtehen vor dem Einzelrichter und find 
der Kuppelei angeklagt. Sie haben beide längere Freiheits⸗ 
ſtrafen zu verbüßen, und es käme ihnen wahrſcheinlich auch 
nicht auf die zwei oder drei Wochen wegen Kuppelei au. 
(Der Maun lit-andere Dinge gewöhnt, er hat die eigene 
Fran auf die Struße geſchigt — Geld verdienen.) Sie 
lind auch in dieſer Verhandinng nicht die intereſſanten Per⸗ 
ſonen, aber die beiden Zeugen, die lirſache geweſen ſein 
ſollen, die intereſſieren ſchon mehr. 

Nicht aus Neugierde, Delnd wer auſ die Ausſage von 
Menſchen neuglerin iſt, die lul, was perboten iſt und doch 
jeder tut, das iſt ein ganz ſchlimmer Burſche. Da muß alſo 
der junge Mann vortreten und erzählen — und daun wird 
das juge Mädche hereigereuſen les könnte alle Namen von 
Aühten bis Cäeilie tragen) und muß gleichfalls er⸗ 
zählen.. 

Da entſteht dann die Frage. wen geht das alles eigent⸗ 
lich etwas an — beſonders, nachdem die belden Angeklagten 
freigeſprochen werden. 

Kein Wort über das Gewerbe der Kuppelel — es iſt ein 
ſchändliches ein gemeines, das unendlich viele Mädchen 
in gunglück bringt, Leider laßt man immer noch viel zu 
wenig Schuldige. Aber trotzdem. 

Zwet Meuſchen miiſſen nor dle Sthranken des Gerichts⸗ 
ſaal streten, milſſen ihre lutimſten Intimitäten erzählen 
— im Zubörerraum ſitzen Leute mt offenem Maul 
Und dieſe belden Menſchen mͤiſſen dann wieder auf dle 
Straße — und jeder weiß von ihnen, was doch niemand zu 
wiſſen braucht. 

Noch einmal: Wen geht das etwas an? 

ü Beſuch bei der „Baltara“. 
Awei Muinghttayrten des Darꝛpiers „Waul Lencke“ Eng,ehres, 2 Danzpicrs „ant Srnctt“. 

Die „Weichſel“ A.⸗G. kündiat für die bevorſtebenden 
Pfingſtſeiertage zwei Sonderfahrten an, deren Reiſeweg und 
Zelteinteilung ſo gewählt ſind, daß jeder Fahrgeſt neben 
der erwünſchten Erholung in der friſchen See⸗ und Waldluft 
auch intereſſante Eindrücke beſonderer Art -mit ſich nach Haufe 
bringen ſoll. f 

Der Salondampfer „Paul Beueke“, der in gewohnter 
Weiſe mit. ſeinen: Bahrken zu Pfingſten begiunt, wird an 
beiden Felertagen eine Fahrt über See bis zur Weichſel⸗ 
mündung zwiſchen Schtlewenhorſt und Nickels⸗ 
walde mit einef anſchließenden Rückfahrt durch den NReu⸗ 
fährer Durchbruch bis Bohnfack ausführen, Die 
an ſich ſchun eigenartigen Landbildungen vor der Strom⸗ 
mündung beanſpruchen neuerdings ein beſonderes Intereſſe, 
weil auf der dem Strom vorgelagerten Mittelbank der 
engliſche Paſſagierdampſer „Baltara“ im Jannar d. J. 
inſolgc dichten Nebels ſtrandete und trotz aufopfernder 
Bergungshilfe ſeitens der Danziger Bergungsfirmen 
„Weichſel“ A.⸗G. und Sieg & Co. infolge ſchweren Wetters 
jotal verloren giug. Nach Abnahme der Paſſagtere und 
Mannſchaften brach das Schiff zwiſchen dem Maſchinen⸗ und 
Keſſelraum in zwei Teile auseinander. In dieſem bis 
heute r veränderten Zuſtande iſt das „Baltara“⸗Wrack 
auf der Mittelbank, etwa vor der Strommitte, liegen 
geblieben. 

Dampfer „Paul Beneke“ wird das „Baltara“⸗Wrack auf 
kürzeſte Entfernung anſteuern, und den Fahrgäſten Gelegen⸗ 
heit geben, die Gefährlichkeit dieſes für Lalen als verhältnis⸗ 
mäßig „harmlos“ beurteilten Küſtengebietes und die ver⸗ 
nichtende Wirkung ſchwerer Grundſeen auf Schiffe ſelbſt von 

dieſer erheblichen Größe, aus eigener Anſchauung kennen 
zu lernen. Nach erſolgtem Auſteutern der Strandungsſtelle 
wird die Fahrt wieder weſtwärts bis Neufähr und durch 
den Durchbruch, an dem Vogelſchutzgebtet der Meſ⸗ 
ſtnainſel vorbei, binnenwärts bis Bohnſact fort⸗ 
geſetzt. Ueber Fahrzeiten, Fahrpreiſe, Aufenthalt in Bohn⸗ 
ſack uſw. enthält das Iuſerat der „Weichſel“ A.⸗G. in unſerer 
heutigen Ausgabe nähere Angaben. 

  

  

Der Vorname gemügt nicht. 
Borſicht bei Abfaffung eines Teſtaments. 

Vor einem Berliner Zivilgericht war über das Teſta⸗ 
ment eines verſtorbenen Kauſmanns zu eutſcheiden, das 
lebiglich mit den Worten „Dein Paul“ unterzeichnet war. 
Sinngemä ſollte wohl die Schweſter des Kaufmanns 
Alleinerbin des Veſitzes in Höhe von 20 000 Mark ſein. Das 
Gericht ſah jedoch das Teſtament als ungültig an und wies 
die Schweiter mit ihren. Anſprüchen ab. In der Urteils⸗ 
begrünbung murz' geſagt, daß der Erblaſſer bei der Unter⸗ 
ſchrift den Namen wählen müſſe, den er im Verkehr ver⸗ 
wende. Darunter ſei der Familienname zu verſtehen. Eine 

Ausnahme ſei nur bei Künſtlern, Schriftſtellern oder Kran⸗ 
lenſchweſtern zugelaſſen. In dieſen Fällen ſei auch der 
Sondername als verkehrsüblich anzuſehen. Indeſſen würde 
eine große Rechtsunſicherheit entſtehen, wenn man für ein 

Teſtament allein den Vornamen zulaſſen würde. 
——„'—ęH——— —ö...— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 16. Mai 1929. ů ö‚ 

   

geſtern heute ů . 0 .rs 

Thorn .... . 4＋149 142 Dirſchau .....L1.46 1.2 

Socbon 4% Flit Eirlae 4250 
Culm....1,44 ＋I,84 Schiewenhorſt .. 2.50 

Graudenz... 1,74 I.64 Schönau ...L6.64 26 61 

Lurzebrach .. ,01 4.1.90 Galgenberg .. 49 350 
Moßtouerpihe lt 1.0 Keutorßerkußs L200 L.200 
Hialel ů ＋125 0 Düi 

        
5. am 14. 5.— am 15. 5. — 2.38 

am 14. 5. am 15. 5. ＋ 1.65 

am 14. 5. 1.68 am 15. 5. — 1.63 
am 14.5. E 1.33 am 15. 5. — 1.2ʃ 
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bevorzugen W 

Mrrrer-Corseis und 

Lenea- ulteurlel 
Seltlich gehakt! 

res des Bempfers :BALTARN- EKorsęett-KCOs, 
, s i ii 

Cne zuuüer cur ven Nouibhrer Durdibiud astna I D 1 Seuut 

bis nich Selhmsael Gröhbtes Fahrradhaus 5 MEEE Oroge WollwebergaSUι 2 

Dis Strandungsstelle und dus Intaresspnte „Roſtara“- Beste Reparaturwerkstalt 

Bowlenwein 
B (Orer) 

Len einludier Wracé werden aui kürzests Enifernung anpestsvusrt 23 Jahre im Pach 

per Flasche 1. 20 G 

Danziger Stadttheater E SehleWemhergt 
  

Geutraliatendan: mindoif Schver, 

Donnerbtag. 15. Mal. abendß 7½ Ubr: 

Zum ö6b, Geburlstane Hans Pfibners. 

ů Dalerkarten Serie 111, 

    

     

   
   

  

    

  

   

     

         

    
    
    

     

    

    

   
      

      

     

   
   
      

      

    

    

    
   

   

  

     

   

  

       

   

  

    

  

        

  

   
     

   

           

   
          

      

   
    

      

    

  

            

    

    

    

    
     

  
  

  

     
     

  

   

    

   
    

Nen einſtudtertl 01 9 20, Hüdll. v. Kohnss( 1S. 18.39 

Abl. v. Danzlg. Johi.- Tor 9.30, b. Eohnsa ‚ 

Der arme Se n0 Hln. undi Rüdlahrt G 2.õ50 Im vorostkeuf, G 3. zm Dampfer * 

Lan Namedarum n Die Zahl der Karten ist beschrünkt, die bafdige Benuhun 

Whbafſe 185 Gaele P.ii 100n Sberfilel⸗ desVorverkauts daher zu emplehlen. WelfereAuslunf Danzig, II. Damm 16 

oiis Musböl,, Maidbiia an unsetem Schalter am Ich.-Tor (Pernspr. 27 18) Tiegenhoi, Bahnhoſstraße 

Weicnnai ier uruelins aun. Welehsch-- A. 0 Sehöneberg a d. Weichsel Ungar. Welßwern.. p. Fl. 1.50 

Perſonen: — —. ä* Obermoseler. „ 1.70 

W — deins Edeler ——.—— 7 nowuß •äww(.„„, 140 

Aüemen we ſelner 
•w 

Lorengl E U U ul ht “ I7 

ü Wetg,el, hülber⸗Gleniün Gule Möbel biliigtt Verkäufe] flus X Ortschiachtere! Wolner Bordeaun..„ „ 1.60 

4 Sobreu S. er Wein Kuver Sohſüimme,Speſten 10 Täglich von 3—12 Uhr volmitiags Oesterr. SüWen.. „Ltr. 1,30 

2 *V 
— 

Füser iſ Salenltb, Cun Grit Senwendabl Hante 905 üeee 05 0 GtU ko Wünibn, Pli.ů 25 P. Elecpen Bubche 10 Hlmbeer-SIruuu..„ „ 3.00 

Ende ip.in Mur, iunv bergl, tauſen Ste am elen bei⸗ 105 Anzuge, W. e, K, x ＋ Kirsch-slruunn .„ „ 2.40 

Freilg U al. abends 70 105 Zum fto ſen, Koſfüme Ui bil, 20 P, fMeschlinge Plil. 6 D Pu.a.m. Sgpezlalbrand Fl. 2 

Küſe, igtti Weigieifee Worv Pußan. Rudolf Werner Eſeh 1015e nopon V nd, „CPI. 2,40 

. 2 . 9b , üi Mur Varaviesgaſſe Nr. 10 * Deihſelt Sehslachthef Lutt Welndranc- Verschnitt in Bast . . 2.00 

B05 Maie; W eine Kirchen⸗ Weltgeh, Zablungserlelchterungen Curt Viele eldt, Eüt—een LiKöre per FPl. 1.75 

aus, iürs Se Sae haben keine Tuchhandlung, ühnühEEAEAe 
tiehlt 

Gaiiliatell. Mreile M Schanve— Achtung! Iuunengaffe 10 ‚ empüs 
Etablien fei 1uh B d ü 0 Welnhandel 

Uhren- TnssgM Sürschenke Bei kleinsten, wöchentlichen Ratan er- Hiclperſch W, kltft kłũ UN uunen einhande sSgesellschaft 

bum Schleudetgreis haiten die preisworte Flerpen-, Damen⸗- Neerlläb, m. G. ſeäck,] Bettiniette, Bettbezuge, Bettlahen, fertige HAfert 70% Hfauſer 

VoriobDUngsTInge und Kinder-Konfektion, Damen-, Her- Heihgeſf m M. Latr,,] Betten, ſowie ſümil. Manufakturwaren ＋1 

EÜU ren. und Kinderwäsche, hlorrenhüte, ariliſnt. Whgaſlel in meitennemücenu Dihe hen Mreihen aut⸗ Danzig: Hundegasse 18. Telephon 23388 

Langfuhr: Hauptstrase 121, Ecke Am Johunnisberg 
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Musuhren Damen-Mäntol, Gardinen, Bezüge, Ein-Schl lat⸗ 

Wpti v.-rage aden Ween iin Sichuuten, biandile. Lerieuſe,ie Julius Gerſon, Fiſchmarkt 19 Lelepben 41175 

ee 2Me.—IHellige-Gelst-Gasse 82.I. Damm 2. aahir.MEEEEEEEEer 
223222——— 

PPf,f,f
FM.TMTA

HUADADA
 ües, 

a Punnte finden Sie in allen Abteilungen meines Hauses beste ätigt 

IMisopoogöi Zum Pfingstfest empfehle l ich melne groben Läger in 

Dbamen. Herren. Kinderkonfektion 
ner Mmunmureieen, Httttüttttttte 
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Kaufhaus A. C. Stenzel, Fischmarkt 29- 3⁴ 
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gewähren Prima Thiaiter H 

Volltettkäse di, E Iah U U wir aul 

x 
Sümtliche 

Eeinkost-Tell Buade 2.2. K 
— — vemndAadr. Bekleidung 

1ꝛ. WiscMncues Se 4 2 Cseenteekss mahabven nebr preizw. 
Anentur u. Kommisslonshaus, Breltu. 92 

  

    

   

    

   
    

  

Sst-Sennabende 
(18. Mai) werden unsere Geschäftsstellen 

Am Spendhaus 6 und Schüsseldamm 24 

um 4 Uhr sesehlessen 

Verlag Danziger volksstimme 

D 2/ 

Fahrräd er ü 
Nur srstklassige deutsche 

Cualltätsmarken in großer Auswahl 

„Hercules“, Vikktoria“, „Opel“ 

sowie andere Spezlalmarken 

Wochenraten von 5 G geatattet 

Samlliche Ersatz- und Zubehör- 
lelle Bußerst billig] 

Reparsturen in eigener Werkstatt 

Marhort Zimmermann 
Langgurten 105 

5. SrißoHAl. Blell.-Selst.-S. 55 
  

   

  

   

    

Nelne Schaufenster Beutlersasse 11-14 

zelsen Ilhnen nachstehende Ansebete 

Eülr das Pfingstfegt 
in Oberhemten, Krawatten und Sucken 
— ſdie größte Auswahl 

   

      
          

    

   

     

  

  

          

        

     
   

    

    

     

    

  

    

         

    
  

           
     

     

    

      

  

      

  

   

  

   
     

        

   
    

     

           
    

   

    

  

  

  

  

       
       

          
   
    
    

     

  

     

   

      

  

     
  

fieme. Lrädrig. zu verkauf. 
Sandweg 26. Sandernbe 51U. 1 

  

Ernße Scharmarhervasse 

Sommermanies. . 2300 f Kieler Pyiacks . . 1800, 12.50 i — f 

Trenchabat vug v. atter- ů‚ 4100 Sie Mützen. 3.75, 2.70 Vο Wie nfn frl. Muis and und beaueee Lederausschnitt 

Trene mith er 4. ortan — ne. Strickaachen An- 3 f 

—p Säse Seeee, U. Schuhbedartsgrtikel 
U—— blan, a7390 Pollosc- — 1⁰ üuaardenbsets ——— Uxian-, Musik-, Frühstüchstnschen 

und grau. . von 1 uIIov,.e,tßz. .9.00 Adkscher Cnhen 45, Purterre. im b ‚ 

Rrebre-. Cn 8.25 Strümp.tütus. 145 —— 
—1 Schpniomisior biligst Eahrrã Eer 

?2s2. von 
u — 

Windiackkke 9.90 8f 1 U U U ＋ J 

COummiwantse:.. . 195 Shportartikel chr. Orn Efger Ner berte dentsebe Guslilätznarkes 

Lolenmant 50äPrainingsanzug .. 16.50, 14.50 2 Uitrtitt. kriden 10ö. Ixl. 2r. fö0 MDinnient 

Tennishosen . 27.00, 15.00, 9.00 Tenassbatls. 5500, 23.00, 2.00 E ü 3 auch genen bedueme Tellzahlung 

— ennisbslis. . 5550, 400, 2.50 2 ennraturen 

Herren-Wäsche Rucksactes 22577.0 615 25 5 Wosae MU?Frühiahrss Mäntel., Aunduge; in einener Werkstal auebzeniz schnen v.iig 
„3.15, — , Damaſt, Salen 

Ouerhemt- 14.—, 1128, &50 Felaßaasben. .3, 4 28, 280 =2 üle vu b. Case Amsei 1n Essbs: md.-Zubehertelles 

Binder Must, 450 225 Brotheute!l. 6.75, 5,50, 5.00 * Te — 9 2 Bei kleiner Anzahlung und bequemen Erates Danziger FPahrrad-Haus 

neue Er 4.50, „, 9.55 — rem * 2 wöchentlichen Raten ü 

Mmen. 25.585 230 F M. ‚ 23 Kredithaus J. Hammer Röhl & Heldenreich 

Socken. 2.78, J.10, 0.8 — Nur à a Nur = Danzig, Vorſtädt. Braben 67, I. Rreituasse 56 relophon aar 01 

n T＋. 10.— 7.25, 5.95 
— Herkann! leistungslahigsies Haus am 2 

Eilaut..1.—-1—. 700 „ ů ů Handarhelte ————— Pinte- 

— — 12.— 2 — ů ů — 

Sporimßts . 350, 278, 135 „ Was-SASrei= hndarmeiten Aür 1 Guld. O, 
＋ B. uD D- Sulgarenpluse, worgeséichmet. 8 erhalt. Sie Ef Velheſkele, 

MHingerhantaklian 
* —Heianes prims Schweizer Vollroile, mit Aſ Bett⸗ Nähmaſchinen 

EIAEEEESEEE 
MKonfeitionshaus * Sehnitapgrbe 2——2* * 7.25 wäſt ee⸗ und Pilli⸗ rkauf- 

Kadettbluss Mfarb- 8.—.6.—.5.— 
E — E. Ees Spit Werentesenenteen. 1.36 au e Würesen 6gb. Vehsahiung waeſtulerl. 

Kadetthosenf echt 8850, 4.50 — Ernst R6. öhl 2 Spirrenmdnsenentücher, ** aa, Mei reiggeng. Venſetau u. GSo. 

Eöperhoren Hanu. 630, 45⁰ 2 — BSicek im Geschenkhrion 2.90 cor er Aem Sbenstkir, 

Küeter aneng 
* — Sehr B. Er terbaltene ———————— 

mit kurzer Hose 200, 18.00 1 A. Seider g auf. Hullldwagen


